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Sliederungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der

volſchewiſtenſchlacht in Barcelona
wMorde und Maſſenerſchießungen unker den marriſtiſchen Konkurrenzen Moskaus Kregakuren

ſollen erneut im roken Gebiet aufräumen Deshalb Waffenſtillſtandswünſche Englands

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom 26. Mai Nach italieniſcher Jn
ſormation iſt in Katalonien ein zweiter
Bürgerkrieg ausgebrochen. Nach einem
Vlutbade in Barbaſtro, bei dem kata
loniſche Anarchiſten die Führer der ſpaniſchen

Volksfront“ kurzerhand erſchoſſen haben,
tobt ſich ſeit 24 Stunden in den Straßen
Varcelonas wieder die „anarchiſtiſche Dik
tatur“ aus.

Der franzöſiſche Generalkonſul von Bar
celong ſoll inzwiſchen ein zweites Mal
dringende Hilferufe an die franzöſiſche Regie
rung gerichtet haben mit dem Erſuchen, erneut
franzöſiſche Marinetruppen nach
Barcelona abzuſenden, um den Schutz des
franzöſiſchen Konſulates ſicherzuſtellen. Näch
Giornale d'Jtalia“ befinden ſich nicht weniger
als acht verſchiedene anarchiſtiſche
Kliquen in der kataloniſchen Hauptſtadt in
erbittertem Kampfe und zwar: iberiſche Anar
chiſten, revolutionäre Syndikaliſten, nichttrotz
kiſtiſche Truppen. Kommuniſten, orthodoxe
Kommuniſten, Marxiſten, die allgemeine
Arbeitergewerkſchaft Und die „fortgeſchrittenen
Radikalen“.

Der rote „Generalidat“ hofft, wie verlautet,
mit Hilfe der beiden bolſchewiſtiſchen
Regimenter, unter dem Sowjetgeneral
Pozas und der republikaniſchen Schutzwache
die bereits ausgerufene „anarchiſtiſche Dikta
tur“ niederſchlagen zu können. Der Leiter der
roten „Generalidat“ Company richtete über
den Rundfunk einen verzweifelten letzten
Appell an die katalaniſchen Marxiſten, in dem
er ſie beſchwor, die „Kriſe der Verrücktheit“ zu
überwinden. noch einmal alle inneren Zwiſtig
keiten zu vergeſſen und nur das eine Ziel zu
kennen den „Faſchismus“ zu beſiegen.

Angeſichts des zweiten Bürgerkrieges unter
den ſpaniſchen Roten, fragt das italieniſche

egierungsorgan, über welche Autorität
der bolſchewiſtiſche ValenciaAusſchuß und ſein
Völkerbundsvertreter noch verfügen. Gegen
über allen Vorſchlägen auf „Waffenſtillſtands
verpflichtung“ und „Volksabſtimmung“ müſſe
Europa zuerſt die Frage beantwortet ſehen,
welche Sicherheiten das von dem neuen Bürger
n durchtobte rote Spanien überhaupt geben

ne.

Welktausſtellung: Einkritt frei
Die Kaſſenſchalter ſind noch nicht fertig

„Paris, 26. Mai. Die erſten Beſucher,
die geſtern die Pariſer Weltausſtellung be
treten wollten, hatten die angenehme Ueber
raſchung, ohne Entrichtung des Eintritts
preiſes von 6 Franken Einkaß zu finden.

Ein Vertreter der Ausſtellung erklärte am
ingangstor des Trocadero der Volksmenge:

„Wir können heute kein Eintrittsgeld ein
nehmen, denn die Kaſſenſchalter ſind
noch nicht fertig. Da aber die Ausſtellung
u von 14 bis 20 Uhr geöffnet ſein ſoll,
un Sie umſonſt hereinkommen.“ Der An
n der Beſucher war unter dieſen Umſtänden
pnders groß. Nächſtens will man ſich jedoch
v Tellerſammlungen helfen, wenn der Voll
ins der Schalter weiterhin techniſchen

)wierigkeiten“ entgegenſtehen ſollten.

Dr. Schacht in Paris
Preſſe orakelt über Wirtſchaftsverhandlungen

s Paris, 26. Mai. Reichsminiſter Dr.
hacht, der heute die Eröffnung des Deut

ſchen Hauſes auf der Weltausſtellung vor
nimmt, traf mit ſeiner Gattin und ſeiner Be
gleitung geſtern auf dem Flughafen Le
Bourget ein.

Anläßlich des Beſuches Dr. Schachts fand
am Abend in der deutſchen Botſchaft ein Eſſen
ſtatt, an dem u. g. der franzöſiſche Miniſter
präſident Léon Blum, der franzöſiſche Wirt
ſchaftsminiſter Spinaſſe;, der Handelsminiſter
Baſtid und der Kolonialminiſter Moutet mit
ihren Damen teilnahmen.

Schachts Beſuch findet auch in der
Pariſer Preſſe viel Aufmerkſamkeit.
„Paris Soir“ iſt der Meinung daß die
Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland den erſten Punkt der Tages
ordnung dieſes Beſuches bilden würden.

Der „Jntranſigegant“ meint, Schachts
Beſuch intereſſiere zumindeſt drei franzöſiſche
Miniſter, Wirtſchaftsminiſter Baſtid, Finanz
miniſter Vincent Auriol und ſchließlich Mini
ſterpräſident Blum wegen der Geſamtheit
der „deutſchen Frage“.

Unreife Kaksprobleme
ncessen schochert Finkelstein hinfer clen Kolissen

Genf, 26. Mai. Der Völkerbundsrat trat
Dienstag nachmittag zur erſten öffentlichen
Sitzung ſeiner gegenwärtigen Tagung zu
ſammen Jn der vorangegangenen nichtöffent
lichen Sitzung hatte ſich der Rat mit der
Sandſchakfrage beſchäftigt. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß dieſe Frage zur öffentlichen Be
ſchlußfaſſung „n och nicht reif iſt.

General Franco hat in einer Note an
den Generalſekretär des Völkerbundes unter
Hinweis auf die vollkommen geſetzloſen Zu
ſtände im Gebiet der ſpaniſchen Bolſche
wiſten und die zahlloſen von dem Valencia
Ausſchuß begangenen oder geduldeten Ver
brechen gegen die Zulaſſung eines Vertreters
des Valencia Ausſchuſſes zur Tagung des
Völkerbundsrates Ein ſpruch erhoben.

Ein Teil der Pariſer Blätter meint, daß
man ſich in Genf hauptſächlich mit der Frage
von Alexandrette und daneben auch mit Vor
beſprechungen über einen „eventuellen
Weſtpakt“ beſchäftigen werde. Die Mehrheit
der Zeitungen iſt jedoch davon überzeugt, daß
das ſpaniſche Problem die Sitzungen
des Völkerbundsrates beherrſchen werde.
Allgemeine Beachtung findet dabei eine lange

Ausſprache des franzöſiſchen Außenminiſters
Delbos mit dem Vertreter der Valencia
Bolſchewiſten del Vayo, der ſich übrigens
auch mit Eden unterhalten hat.

Der „Matin“ verzeichnet neue Sabo
tierungsmachenſchaften Litwinow-Finkel-
ſt ein s. Wenn man, ſo ſchreibt der Genfer
Sonderberichterſtatter des Blattes, in Genf
nicht nur offene Ausſprachen verbuche, ſondern
vielmehr auch eifrige Manöver hinter
den Kuliſſen, ſo übertreibe man keines
wegs. Man brauche ſich zur Zeit nur mit
der Aktivität Litwinow-Finkelſteins zu be
faſſen, um im Bilde zu ſein. Wie könne man
nur guten Glaubens annehmen, daß die Send-
boten Moskaus auf das Endziel aller ihrer
Umtriebe verzichtet hätten, das den Welt
umſturz durch eine allgemeine Revolution dar
ſtelle? Finkelſtein könnte ſich nicht einmal
mehr den „Luxus“ erlauben, überhaupt
Diplomatie zu betreiben, weil ſie letzten Endes
ja gegen die Weltſturzziele der Komintern ge
richtet ſeil! Wenn die Sowjets durch ihren
Londoner Botſchafter Maiſky in „Ver
ſöhnungspolitik und in Politik der Zugeſtänd
niſſe machten, ſo ſei das in Genf nicht der
Fall. Vor allem nicht hinter den Kuliſſen.

Kein Brot mehr in Bilbao
Die Erfolge der Einkesselung Nationoler, Boclengewinn

San Sebaſtian, 26. Mai. An der
Biscaya-Front wurde im Laufe des
geſtrigen Tages der Angriff der nationalen
Truppen im Abſchnitt von Yurre (6 Kilo
meter ſüdlich von Lemona) weiter vorgetragen.
Die öſtlich des Ortes gelegenen Bergzüge
konnten völlig vom Feind geſäubert werden.
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Bolſchewiſten
neue „Bataillone“ eingeſetzt haben. Nach Ge
fangenenausſagen ſind dieſe erſt vor 14 Tagen
mobiliſiert worden.

Südlich von Lemona wurden von den
nationalen Truppen neue wichtige Stellungen
beſetzt, von wo aus der genannte Ort be
herrſcht wird. Die nationalen Flieger
ſchoſſen zwei rote Apparate ab, die, von
Frankreich kommend, die bolſchewiſtiſche Zone
an der Kantabriſchen Küſte erreichen wollten.
Einer ſtürzte in San Sebaſtian ab, der
andere fiel brennend über Bilbao nieder;

andere Flugzeuge wurden über dem Meer von
den nationalen Jagdfliegern verfolgt.

Unſichtiges Wetter und tiefe Wolkenlage
verhinderten einen ſtärkeren Einſatz der natio
nalen Flieger, wie er in den letzten Tagen
möglich war. Trotzdem wurden verſchiedene
feindliche Stellungen im Abſchnitt von Yurre
bombardiert. Die Artillerie nahm erneut die
Hauptſtützpunkte der Bolſchewiſten unter
Feuer.

Die nationale Jnfanterie drang weiter vor
und hat Pagachueta, Urtſcoecha, Höhen im
Südweſten von Pagachueta, Garay und einen
Kilometer nordöſtlich von Yurre beſetzt.

Wie aus Bilbao bekannt wird, iſt die
Zivilbevölkerung ſeit Montag auf „halbe
Verpflegung“ geſetzt. Seit Montag kann be
reits kein Brot mehr gebacken werden.
Von Jntereſſe iſt auch die Nachricht, daß die
belgiſche Regierung beſchloſſen hat,
die aus der Räumung Bilbaos entſtehenden
Koſten mit England und Frankreich ge
meinſam zu tragen.
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Hkört Muſſert das
Geſchäft?

Zur heutigen Wahl in Holland

Behaglich und von fruchtbarer Trägheit
erfüllt liegt die breite Landſchaft Hollands
unter den warmen Strahlen der Frühlings
ſonne. Es gibt wohl in Weſteuropa kein
zweites Land, das einen ſo geruhigen und in
ſich gefeſtigten Eindruck macht. Es ſind heute
noch die gleichen derben, kraftvollen und doch
gütig verſchmitzten Geſichter, wie ſie in den
Bildern der großen niederländiſchen Maler un
entgegentreten.

Am heutigen Mittwoch werden die 100 Ab
geordneten der Zweiten Kammer für die
nächſten vier Jahre gewählt. Hierbei ſtehen
ſich 20 Parteien gegenüber. 1933 gab es ſogar
53 Parteien. Wenn dieſe hohe Zahl der Wahl
vorſchläge eine bedenkliche Zerriſſenheit bei
nur 438 Millionen Wähler und Wählerinnen
zu beweiſen ſcheint, ſo zeigt doch der Augen
ſchein, daß dieſe Vielfalt der Parteien in
der Hauptſache in einer ausgeprägten
Eigenbrödelei der ſtarrköpfigen holländi
ſchen Bürger begründet iſt.

Jn der Oeffentlichkeit tritt die Wahl nicht
ſtark in Erſcheinung. Nur in den großen
Städten ſieht man Wahlplakate in größerer
Zahl. Aber ſelbſt in dieſen letzten Stunden
herrſcht ein ausgeſprochener Wahlfriede, gegen
den der „Burgfriede“ zur Zeit der parlamen
tariſchen Wahlen in Deutſchland noch etwas
tumultuariſches hatte.

Die 100 Abgeordneten werden im Wege der
direkten Verhältniswahl gewählt. Die Zweite
Kammer iſt in Holland die wichtigſte parla-
mentariſche Körperſchaft. Jhr fällt die Formu
lierung der Geſetze zu, welche die Erſte Kammer
nur im ganzen annehmen oder ablehnen kann.
Die Senatoren der Erſten Kammer, die von
den Vertretern der elf Provinzialſtaaten ge
wählt wurden, haben alſo nur eine regulierende
Aufgabe.

Die jetzige Zweite Kammer ſetzt ſich aus
14 Parteien zuſammen. 28 „Römiſche Katho
liken“, 21 Sozialdemokraten, 14 Antirevolu
tionäre, 10 ChriſtlichHiſtoriſche, 7 Liberale,
6 Freiſinnige Demokraten, 4 Kommuniſten,
3 Kalviniſten und 7 weitere Abgeordnete, von
denen jeder eine andere Richtung vertritt. Die
größte politiſche Partei iſt alſo die Römiſch
Katholiſche Staatspartei. Obwohl Holland nur
zu einem Drittel katholiſch iſt, hat es
die ſtraffe Organiſation dieſer Partei erreicht,
daß bei der letzten Wahl über eine Million
Stimmen für ſie abgegeben wurden. Auch bei
der jetzigen Wahl dürfte ſich die Partei be
haupten. Die Sozialdemokraten verlieren wahr
ſcheinlich zwei Sitze an die Kommuniſten. Die
Antirevolutionäre Partei, die von Dr. Colijn,
dem jetzigen Miniſterpräſidenten geführt wird,
bildet mit der Chriſtlich-Hiſtoriſchen Anion zu
ſammen die Kerntruppe des holländiſchen
Proteſtantismus. Die drei Kalviniſten
ſelbſt und die anderen kleineren proteſtanti
ſchen Gruppen ſind meiſt fanatiſche Gegner
Roms.

Aber bei allen Gegenſätzlichkeiten beſtehen
doch zwiſchen dieſen Gruppen keine ſo großen
Unterſchiede, die eine Koalition verhindern
würden. Das große einigende Element
iſt vor allem das wirtſchaftliche Wohl
ergehen. Hierin denkt man noch immer
ganz liberal, auch wenn die beiden liberalen
Parteigruppen bei den kommenden Wahlen
vorausſichtlich noch weiter zurückgehen. Die
Wirtſchaftslage hat ſich nun in den letzten
Monaten weitgehend gebeſſert. Jm Rahmen
der anziehenden Weltkonjunktur macht auch

Holland wieder gute Geſchäfte, ſteigen die
Börſenkurſe und hofft man auf eine weitere
kräftige Belebung. Aber dennoch hat Holland
auch heute noch die gewaltige Zahl von 400 000
Arbeitsloſen. Die große Unbekannte in



der parlamenkariſchen Rechnung iſt die Bewegung des Jngenieurs Muſfert, die ſich
„nationalſozialiſtiſch“ nennt.
Die „Nationalſozialiſtiſche Bewegung trat
1935 zum erſtenmal in Wahlen vor die Oeffent
lichkeit. Sie konnte auf den erſten Anhieb
8 v. H. aller abgegebenen Stimmen auf ſich
vereinigen und iſt jetzt in der erſten Kammer
mit zwei Sitzen vertreten. Es iſt ſchwer vor
auszuſagen, wie weit ſie ihren Anhang ſeit dieſer
Zeit vermehrt hat. Vor kurzem konnte Muſſert
jedenfalls 75 000 Holländer bei einem ſoge
nannten Landtag zuſammenbringen und mit
Sicherheit wird er mit einigen Abgeordneten
in die Zweite Kammer einziehen.

Dr. Colin der mit ziemlicher Sicherheit
auch die zukünftige Regierung leiten wird,
fühlt ſich bei ſeinem Vorgehen ganz als konſer
vativ. Er iſt zweifellos die ſtärkſte politiſche
Perſönlichkeit des Landes. Von bäuerlicher
Herkunft ging er als junger Offizier in die
Kolonien ünd hat ſich hier im Kampf mit auf
ſtändiſchen Eingeborenen als tapferer Mann
bewährt. Jm Petroleumgeſchäft wurde der
heute 68jährige dann Milkionär. Er iſt
der Typ der holländiſchen Kalviniſten, der zu
gleich auch ſtets Kapitaliſt iſt denn das
Bankguthaben iſt ein ſichtbares
Zeichen der Gnade Gottes auf Erden.

Er will nichts vom Kommunismus wiſſen,
aber auch nichts von einer Neuordnung der
Geſellſchaft, wie ſie die Bewegung Muſſert an
ſtrebt. Er fühlt ſich als Demokrat und An
hänger der Dynaſtie. Er iſt ſtolz auf ſeine
Uebereinſtimmung mit den engliſchen Staats
männern. Eine notwendige Freundſchaft, die
der kolonialerfahrene Mann vor allem zum
Schutze Niederländiſch-Jndiens in der Ab
wehr gegen Japan für unumgänglich
notwendig und rentabel hält. Muſſert iſt
dieſem Manne und dieſer ganzen holländiſchen
Schicht viel zu „revolutionär.“ Vor allem
glauben ſie, daß dieſe revolutionäre Haltung
ganz re und was für ſie ſehr wichtig iſt,
wenig geſchäftsfördernd iſt. Wohl iſt
auch das reiche bürgerliche Holland von den
ſpaniſchen Ereigniſſen tief deeindruckt, aber
man iſt nicht geneigt den gigantiſchen Kampf
der entgegengeſetzten Weltanſchauungen für un
vermeidbar zu halten. Man vertraut der
Konjunktur und möchte ſich durch allzu
viel „Weltanſchauung“ nicht das gute Geſchäft
verderben laſſen. Es iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß dieſe Kräfte des Beharrens ſich
auch diesmal behaupten werden.

Keichsarbeitsdienſtkagung in Kiel
Zahl der Arbeitsmänner wird auf

300 000 Mann erhöht.

Eigener Bericht der NS.-Presse

mi. Kiel, 26. Mai. Die Führer des Ver
r aller Arbeitsgaue des Reichs
arbeitsdienſtes ſind in dieſer Woche in der
Kriegsmarineſtadt Kiel zu einer großen
Arbeitstagung zuſammengekommen, zu der auchReichsarreiteſn rer Hierl ebenfalls an
weſend iſt.

g. n e d den die riel im uſe veränſtgltete. ümri eralArbeitsführer Dr. a er e er
waltungsarbeiten des RAD. Er führte dann
aus, daß die Zahl der Arbeitsmännerauf 300 000 Mann erhöht werden ſolle
und der weibliche Arbeitsdienſt auf 25 000
Arbeitsmaiden.

Der engliſche Miniſterpräſident Bald win
hatte für Dienstag abend, drei Tage vor ſeinem
Rücktritt das engliſche Königspagr zueinem Bankett in die Dewningttert Nr. 10

geladen. Das Bankett fand im Rahmen der
Krönungsfeierlichkeiten ſtatt.

Kokhermere für engliſch deutſchen Palt
Er verlangt Neuverteilong Afrikas Wir sollen auch ehvas abhoben

London, 26. Mai. Der engliſche Zei
tungskönig Lord Rothermere, der in der
Politik ſeines Landes immer eine Extra
tour tanzt und deſſen Blätter nicht immer
als regierungsfreundlich angeſehen werden
worin alſo auch ein gewiſſer Nächteil liegt
veröffentlicht in Daily Mail einen Auf
ſatz unter der Ueberſchrift „Ein engliſch
deutſcher Pakt bedeutet Frieden“.
Wenn auch manche ſeiner Anſichten als We
bezeichnet werden müſſen und ſein Standpunk
der teil weiſen Abgeltung der deut
ſchen Kolonialforderungen ſchärfſtens
abzulehnen iſt, enthalten ſeine Aus
führungen doch manche Anregungen und zeigen
vor allem den aufrichtigen Willen einer deutſch
engliſchen Verſtändigung

Nachdem er die europäiſchen Staaten in
befriedigte und unbefriedigte eingeteilt hat,
fährt Rothermere fort, über England, das
er zur Gruppe der Ueberſättigten zählt,
folgendes Bild zu malen

Das elektriſche Potential der augenblick
lichen Lage in Europa erreicht ſeinen höchſten
Grad in den Beziehungen zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland. Jſt es
möglich, dieſe Spannung zu mildern
Jch perſönlich glaube daran. Die meiſten Per
ſönlichkeiten mit kaufmänniſcher Erfahrung
großen Stiles ſchrecken inſtinktiv vor ſolchen
theoretiſchen Auffaſſungen zurück, wie es
kollektive Sicherheit“ und „Unverletzlichkeit
der Verträge“ ſind.

Hochtönende Phraſen und BVeſchwö
rungsgeſänge dieſer Art ſind zur Ein
gebungsquelle für die britiſche Politik Deutſch
land gegenüber geworden. Jch frage nun
Verbeſſern ſie die engliſch deutſchen Be
ziehungen? Haben ſie die Rüſtungen ver
mindert? Jch bin in dieſen Spalten als Für
ſprecher einer anderen Politik hervorgetreten.

Jch ſchlage einen Pakt mit Deutſch
land vor.

Die Achſe Rom- Berlin bildet den
Schlüſſelpunkt eines zukünftigen Krieges (2)
in Europa. Eine Achſe London- Berlin
wäre eine feſte Grundlage für den Frieden
Europas die Red.). Ein ſolcher Vorteil
iſt ihren Preis wert

Was koſtet nun eine offene und freund
liche Verſtändigung mit Deutſchland? Eine
Neu verteilung der afrikaniſchen
Gebiete von denen wenig von wirklich
hohem materiellen Wert ſind. Keines dieſer
Gebiete aber iſt ſeinem Wert vergleichbar mit
den ungeheuren Gewinnen die ſich aus
einer ſtändigen Sicherung des Friedens in
Europa ergäben.

Jch ſtimme auf das dringendſte dafür, daß
alle Mächte, die an der Verteilung des frühe
ren deutſchen Kolonialbeſitzes in
Afrika geweſen ſind alſo Großbritannien,
Frankreich, Belgien und Portugal zu einer
Verſtändigung darüber kommen ſollten, wie
weit ſie Deutſchlands Ehrgeiz entgegen
kommen könnten, damit es die Gebiete wieder
erhält, die es auf dem afrikaniſchen Kontinent
durch den Weltkrieg verloren hat.

Wir wollen uns doch von der Vorſtellung
freimachen, als ob Hitler eine Art An
geheuer in Menſchengeſtalt ſei. Jch bin ſein
Gaſt in Berchtesgaden geweſen, und ich habe
dort lange Unterhaltungen mit ihm gehabt.
Er hat mir ſeine Bereitwilligkeit ver
ſichert, der britiſchen Regierung auf halbem
Wege entgegenzu kommen. Was nun
die Vorwürfe angeht, die die Bolſchewiſten
freunde dieſes Landes gegen ihn vorbringen,
ſo hat er mich darauf hingewieſen, daß die
Verluſte an Menſchenleben, die mit der durch
ihn herbeigeführten völligen Aenderung in der
inneren politiſchen Struktur Deutſchlands ver
bunden waren, eines Deutſchlands mit

69 Millionen Einwohnern, völlig Unbebenklich
waren, verglichen mit denen, die die iriſche
Revolution gefordert hat, gar nicht zu
reden von den Strömen von Blut, die jeht in
Spanien fließen.

Ebenſo ſinnlos iſt es auch, ſo ſagte er mir
wenn gegen ihn der Vorwurf erhoben wird
er ſei ein „Abenteurer“, ein Ausdruck der
unglücklicherweiſe von einigen unglückli ge
wählten Vertretern des britiſchen For
eign Office gebraucht wurde. Dieſer Vor
i läßt Hitler völlig kalt. Einer der Gründe
hierfür iſt die Tatſäche, daß, nach Hitlers
eigenen Worten, Das britiſche Weltreich inhohem Maße von Äbenteurern aufgebaut wor

den iſt. Ein zweiter Grund iſt, daß dieſer
Vorwurf in gleichem Maße und von denſelben
ren Muſſolini gegenüber angewendet
wird.

Viel dringender iſt die Notwendigkeit, dieGründe aufzuforſchen, die w e ver
wandte Nationen miteinander inGegenſätze bringen konnten, deren einzelne
Mitglieder, wenn F ſich begegnen, inſtinktiv
eine gegenſeitige Wertſchätzung
bekunden

Am ſicherſten wird bei einer ſolchen Ent
wicklung der Erfolg ſein, wenn wir die größte
Schwierigkeit zuerſt angreifen, indem wirDeutſchland wenigſtens einige (2) ſeiner ver
lorenen afrikaniſchen Kolonien wiedergeben.
Was die Gebiete angeht, deren Zurücgabe
nicht in unſerer Macht ſteht (2), ſo läßt ſich
vielleicht auf den 1128 Millionen Quadrat
meilen des afrikaniſchen Kontinents eine an
gemeſſene territoriale Entſchädigung finden.
Bleibt dies aber ungetan, und die furcht
bare Exploſtion, die Europa bedryht,
kommt zum Ausbruch, wie bitter werden wir
es dann hedauern, daß wir es verſäumt
haben, ſie für einen ſo beſcheidenen Preis ab
zuwenden.“

Jtalieniſches Jmperium von

Genf verſehenklich anerkannt
Leerlauf des Völkerbundsbürokratismus
Drahitbericht unseres Korrespondenten

Rom, 26. Mai. „Man hofft, daß die
Sklavenjagden, die einſt die ſudaneſiſch-abeſſi
niſchen Grenzprovinzen völlig entvölkerten,
nunmehr mit der Beſetzung Südweſtabeſſiniens
durch die italieniſchen Streitkräfte ein Ende
nehmen.“ Dieſer Satz ſteht wörtlich in dem
letzten Bericht des Völkerbundsausſchuſſes zur
Bekämpfung des Sklavenhandels.
Man leſe und ſtaune ein offizielles Organ
des Völkerbundes erkennt die Beſetzung ganz
Abeſſiniens durch italieniſche Truppen an und
ſpricht die Hoffnung aus, daß es dieſen ge
lingen möge, die Sklaverei dort auszurotten.
Man hätte es in Rom nie geglaubt, daß die
italieniſchen Regimenter ſo ſehr die ſehnlichſten
Wünſche der Genfer Liga erfüllten, als ſie
Abeſſinien eroberten.

Für den offiziellen Völkerbund das heißt
für die ihn repräſentierenden Diplomaten,
exiſtiert bekanntlich die italieniſche Herrſchaft
in Abeſſinien und das römiſche Jmperium
immer. noch nicht, denn nach ſeiner Auffaſſung
iſt der bezwungene Haile Selaſſt nach wie vor

„König der Könige“ und Souverän eines
„ſelbſtändigen Reiches“. Die aus Verſehen
ausgeſprochene Anerkennung Jtalieniſch
Abeſſiniens durch einen Genfer Ausſchuß und
die von ihm ausgedrückte, von Jtalien bereits
erfüllte Hoffnung in bezug auf die Sklaven
jagden ſind daher ein in Rom viel belachter
Schildbürgerſtreich der Völkerbundsbürokratie.

und der Regus verzichtet
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Genf, 26. Mai. Der Negus von Aethio
pien hat an den Völkerbund eine Note gerich
tet, in der er mitteilt, daß er keine gethiopiſche
Delegation zur gegenwärtigen Völkerbunds

tagung noch. Genf ſchicken werde.

„Friedensboke“ Briand

Verſpäteter Denkmalſegen
Drahitbericht unseres Korrespon denten

U Paris 26. Mai. Die franzöſiſche
Regierung hat ſich entſchloſſen, die Feier der
Einweihung des Vriand-Denkmals,
die urſprünglich für den 13. Mai vorgeſehen
war, auf den 13. Juni zu verlegen.

Das Denkmal, das Briand als Friedens
boten darſtellt, ſoll am Quay d'Orſay in

einem Park gegenüber dem Außenminiſterium
aufgeſtellt werden, von wo aus Briand ſelbſt
ſieben Jahre die franzöſiſche Außenpolitik ge
leitet hat.

a

Bekanntlich war Briands Friedens
politik für Frankreich nur deshalb ſo er
folgreich, weil der Völkerbundsphantaſt und
Paneuropäer Guſtav Streſemann durch
Deutſchland alle Rechnungen bezahlen ließ, die
der „friedliebende“ Briand präſentierte. Daß
man aber dieſem Manne heute noch ein
Denkmal widmet, zeigt am beſten, in welchem
Fahrwaſſer das offizielle Frankreich immer

noch ſegelt. Es hat ſich demnach ſeit Briand
an der franzöſiſchen Haltung vor allem

Deutſchland gegenüber nichts geänder
Auüſch ein Anlaß für ein Denkmal!

Das engliſche Unterhaus erörtette
die Zivilliſte des Königs, die mit 202gegen 97 Stimmen angenommen wurde. Be
merkenswerterweiſe übte nur ein Kommuniſt
an der Zivilliſte Kritik.

An der indiſchen Nordweſtgrenzehaben Eingeborene in Stärke von 100 Mann
einen britiſchen Truppenteil überfallen Die
Engländer verloren 4 Tote und 7 Verwundete

die Deutſche Akademie

der Nalurforſcher
Von Prof. Dr. Emil Abclerhoſclen, Falle

Präsident der Akademie
Die 1652 gegründete Deutſche Akademie der

Naturforſcher in Halle feiert vom 28. bis 30* Mai
die 250. Wiederkehr des Tages ihrer Erhebung zur

Sacri Romani Imperiti Acacdemia Caesateo Leopol-
dina Naturae Curiosorum“ durch Leopold J. Der

Präſident der Akademie, Prof. Dr. Abderhalden,
ſtellt uns aus dieſem Anlaß den folgenden Aufſatz
zur Verfügung, der auch in der zu dieſem Tag
erſchienenen Feſtſchrift erſchienen iſt.

Die Schriftleitung.
Ein Vierteljahrtauſend iſt vergangen, ſeit

dem Leopold l. der am 1. Januar 1652 von
dem Arzt und Stadtphyſikus der freien Reichs
ſtadt Schweinfurt Johann Lorenz Bauſch ge

ründeten Akademie den Titel „Sacri Romani
mperii Academiag Caeſareo-Leopoldinag Na

turge Curioſorum“ verliehen hat. Der Tag
dieſer Auszeichnung war der 7. Auguſt 1687.
Mit Erhebung der rein privaten Gründung
zu einer kaiſerlichen Akademie waren ganz un
gewöhnliche Auszeichnungen verknüpft, die
Legen daß es die in ſchwerſten Zeiten ins
Leben gerufene gelehrte Geſellſchaft verſtanden
hat, ſich in kurzer Zeit größtes Anſehen zu er
werben. Die Führung hatte zur Zeit der Ver
arg Mi erwähnten Titels der Arzt Jo
hann Michael Fehr. Er ſowohl als auch der
Direktor der von der Akademie herausgegebe
nen Ephemeriden erhielten goldene Ehren
ketten mit dem Bildnis des Kaiſers. Außer
dem wurden der Akademie außerordentlich üm
faſſende und bedeutende Rechte und Privi-
legien verliehen.

Die Rechte und Privilegien, die der Aka
demie verliehen worden ſind, ſind nie auf
gehoben worden. Ob und in welchem Umfange
ſie im einzelnen beſtätigt worden ſind, iſt aus
den Akten der Akademie nur teilweiſe erſicht
lich. Zum letzten Male machte ſie Gebrauchvom Rechte der Verleihung des Doktortitels.

Es erhielt als letzter von der Akademie Promo
vierter der Botaniker Naudin den Dr. ohil.
Von den einſt vorhandenen Einrichtungen
der Akademie iſt im Laufe der Jahre die
offenbar manche Seltenheiten enthaltende
Naturalienſammlung abgegeben worden. Ver
blieben iſt die reichhaltige Bibliothek. Aus
gelöſcht wurden durch die Zeitumſtände alle
vorhandenen Stiftungen. Weder konnten
Preisausſchreiben veranlaßt werden, noch war
es möglich, Forſchungen geldlich zu unterſtützen.
Aus den gleichen Gründen verblieb keine
Möglichkeit, notleidende Hinterbliebene von
Naturforſchern zu unterſtützen, wie es früher
der Fall war. Verblieben iſt von Auszeich
nungen: die Ernennung von Forſchern, die auf
den Gebieten der Natürwiſſenſchaften und der
Medizin hervorragende Verdienſte erworben
haben, zu Mitgliedern und in ganz beſonderen
Fällen zu Ehrenmitgliedern; ferner wird auch
heute noch das Vermächtnis des Leibarztes
Friedrichs d. Gr. Chriſtian Andreas Cothenius,
ausgeführt, nämlich Verleihun der
Cothenius-Medaille an Naturforſcher,
die ſich um die Förderung naturwiſſenſchaft-
licher Erkenntnis beſonders verdient gemacht
haben. Hinzugekommen iſt die Beauftragung
der Akademie, das von Freunden des großen
Naturforſchers Auguſt Forel geſpendete, ſeinem
Andenken gewidmete Kapital zu verwalten
und aus den Zinſen von Zeit zu Zeit eine
Forel-Medaille nebſt einer Forſchungs
beihilfe (bisher 500 RM.) an Perſönlichkeiten
zu verleihen, die ſich auf Gebieten hervor
getan haben, auf denen Forel führend tätig
war (Erforſchung des Baues des Zentral-
nervenſyſtems, Morphologie und Biologie von
Jnſekten insbeſondere der Ameiſen], Eugenik,
Alkoholfrage).

Eine Hauptaufgabe, nämlich die Heraus
gabe einer Zeitſchrift zum Zwecke des
Tauſches mit Veröffentlichungen anderer ge
lehrten Geſellſchaften, wird ganz beſonders
gepflegt. Die Akademie begann die Erfüllung
dieſes ſo weſentlichen Aufgabengebietes im
Jahre 1670 mit der Herausgabe der Miſcel
laneg curioſa medicophyſica Academige
naturage curioſorum ſive Ephemerides Ger

manicae, nachdem ſchon vorher Einzelabhand
lungen veröffentlicht worden waren. Die ſeit
1932 erſcheinenden Nova Acta Leopoldinag N.
F. bilden die Fortſetzung dieſer wohl älteſten
natur wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift. Aufnahme
finden wertvolle Arbeiten aus dem Geſamt-
gebiet der Naturwiſſenſchaften und der Medi
zin, die infoge ihres Umfanges und insbeſon
dere der Beigabe mehr oder weniger koſt
ſpieliger Abbildungen nicht anderweitig ver
öffentlicht werden können. So erfüllt die
Akademie mit der Herausgabe der Nova Acta
eine hohe Aufgabe in Geſtalt der Förderung
naturwiſſenſchaftlicher und mediziniſcher For
ſchung und zugleich die Pflicht der Lieferung
einer ihrem Anſehen entſprechenden Tauſchgabe.

Als im Jahre 1887 die Akademie die 200.
Wiederkehr ihre Erhebung zu einer kaiſerlichen
feierte, regte der damalige Präſident Hermann
Knoblauch Dr. phil. Willi Ule an, die vor
liegenden Beiträge zur Geſchichte der Akade
mie von 1852—1887 zu ergänzen. Sein Werk
erſchien unter dem Titel: Geſchichte der Kaiſer
lichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher während der
Jahre 1852-—-1887 mit einem Rückblick auf die
frühere Zeit ihres Beſtehens. Damit iſt die
Geſchichte der Akademie vom Tage der Grün-
dung bis zum 7. Auguſt 1887 in lückenloſer
Darſtellung vorhanden.

Es war naheliegend, aus Anlaß der 250.
Wiederkehr des erwähnten Jubeltages wieder
um die Abfaſſung eines Ueberblickes über die
Entwicklung der Akademie in den letzten
50 Jahren zu veranlaſſen. Der Umſtand, daß
der Weltkrieg, die Jnflationszeit und andere
Ergeianiſſe den normalen Lauf der Tätigkeit
der Akademie weſentlich beeinträchtigt haben,
ließ es jedoch geboten erſcheinen, von einer
ſolchen Darſtellung Abſtand zu nehmen. Jm
Jahre 1952 wird die Akademie die Feier ihres
300jährigen Beſtehens feiern. Es ſoll dieſem
Zeitpunkt vorbehalten bleiben. die von Ule
gegebene Darſtellung weiterzuführen.
Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß wäh

rend ſehr langer Zeit keine Protokolle geführt
worden ſind. Es hängt dies offenbar damit zu

ſammen, daß die urſprünglich vorhandenen
Zuſammenkünfte der Mitglieder der Akademie
aufhörten und durch eine ſehr lange Zeit hin
durch das innere Leben der Akademie im
weſentlichen in der Verwaltung der Biblivthek
und des Naturalienkabinetts neben der Her
ausgabe von Veröffentlichungen beſtand. Es
ſind viele Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß
ein ſehr reger Briefwechſel zwiſchen dem je
weiligen Präſidenten der Akademie und vielen
Mitgliedern, und insbeſondere ſeinen nächſten
Mitarbeitern, beſtanden hat. Es iſt außer
ordentlich bedauerlich, daß ſehr wenig vondieſem ſicher ſehr aufſchlußreichen Brieſwechſel
erhalten geblieben iſt. Jch habe verſucht von
den in reicher Zahl in Katalogen von Anti
quariaten uſw fortlaufend angebotenen Schrift
ſtücken einige durch Kauf zu erwerben. Es ha
ſich jedoch herausgeſtellt, daß aus dem Zu
ſainmenhang herausgeriſſene einzelne Briefe
wenig Aufſchluß über das geiſtige Leben in
unſerer Akademie geben. Wertvoll wären nur
Dokumente, die die Geſchichte der Entwicklung
der natur wiſſenſchaftlichen Forſchün wieder
geben oder aber Einblick in die Tätigkeit de
feweiligen Präſidenten bieten würdendauerlicherweiſe haben die meiſten Präſident
unſerer Akademie das koſtbare Gut in Se
des geführtes Briefwechſels nicht aufbenaht
bzw. als Privatbeſth betrachtet. Es läßt ſie
verfolgen, daß von Zeit zu Zeit größer S
ſtände an Briefen veräußert worden ſind 5
erklärt ſich, daß auch in der heutigen Zeit a
in großer Zahl Angebote von Dokumenten
genannten Art erfolgen. Es iſt durchaus m J
lich, daß auch heute noch bei Rachtommen ken
ehemaligen Präſidenten und Mitglie t
unſerer Akademie wertvolles Material, das
Beziehung zu dieſer ſteht, vorhanden iſt. de
würde es dankbar begrüßen, wenn ſolches
Akademie zur Verfügung geſtellt würde. n
iſt mein eifrigſtes Beſtreben, alles das d
ſammenzufaſſen und zu ordnen, was irgen Ju
mit der Entwicklung unſerer Akademie in 2he
ſammenhang ſteht. Es iſt mir eine S
Freude, daß bereits ein gewiſſer Erfolg in
genannten Richtung erreicht worden iſt.
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Forſchergeiſt ſtüßt den Vierjahresplan
Der Föhrer wohnte cler Eröffnung des Reichsforschungsrates bei

gerlin, 26. Mai. Jn feierlichem
ahmen fand geſtern mittag im Feſtſaal des

Reichs miniſteriums für Erziehung, Wiſſen
ſhaft und Volksbildung die Eröffnungsſitzung
es am 16. März dieſes Jahres durch Reichs
miniſter Ru ſt gegründeten Reichsforſchungs
zales ſtatt.

Die Bedeutung dieſer neu geſchaffenen Jn
titſtion wurde durch die Teilnahme des
ührers an der Eröffnungsſitzung unter

Weiter war der Beauftragte für den
Miniſterpräſident General

anweſend ſowie zahlreiche

trichen.Herſahresplan,

zherſtt Göring, an tnarkante Perſönlichkeiten des deutſchen ſtaat
lichen wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Lebens

Reichsminiſter Ruſt führte in ſeinen be
grüßenden und eröffnenden Worten u. a. aus:

Zum erſten Mal iſt heute der Reichs
ſotſhungsrat verſammelt. Er tritt in einem
Augenblick ins Leben, in dem das deutſche
t ſich anſchickt, in einer geſchichtlich bisher
nicht bekannten, unerhörten Anſpannung aller
ſeiner Kräfte ſich die Grundlagen ſeines
jatürlichen Daſeins unabhängig von ſeiner
Umwelt zu erobern. Der deutſchen Wiſſenſchaft
fällt in dieſem Plan eine einzigartige und
ringe Aufgabe zu. Der nationalſozig
liſiſche Aufbruch hat die Wiſſenſchaft dort hin
erufen.er deutſche Gelehrte und Forſcher wird

ſeine Kräfte ebenſo an den großen Aufgaben
entfalten können, die der Staat ihm ſtellt, wie
der Künſtler zur vollen Entwicklung ſeiner
Fähigkeiten des ihm vom Leben geſtellten
Auftrages bedarf. Mit der Gründung des
Reichsſorſchungsrates wird nicht ein neues
Prinzip des wiſſenſchaftlichen Verfahrens ein
geſührt, weithin brauchen die einzelnen
Piſſenſchaften die Richtung ihrer bisherigen
Arbeit nicht zu ändern. Neu aber iſt der ge
ſchloſſene und planmäßige Einſatz der techniſchen
und Naturwiſſenſchaften für die Selbſt
ermächtigung der deutſchen Wirtſchaft.

Hierauf nahm der Präſident des Reichs
forſhungsrates, General der Artillerie
Lecker, das Wort, um die Leiter der ein
zelnen Fachgliederungen des Reichsforſchungs
tates auf ihr Amt zu verpflichten. Er führte
u a aus: Wiederholt ging in den letzten
Jahren vor 1933 von den techniſch wiſſenſchaft
lichen Verbänden der Ruf „Forſchung tut not“
ins deutſche Land hinaus. Es war ein Not
ſchrei, trotz des wirtſchaftlichen Tiefſtandes
reichliche Mittel zur Förderung der wiſſen
ſchaftlichen und techniſchen Forſchung bereit
zuſtellen. Zweifellos war die Not an den
meiſten Forſchungsſtellen bis zum Jahre 1933
eine ſehr große. Anders ſtellt ſich aber die
Lage in der Vergangenheit dar, wenn man die
reine
inſtitut berückſichtigt, Man geht wohl nicht
fehlt in der Annahme, daß die Zahl aller
Forſchungsinſtitute für Gebiete, mit denen z
der Reichsforſchungsrat nunmehr zu befaſſen
P ſich in der Größenordnung 1000 hält.

ieſe Zahl zeigt deutlich die erhebliche Zer
ſplitterung, die ſich in mehrfacher Hinſicht un
günſtig auswirken mußte.

„Jm neugegründeten Reichsforſchungsrat
ſind für eine Reihe wichtiger Teilgebiete der
Forſchung hervorragende Vertreter der be
kreffenden Fachgliederungen zur Mitarbeit
gewonnen. Den Leitern der Fachgliederungen
des Reichsforſchungsrates obliegt die Haupt
arbeit und die Hauptverantwortung innerhalb
desſelben.

Mit der in voriger Woche durch den Herrn
Reichs und Preußiſchen Miniſter für Wiſſen
bat Erziehung Und Volksbildung erfolgten
Berufung dieſer Leiter der Fachgliederungen
iſt der Reichsforſchungsrat im weſentlichen
aufgebaut. Jch gebe die bisher gebildeten

achgliederungen und die Namen ihrer Leiter
ekannt:

Phyſik einſchl. Mathematik, Aſtro
nomie und Meteorologie): Staatsrat Prof.
Dr. Eſagu, Direktor der Phyſikaliſch Tech
niſchen Anſtalt der Univerſität Jena;

2. Chemie und Phyſikaliſche
Chemie General Becker

z. Treibſtoffe: Prof. Dr.Jng. A. W.
hmidt, Rektor der Aniverſität München,

Direktor des Jnſtitutes für chemiſche Tech
nologie und des Verſuchslaboratoriums für

ineralöle;
4. Organiſche Werkſtoffe (Kunſt

t Kautſchuk, Textilien, Fette, Zeillſtoff):
rof. Dr. Peter Thießen, Direktor des

Zaiſer-WilhelmJnſtitutes für Phyſikaliſche
Chemie und Elektrochemie, Berlin

5. Nichteiſenmetalle: Prof. Dr.V. Köſter, Direktor des Kaiſer-Wilhelm
a tts für angewandte Metallkunde, Stutt

rt;
G 6.Boden kunde (Mineralogie, Geologie,
eophyſik) Prof. Dr. Karl Beurlen, Di-

rektor des Geologiſch Paläontologiſchen Jn
ſtitutes der Univerſität Kiel;

Landbauwiſſenſchaft und allge
meine Biologie (Zoologie und Botanik): Prof.
t. Konrad Meyer, Leiter des Forſchungs
Aenſtes des Reichsnährſtandes, Direktor des
V ntes für Ackerbau und Landbaupolitik,

e 8. Forſt und Holzforſchung: Prof.
berts, Oberlandforſtmeiſter, Reichsforſt

Imt Berlin;
g. Wehrforſchung (Technit): General

ecker;
10 Elektrotechnik: Prof. Dr.Jng.

gen Marx, Direktor des Jnſtitutes für
agtriſche Meßkunde Und Hochſpannungs
n an der Techniſchen Hochſchule Braun

Zahl dert vorhandenen Forſchungs-

11. Berge und Hütten weſen Prof.
Dr.Jng. Beyſchlag, Direktor des Jnſtituts
für Aufbereitung und Brikettierung, Berlin

12. Eiſen und Stahl: Prof. Dr.Jng.
Fry, Leiter der Abteilung für Metallkunde
der ChemiſchTechniſchen Reichsanſtalt, Berlin;

13. Medizin (einſchl. Raſſenforſchung
und Raſſenbiologie): Staatsrat Geheimrat
Prof. Dr. W. Sauüerbruch, Direktor der
Ehirurgiſchen Klinik und Poliklinik im
CharitéKrankenhaus, Berlin;

14. Wehrmedizin (in Verbindung mit den
Sanitätsinſpekteuren der drei Wehrmachtsteile
Und dem Leiter der Fachgliederung Medizin):
Prof. Dr. Wilhelm Richter, Univerſität
Greifswald.

Für die geiſteswiſſenſchaftlichen Richtungen
ſtehen die bei der Deutſchen Forſchungsgemein
ſchaft eingeſetzten Fachvertreter zur Verfügung.
Die Bildung weiterer Fachgliederungen und
die Berufung ihrer Leiter ſowie die Ein
richtung von Untergliederungen bleibt den
erſten Erfahrungen vorbehalten.

Jn dem Gründungserlaß des Reichs und
Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung wird als eine der
wichtigſten Aufgaben des Reichsforſchungsrates
die Förderung der Aufgaben des Vierjahres
planes bezeichnet.

Jch darf zum Schluß die wichtigſten Auf
gaben des Reichsforſchungsrates, wie ſich
aus dem Gründuüngserlaß ableiten, in folgen
den Ziffern zuſammenfaſſen:

1. Einſatz der Forſchung für vordringliche
Staatsaufgaben. An der Spitze dieſer Auf
gaben ſteht zur Zeit die durch den Vierjahres
plan bedingte Forſchung.

2. Ständige Fühlungnahme mit allen wich
tigeren deutſchen Forſchungsſtätten.

Dann wandte ſich Präſident Becker an die
Leiter der Fachgliederungen und erklärte:

Der Reichsforſchungsrat iſt gebildet. Die
ne ſind in ihren weſentlichen Grundlagen

ar.Wenn nach Ablauf der zweiten vier Jahre
des Dritten Reiches von uns Rechenſchaft über
unſere Arbeiten verlangt wird, ſei es auch nur
vor unſerem eigenen Jch, ſo wollen wir mit
gutem Gewiſſen und vollſter Ueberzeugung
ſagen können: Wir haben von unſerer Seite
nichts, aber auch gar nichts verſäumt, um den
großen Gedanken des Führers im Vierjahres
plan zum vollen Erfolg zu verhelfen. Daß Sie
des Willens und entſchloſſen ſind, bitte ich, mir
durch Handſchlag zu bekräftigen.

Klänge Mozartſcher Muſik leiteten über zu
den Schlußworten des Reichsminiſters Ruſt, in
denen er den Dank der deutſchen Forſcher an
den Führer zum Ausdruck brachte.

Japans Marineabordnung in Berlin
Feier am Ehrenmol! Argentinischer Kriegsschiffsbesuch

Berlin, 26. Mai. Jm Sonderflugzeug
aus Kiel kommend, iſt am Dienstagvormittag
der Chef des 4. japaniſchen Kreuzergeſchwaders,
Konteradmiral Kobayaſhi, mit den
Herren ſeines Stabes und dem Komman
danten des Kreuzers „Aſhigara“, Takeda, auf
dem Flugplatz Staaten gelandet. Der Berliner
Beſuch des japaniſchen Admirals und des
Kommandanten bildet den Auftakt zu einer in
vier Gruppen erfolgenden je eintägigen Be
ſichtigung der Reichshauptſtadt durch die
Oſſiziere und Mannſchaften des japaniſchen
Kreuzers, der zu einem einwöchigen Beſuch
den Reichskriegshafen Kiel angelaufen hat.

Dem japaniſchen Admiral wurde auf dem
Flugplatz eine herzliche Begrüßung zuteil.

Jn Stärke von 280 Mann iſt am Diens
tagvormittag die erſte Abordnung der
Beſatzung des japaniſchen Kreuzers „Aſhi
r rig eingetroffen.ffigiere und Mannſchaften auf dem Lehr
ter Bahnhof und auf dem Wege zum
Ehrenmal war überaus herzlich. Viele
Tauſende, darunter auch ganze Schulklaſſen,
winkten den Gäſten aus dem Fernen Oſten
mit kleinen Fähnchen in den deutſchen und
japaniſchen Farben zu.

Die Begrüßung der

ur Ehrung der deutſchen Gefallenen des
Weltkrieges nahm die Ehrenkompanie der
japaniſchen Kreuzerabordnung mit der Flagge
u beiden Seiten des Ehrenmals Auf-Keuung Konteradmiral Kobayaſhi legte

ehrfürchtiger Verneigung, wie es dem Brau
ſeines Landes entſpricht, den großen Lorbeer
kranz nieder, deſſen ſeidene, mit der japani-
ſchen Kriegsflagge gezierte Schleife die Auf
ſchrift trägt: „Den bis in den Tod getreuen
Helden Deutſchlands Geſchwaderchef Konter
admiral Kobayaſhi, Offiziere und Mann
ſchaften.“

Das argentiniſche Linienſchiff
„Rivadavia“ iſt, von der Meer e vorSpithead kommend, am Dienstag früh zu
ſeinem angekündigten Beſuch im Ham-
burger Hafen eingetroffen. Es hatte kurz
vor Mitternacht Cuxhaven paſſiert, wo ein Be

rüßungsoffizier der KriegsmarineDienſtſtellehen Bord gegangen war. e
tage lief das zweite argen-tiniſche Linienſchiff „Morano“ in

Wilhelmshaven ein. Dieſes Schiff, das
ebenfalls an der Flottenparade in Spithead
teilgenommen hatte, bleibt vier Tage im
Reichskriegshafen Wilhelmshaven.

Selbſt Kinder werden vor Gericht geſtellt
Wiecler ein Prozeß in Polen gegen 38 Deutsche

Kattowitz, 26. Mai. Wie erinnerlich,
fand im November 1936 vor dem Bezirksgericht
in Tarnowitz ein Prozeß gegen 49 deutſche
Jugendliche ſtatt, die der Geheimbündelei be
ſchuldigt wurden. Vor dem gleichen Gericht
begann nun am Montag ein neuer Deutſch
tumsprozeß. Diesmal ſind es 38 deutſche
Jugendliche, denen die Anklage Geheim
bündelei vorwirft. Das Vorliegen der Geheim
bündelei wird, wie ſchon damals, darin er
blickt, daß der „OS.Wanderbund Kattowitz“
und der „Tarnowitzer Wanderbund“ vor ihrer
Aufl. ang untereinander organiſatoriſche Ver
bindungen gehabt hätten.

Unter den 38 Angeklagten befinden ſich
15 Mädchen, und 15 Angeklagte haben das
16. Lebensjahr noch nicht überſchritten. Zur Verhandlung waren 26 An

r age erſchienen. Gegen die übrigen wurde
as Verfahren abgetrennt und gegen mehrere

Angeklagte, ſoweit ſie volljährig ſind, Steck
briefe erlaſſen.

Die Beſchuldigten ſagten übereinſtimmend
aus, daß ſie ſich niemals mit Politik befaßt
an Jhre Tätigkeit an den Heimabenden
habe ſtets nur auf kulturellem Gebiet
gelegen. Dieſe Tätigkeit ſei auch niemals vor
den Behörden geheimgehalten worden. Sie
habe ſich vielmehr in aller Oeffentlichkeit ab
geſpielt. Wiederholt hätten Fegenegt der
artigen Veranſtaltungen beigewohnt, ohne
dagegen etwas einzuwenden. Das Verbot,
Den a zu unterhalten, ſei ſtets beachtet
worden. Da den Organiſationen erlaubt war,
Mitglieder aus allen Ortſchaften Oſteberſchleſtens aufzunehmen, hätten ſich lediglich

die Mitglieder in den einzelnen Orten bei
Heimabenden und ähnlichen Veranſtaltungen
zuſammengefunden.

Htreik in allen franzöſiſchen Häfen

Auch die „Normandie“ liegt feſt
Paris, 26. Mai. Auf Weiſung der marxiſti

ſchen. Gewerkſchaft, die in einem großen Teil
der franzöſiſchen Handelsſchiffahrt einen Streik
heraufbeſchworen hat und dadurch ihre Forde
rungen zu erpreſſen verſucht, hat nun, wie aus
Le Havre gemeldet wird, auch die Beſatzung
des großen franzöſiſchen Ueberſeedampfers
„Kormandie“ nach ſeiner Ankunft am
Montag den Dampfer verlaſſen und lediglich
nur noch die notwendigen Arbeiten zur Aus
bootung der Paſſagiere, unter denen ſich be
reits viele Amerikaner zum Beſüch der Pariſer
Weltausſtellung befinden, verrichtet.

Das „Echo de Paris“ gibt angeſichts dieſes
neuen Generalſtreiks, der bereits
alle großen FKanzöſiſchen Häfen betroffen hat,
in denen die Schiffe feſtliegen, ſeiner Beſorgnis
Ausdruck und zwar nicht nur für die Schädi
ung des franzöſiſchen Anſehens, ſondern auchfür die wirtſchaftlichen Rückſchläge.

Kommune-Ueberfall in St. Denis

Paris, 26. Mai. Anläßlich det Tagung der
Doriot'ſchen franzöſiſchen Volks
partei in der Vorſtadt St. Denis kam es
erneut zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
a rtängern und Kundgebern der Volks
ront.

Die Kommuniſten kamen von allen Seiten
nach St. Denis, um dieſe Tagung zu ſtören.
Als etwa 60 Verſammlüngsteilnehmer der
franzöſiſchen Volkspartei gegen 10 Uhr abendsdas Lokal verließen und e auf den Heimweg
begeben wollten, fielen die Kommuniſten über
ſie her. Es kam zu einer ſchweren Schlägerei,
in deren Verlauf drei Perſonen, darunter ein
18jähriges Mädchen, ſchwer ver
letzt wurden.

Auf dem 14000 Tonnen Tankdampfer
„American Legion“ aus New York brach
durch eine Exploſion hervorgerufen ein Feuer
er das im Nu das ganze Schiff in Flammen

etzte.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
26. Mai 1923: Leo Schlageter, Student, Düſſel

dorf, von Franzoſen erſchoſſen;
26. Mai 1927: Georg Hirſchmann, Schuh

macher, SA.Mann, München, von Gegnern
erſchlagen;

26. Mai 1931: Gerhard Liebſch, Arbeiter, HJ.

m wenlgen Peilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Präſidenten der argentini ſchen Nation
zum Unabhängigkeitstag drahtlich ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Dr. Eckener iſt in l Le zueingehenden Beſprechungen mit den uftfahrt
abteilungen des Handels und des Marine
miniſteriums eingetroffen.
Die nach dem Verbot der ſozialdemokra

tiſchen Partei in Danzig noch beſtehende
ſozialdemokratiſche Fraktion im Danziger
Volkstag iſt im weiteren Verfall begriffen.
Der ſozialdemokratiſche Volkstagsabgeordnete
Thomat hat ſich der Fraktion der NSDAP.
als Hoſpitant angeſchloſſen

Wie aus Bogota gemeldet wird, iſt die
Regierung von Columbien zurück
getreten.

Die argentiniſche Kolonie Caſtelli im
Chaco wurde von einer Jndianerhorde
überfallen. Die Koloniſtenfamilie, Vater,
Mutter und zwei Kinder, wurde von den
Jndianern ermordet. Andere Koloniſten
wurden von den Räubern ſchwer mißhandelt.
Das Vieh der Koloniſten wurde weggetrieben

30 000 Glas arbeiter und Glashütten
beſitzer in den ſudetendeutſchen und
tſchechiſchen Glasinduſtriegebieten von Gablonz,
Tannwald, Eiſenbrod und Turnau ſind in den
Streik getreten, weil die tſchechoſlowagkiſche
Regierung bisher die Anerkennung der Glas
induſtrie als handwerksmäßiges Gewerbe ab
gelehnt hat.

Der bewunderungswürdigen Leiſtung ſeiner
Irzr hat ein Wiener Bergſteiger ſein

eben zu verdanken. Das Ehepaar hatte eine
Tour im Hochſchwabgebiet unternom
men Der Mann wurde von einem Steinſchlag
getroffen und ſtürzte bewußtlos ab. Seine
Ehefrau konnte ihn drei Stunden am Seil
feſthalten, bis Rettungsmannſchaften ſie aus
ihrer qualvollen Lage erlöſten.

Kaubmörder feſtgenommen
Ueber 1000 RM. erbeutet und verpraßt
Hamburg, 26. Mai. Der ſeit dem 6. Mat

1937 wegen Raubmordes in Nienheim bei
Kehlheim geſuchte 26jährige Albert Gruber
wurde am Montag von Beamten der Ham
burger Kriminalpolizei im Stadtteil St. Georg
ermittelt und feſtgenommen.

Er geſtand, eine 61 jährige Haushäl-
terin in Neinheim ermordet zu haben, um
die Gemeindekaſſe zu erbeuten. Jn der Kaſſe
fand der Mörder 1100 RM., die er mit ſich
nahm und auf der Fahrt und in Hamburg
durchbrachte. Bei der Feſtnahme wurde nur
feuer Geldbetrag bei dem Mörder ge
unden.

Hochverräker hingerichtet

Berlin, 26. Mai. Der vom Volksgerichts
hof am 15. Januar 1937 wegen Vorbereitung
eines hochverräteriſchen Unternehmens zum
Tode und zu dauerndem Ehrenverluſt ver
urteilte 29 Jahre alte Otto Kropp aus
Köln iſt hingerichtet worden.

Der Verurkteilte hatte als hoher kom
muniſtiſcher Funktionär und in ſtän
diger Verbindung mit ausländiſchen Stellen
der Komintern in verſchiedenen Städten Weſt
deutſchlands verſucht, eine illegale Organi
ſations ins Leben zu rufen. Seine Betätigung
erſtreckte ſich noch bis zum März 1936.
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Jugend und Moloriſiernng
Am Dienstagvormittag

prach Korpsführer Hühnlein vor
Weimar, 26. Mai.

ührern. Er ſchilderte die
NSKK. in der motoriſchen Jugendertüchtigung,
die er als die größte ſchönſte und dankbarſte

Das Ziel ſei, einen möglichſt
ſtarken Anteil der männlichen Jugend der
Motoriſierung zuzuführen. Jeder deutſche
Junge, der durch Begabung und Neigung der
Motoriſierung zuſtrebe, habe die Möglichkeit,
auch wenn ihm die materiellen Mittel fehlten,

bezeichnete.

ſich frühzeitig auf motoriſchem
kätigen.

piccards Strakoſphärenballon kurz

vor dem Aufſtieg verbrannt
Brüſſel, 26. Mai Profeſſor

die Abſicht, mit ſeinem Ballon
u Verſuchszwecken zu unternehmen, Der Aufe der den Zweck hatte, die Füllung des

lons mit wärmer Luft
ſollte auf dem Militärflugplatz von Zellick er
folgen. Doch vor dem Aufſtieg geriet der Ballon
aus bisher noch nicht geklärten Gründen in

r vollkommen zerſt ört. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge

Ba

Brand und wurde
kommen.

Aus Angſt vor Gangſtern

Lindbergh hielt Geburt eines Sohnes geheim
„London, 26. Mai. Die bisher

n Geburt eines Sohnes des Ehepaares
indbergh am 12. Mai wird jetzt endgültig

beſtätigt, nachdem das engliſche Standesamt
von der Geburt unterrichtet worden iſt. Den
Berichterſtattern der engliſchen Blätter iſt es
aber trotz aller Bemühungen nicht gelungen,
auszuforſchen, wo ſich Frau Lindbergh und ihr
Sohn zur Zeit befinden. Das
bekanntlich ſeit zwei Jahren in
Ortſchaft Sevenoaks

gegen eine angeblich „trotzkiſtiſ
Spionageorganiſation“ ſtatt.

Diesmal ſtanden

lich zum Tode verurteilt

in der Provinz Kent,
nachdem es Amerika wegen fortgeſetzter Be
unruhigung durch Gangſter verlaſſen hatte.

Wieder elf „Troßtzkiſten“ hingerichtet

Moskau, 26. Mai. Wie die „Tichockeanskaja
Swjesda“, das amtliche bolſchewiſtiſche Organ
für die fernöſtlichen Sowjetgebiete mitteilt,
fand in Chabarowsk vor dem „Sonder
kollegium des oberſten Militärgerichtshofes
der Sowjetunion ein zweiter Monſtreprozeß

chterroriſtiſche

elf Perſonen vor
Gericht, die genau ſo wie die 44 Angeklagten
des erſten Schauprozeſſes in Swobodnoje ſämt

en H J.
Aufgaben des

Gebiet zu be

Da reine gewiſſe Preſſe in England ihre
Leſer ſtändig in Angſt und Schrecken mit der
angeblichen deutſchen Gefahr“ verſetzt
und. ſich nicht entblödet, bolſchewiſtiſche Lügen
und ſonſtige Greuelmärchen über Deutſch

Wir

Piccard hatte
einen Aufſtieg

zu erproben,

ſtreng geheim

Ehepaar lebt
der Nähe der

ä

wurden.

Wer bedroht England?
Es erlebfe bisher 60 feindliche lancdlongen

land zu verbreiten, iſt es einmal notwendig,
dieſer Art von politiſcher Brunnenvergiftung
einen wirkſamen Dämpfer aufzuſetzen. i
wiſſen nur zu genau, warum man dem engli
ſchen Volke die „deutſche Gefahr“ als Kinder

lands Küſten geſpielt wurde.

ch reck an die Wand malt: Er ſoll den engli
ſchen Rüſtungsabſichten zugänglicher ge

t wenUnter Aufwärmung der Angſtpſychoſe
aus dem Weltkrieg als man in England
wegen der Zeppelinangriffe und der
Tätigkeit unſerer ABoote wirklich beſorgt
war, zeigt man immerzu auf das heutige
nationalſogialiſtiſche Deutſchland und nennt es
wider beſſeres Wiſſen eine „Gefahr“. Wie
wenig gefährlich jedoch den Engländern ſchon
das älte Deutſchland war, zeigt die Tatſache
daß im Weltkriege deutſcherſeits nicht einmat
mit dem damals doch ſehr naheliegenden
und zweifellos auch durchführbar geweſenen
Plan eines Landungsverſuchs an Eng

Und als ein
namhafter deutſcher Gelehrter dieſe Unter
laſſung ſcharf tadelte und ſeine Anſicht in
einem Buche niederlegte, wurde dieſes vom
nationalſozialiſtiſchen Staat verboten und
beſchlagnahmt.

Das Dritte Reich hat mit Großbritannien
ein Flottenabkommen abgeſchloſſen
durch das deutſcherſeits und das war au
die Abſicht des Führers dabei jede Mög
lichkeit einer Bedr 7 7 Englands oder
ſeines Weltreiches ausgeſchloſſen iſt. Wir
wollen lediglich eine Kriegsmarine zum Schuhe
unſerer Küſten und unſeres Handels haben
und ſie gegenüber England in einem derartigen
Verhältnis laſſen, daß von einer Bedrohung
Englands durch uns keine Rede ſein kann.

Und wie ſteht es mit einer Bedrohun
Englands durch deutſche Flugzeuge Au
dieſer Gedanke iſt abſurd; denn darüber
müßten ſich auch die Strategen in England
klar an Luftangriffe hätten doch nur Sinn
im ahmen allgemeiner Kampfhand
lungen, alſo in einem Kriege. Wie aber
ſollten wir (wir wollen es ja auch gar nicht!)
gegen England mit einer bewußt ſchwach ge
haltenen Flotte Krieg führen können? Hinzu
kommt, daß keine Wehrmacht ſeine Luftwaffe
auf „Expedition“ ſchicken kann, während ſie aus
nächſter Nähe durch zahlreiche Gegner aus
der Luft unmittelbar bedroht iſt.

Neben dieſen ſelbſtverſtändlichen prak
t iſſchen Gründen wollen wir aber die Ge
ſchicht e ſelbſt ſprechen laſſen. Die von uns
veröffentlichte Karte ſtammt aus dem Welt
krieg und wurde in der engliſchen
Preſſe verbreitet. Sie ſollte ſonderbarerweiſe
die deutſche ABootsgefahr demonſtrieren. Die
Karte zeigt aber, von wem England in
ſeiner Geſchichte wirklich bedroht worden iſt.
Jn 732 Jahren, d. h. von der Schlacht bei
Haſtings im Jahre 1066 bis zur vierfachen
Landung 1798, fanden 60 feindliche Landungen
an der britiſchen Küſte ſtatt. Spanier, Fran
zoſen, Jtaliener, Dänen, Holländer, teils allein,
teils verbündet, verſuchten, Truppen zu landen.
Nur einmal, im Jahre 1486, iſt eine deutſche
Landung verzeichnet, wobei es ſich um eine
kleine Hilfstruppe gehandelt haben dürfte.

u

Alte rohe
Intolge ander weitiger Dispösi-
tionen wur noch bis einschl.

Donnerstag

Paul WVess el
Rudolf ForsterDis ganz grohen

Iorhelten
Täglich: 400 6.30 8. 15 Uhr

Für Jugendl, nicht zugelassen

e G
jeden Mittwoch

Tanzabend

sonderfahrt nach

föbrn e
Mittwoch, den 26. 5, Abfahrt nachm, 5 Uhr.
Erwachsene hin und zurüch 80 Pfg.
Kinder die Hälfte. Alte Abfahrtstel le
Unterplan Saalberg 16 (or derGenemerbrüche). Boas. Ruf 281 99

Weeben weeht Wönoehe/

Halles Hausfrauen
sind begeistert über den

d frohen8 3 *33R Minwoch- Nachmittag
im blühenden Saalschloß Garten

5 Heute 3 b IKurt Schüttvom Stadttheater Halle singt, u. a.
Ob blond, ob braun, ich liebe

W alle Franaußerdem die herrlichen
Sommer WVariele Einlagen
I 3 Elsys vom Europahaus Berlin
und „Mirza“ das Wunderzebra.
Von allen Plätzen gute Sicht

nach der Gartenbühne

Konzert Tanzu. trotzdem nur 10 Pfg. Eintritt

Wir re fern an e n

h See eKonzerf- nd Speisehaus Familiengasfsfätte
HALIE (SAALE), MARKTPIATZ 23

neben dem Wacgegebäucle)

e

leden Mithwoch ab 16 Uhr Familienkränzchen
Spozialität: Kaffeegedeck mit Kuchen 0.50

Es Spiel die KapelleGAUMUSIKxZUG HALIE- MERSEBURG
(vormals SA Mösikzug Brigace 38

Ab 19 Uhr versfärkie Kapelle
IN UNIFORMI

s s h Croßes Blaskonzert
ausgeführt yom Gaumusikeug der NSDAP. Halle-

Mersebürg. Leitung Gaumusikeugfütrer Fritz Hosemann
HA s END S T Am

Mittwoch

e

auf Schiff „Merseburg“. Abfahrt 3 Uhr von
der Genemerbrüche auf der Seite des
alten E. Werkes
zurüch 80 Pfennig,

Jeden MitſiwochSonderfahrt eder
deutsche

Erwachsene hin- und
Kinder die Hätfte. s

Otto r etsch, Steubenstraße 10

Volks genosse

gehört in die

Keeeegs9
M Hans ſGeelleehaekbeeibe

Somuee 7937

el

8 Tage in Mittenwald (Bayeriſch. Hochgehirge)

R. 85.00
8 Tage Ferken am Jonnig. Bodenſee (Radolfsell)

RM. 94.20

8 Tage Gportkur m Taunus (Bad Homeurg)

RM. 82.00

s Tage in Benediktheuern R. 73.00

s Tage in Kochel am 6ee RM. 74.00

Die genonnfen Preise versfehen sich ſeweils
eb und bis Holle-Saole einschl. voller Ver
pflegung, Trinkgelder usw.

Wochenweise Verlängerung möglich

Verlangen Sie die Spezidlprospekte!

Veronstfolter: Hapaog-Refseböro Holle-Scole
Prospekte, Auskunft und Anmeldung Ge-
schäftssteſſon der MNZ sowie im Hapog-
Reisobüro, im Rotfen Turm, ferner bei allen
Hopeog- Vertretungen

Rundfunk
Donnerstag, den 27. Mai 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf; Reichswetterdienſt; Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.55

Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter; Programm. 11.50: Heute vor Jahren.

11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00 (Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe.

14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sommer auf
Häneiſaari. 15.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
15.30: Der geologiſche Aufbau Sachſens. 15.50:
Kurzweil am Rachmittag. 1700: Zeit; Wetter
Wirtſchaft. 17.10: Muſik auf Volksinſtrumenten.

18.00: Fröhlicher Feierabend. 18.50 Wald
heimat. Eine Wanderung durch den Böhmer Wald.

19.45: Figaros Hochzeit. 22.00: Nachrichten
Sport. 22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die

Landwirſchaft. Anſchl.: Aufnahmen 6.30:
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Leibesübungen auf
dem Lande! Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 u. 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte Glückwünſche

15.00: Wetter; Börſe;
Schöne Stimmen. 15.45: Vier Gaue unterhalten
ſich. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Der Zauber einer Melodie. 18.00:
Violinmuſik. 18.20: Der Berliner Lehrer-Geſang
verein ſingt. 18.45: Was intereſſiert uns heute
im Sport? 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
19.30: Waffenträger der Nation. 20.00: Kernſpruch.

Anſchl.: Wetter; Nachrichten. 20.10: Zur
Unterhaltung. 21.00: Vertrag um Karakat.
22.00: Wetter; Nachrichten Sport. 22.20: Deutſch
landecho. 20.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Zum Tanze erklingen die Geigen. 24100:
Sendeſchluß.

schreibmaſchinen

13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

Programm. 15.15:

Delitzscher Straße 2
Nähe d. Hauptbahnhofes

Stadttheater Halle
Heute Mittwoch 20 bis nach 23 Uhr

Der Miniſterpräſident
Gaſtſpiel Fre Oito Fiſcher

Donnerstag 20 bis gegen 22.45 Uhr

Empfehle
in der heißen

Jahreszeit
meine tiefge
Kkühlten Biere

und das Beste
aus Küche undel Eteßlander Muſikdrama von E. d'Albert
Mittagessen

von 60 Pfg. an

BurgrTerrasse
gegenüber der Burg Giebichenstein

großes Nachmittags u. Abend-

on ertKapelle August Richter

Rabeninsel
Kurehals Waldgaststätte

Mittwoch s Uhr
Garten
Konzert
u Tanz

Perlangt überall die nun

Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz

Einweckringe
Fliegenfänger
Mokten-Tafeln
und Kugeln
Malerpinſel
Kurzwaaren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

Hosen
kräger

sehr große Auswah)
H. Schnee Nachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

lasse ich
We meinen

Schirmn
reparieren

Bei Franz

lebe
Sohirmtabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Union unch Rhein

Versicherungs Aktiengesellschaft,
Berlin

Bilanz für den Sehlußß des 64. Geschäftsjahres 1936

A. Aktiva
1. Forderungen an die Aktionäre für noch RM
nicht eingezahltes Grundkapital 2 640 000
2. Grundbeſitz z e 226 7003. Kapitalanlagenn 65620 066,16
4. Kaſſenbeſtand, Banken und Poſtſcheck

guthaben W5. Verſchiedene Forderungen e r
6. Inventar rn e s e7. Glaslager aus Bruchſtücken

Geſamtbetrag: 12 581 423,79
c

B. Paſſiva
z

4400 000,
440.00027

Schädenrücklagen zSonſtige Rückkagen und Paſſiven n e 1871
Gewinn und deſſen Verwendung:
Dividende An die Aktionäre

(RM. 25,60 bzw. RM. 32,
pro Aktie)

Zuweiſung auf das Konto
Forderungen an die

Aktionäre für noch nicht
eingezahltes Aktienkapi
tal“

Wohlfahrtseinrichtung der z
Gefolgſchaft RM. 100 000,

Statutariſche und vertrag
liche Gewinnanteile an
Vorſtand. und Aufſichts
rat RM. 108 550,60 00363Vortrag auf neue Rechnung. RM. 136 74803

Feſamtwetrag

80,16

O r

RM. 140 800,

Die Dividende iſt ab ſofort zahlbar. vei der t
Bank, Berkin, Deutſche Bank und Disconto geren
Berlin, und deren Filialen und Vpoſitenkaſſen
bei der Gefellſchaftskaſſe, Berlin, Saarlandſtt. 496

Der Vorſtand.
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Schleusenmover hielt den Angriff eines Scoclecompfers qus:

Schiff wollte in Trokha aufs Land fahren
Die Bauleuke ſind dabei, den Schaden an der Fangſchleuſe beim Forſtwerder wieder auszubeſſern

Die Fangschleuse am Forstwerder in Trotha. Ein Dampfer rammte die links im Vorder-
grunde sichtbare Schleusenmauer und beschädigte Steinpackung und Holzwerk

Die am unteren Ende des Trothaer
Schleuſenkanals gelegene Fangſchleuſe wurde

während dem letzten Hochwaſſer von einem
Dampfer gerammt. Jn der Schleuſen
mauer entſtand erheblicher Schaden, der
jetzt wieder ausgebeſſert wird.

Eine rote. Fahne weht auf der Schleuſen
mauer am unteren Ende des Forſtwerders,
dicht an der Stelle, wo ſich vor einigen Jahren
das Volksbad befand. Die Maurer und
Zimmerleute haben ſie aufgeſteckt, ſie haben mit
einem Bauſchiff am Ufer des Schleuſenkanals
angelegt und die gerammte Schleuſe wird aus
gebeſſert.

Als das letzte Hochwaſſer die Schleuſen
mauer faſt in ihrer ganzen Höhe überflutete,
geriet ein Schleppdampfer gegen die Mauer,

das Holzwerk wurde zerſtört, in der dicken
Steinpackung entſtand ein Loch. Der Dampfer
rannte mit ſo großer Wucht gegen das Boll
werk, daß ſchwere Steinquadern aus ihrer

Aufn.: MN8Z-vBilderdienſt
Der Sarke Verkehr macht an den Schleusen
Jandig Ausbesserungsarbeien notwendig.
er wird das hölzerne Schleusenwerk, bei
medrigem Wasserstand vorsorglich geteert

Age kamen. Der jetzige Waſſerſtand läßt den

Shaden in ſeinem ganzen Umfange erkennen,
aber ſchon iſt die Schleuſeneinfahrt wieder

hergeſtellt und auch das Mauerwerk wird bald
wieder ausgebeſſert ſein.

Der ſtarke Verkehr, den unſere halliſchen
Schleuſen aufzuweiſen haben, bringt ſolche Un

fälle naturgemäß mit ſich, Ausbeſſerungs
arbeiten werden in den Sommermonaten
überall durchgeführt. Die beſchädigte Fang-
ſchleuſe iſt jetzt 338 Jahre alt, ſie wurde 1899
errichtet, durch den von ihr gehaltenen höheren
Waſſerſtand wird das Ueberfahren einer Un
tiefe im Schleuſenkanal bei niedrigem Waſſer
ſtand ermöglicht. Sie liegt unterhalb der Tro
thaer Schleuſe, die 25 Jahre älter iſt als das
beſchädigte Bauwerk.

Jn abſehbarer Zeit werden in der Nähe von
Trotha im Zuge der Erbauung des Mittel
landkanals neue Schleuſen errichtet. Der
Schiffsverkehr wird dann durch ſie geleitet, die
oben erwähnten alten Schleuſen aber bleiben
weiter beſtehen, durch ſie ſoll auch in Zukunft
der Bootsverkehr geſchleuſt werden. Der
Neubau von Schleuſen bildet den Abſchluß
einer langen Entwicklungsſtufe, auf die unſere
halliſchen Waſſerbauten zurückblicken können.

Die erſten Schleuſen auf der Saale wurden
ſchon im Jahre 1366 errichtet, ſie waren aus
Holz und wurden ſehr oft beſchädigt, die
Chroniſten berichten immer wieder von ihrer
Erneuerung. Die halliſchen Schleufen
wurden zugleich mit den Schleuſenbauten in
Bernburg und Alsleben vor faſt 400
Jahren angelegt. Als ſpäter, am Ende des
17. Jahrhunderts, ein wirtſchaftlicher Auf
ſchwung erfolgt, wurde ein Neubau dieſer
Schleuſen erforderlich. Jn dieſer Bauzeit, und
zwar 1694, legte man den Grundſtein zu un
ſerer Schleuſe in Trotha. Die Kanaliſie
rung der Saale zwiſchen 1881 und 1895
brachte ſchließlich die Errichtung der Schleuſen
bauten, wie ſie in unſere Tage gekommen

ſind. st.Geſtern gegen 18.40 Uhr fiel ein ſechs
jähriger Junge beim Spielen in der Anker
ſtraße in den Flutgraben und wurde
in die Saale abgetrieben. Er wurde durch
einen anweſenden Schiffer vom Tode des Er
trinkens gerettet.

Kreisverkehr für Fußgänger
Ab ſofort auf dem Ranniſchen Platz

Der immer mehr anſteigende Verkehr auf
dem Ranniſchen Platz hat, ſo teilt der Polizei
präſident mit, mich veranlaßt, zum Schutze und
im Jntereſſe der Fußgänger auch für ſie
den Kreisverkehr anzuordnen. Rund
um den Platz ſind im Laufe des geſtrigen
Tages die in Zukunft allein zu benutzenden
UAeberwege mit weißer Alumi-
niumfarbe angeſtrichen worden. Der An
ſtrich wird laufend erneuert werden. Der
Uebergang über die mittlere Jnſel des Platzes
iſt für das Betreten der um ihn führenden
Kreisfahrbahn fortan für Fußgänger verboten.
Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Ehrenausſchuß

der Rs5.Skudentenkampfhilfe

Neben dem Gauleiter wurden folgende
Männer zu Mitgliedern des Gauehren-aus ſch u ſes Halle- Merſeburg der NS.
Studentenkampfhilfe ernannt:

Döring, SS.-Gruppenführer; Frhr.
von Düring, Oberſt und Bezirkskomman-
deur; Dr. Hamann, Hauptamtsleiter des
NS.-Aerztebundes; Heyer, Direktor der
Mitteldeutſchen Landesbank; Kob, SAl
Gruppenführer; Prof. Dr. Noack, Gauführer
des NS.Rechtswahrerbundes; Otto, Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen und Gau
richter Halle-Merſeburg; Oberſt Rußwurm,
Kommandeur der Heeresnachrichtenſchule; Dr.
Tießler, Hauptamtsleiter der NSDAP.,
Erſter Landesrat; Prof. Dr. Weigelt,
Rektor der Univerſität Halle-Wittenberg; Prof.
Dr. Woermann.

Gehörloſe in den Arbeits
und Milikärdienſt

Der zweite Deutſche Gehörloſen-
tag in Schleſiens Hauptſtadt, Breslau, brachte
u. a. bedeutſame Ausführungen des Sach
bearbeiters für Gehörloſen Fragen bei der
Reichsleitung der NSDAP., Hauptamt für
Volkswohlfahrt, Pg. Matz, der die Entwick
lung der Gehörloſenbewegung in den letzten
zehn Jahren ſchilderte und dabei auch be
ſonders auf die vorbereitenden Beſprechungen
mit den maßgebenden Stellen, die gehörloſe
Jugend in den Arbeits und militäriſchen
Dienſt einzugliedern, hinwies. Jn Frage
komme Dienſt in den Werkſtätten oder an
anderen geeigneten Stellen.

Hunderkdreißig Handwerker auf Radſternfahrk

Geſtern nachmitkag ſind ſie durch unſere Gauſtadt gefahren

Auch in dieſem Jahr hat das deutſche
Handwerk zu ſeinem alljährlichen Treffen, dem
Reichshandwerkertag in Frankfurt a. M., eine
körperliche Leiſtung eingeſchaltet, die Rad
ſternfahrt. Aus allen Gauen unſeres e
haben ſich Meiſter, Geſellen und Lehrlinge auf
ihren Rädern in Bewegung geſetzt. Unſere
Gauſtadt Halle iſt ein Knotenpunkt für dieſe
Sternfahrt. Geſtern kamen aus den Gauen
Oſtpreußen, Danzig, Pommern, Berlin, Kur
mark, Magdeburg- Anhalt 112 Sternfahrer an
und fuhren nach einer Propagandafahrt durch
unſere Stadt zuſammen mit den 18 Stern
fahrern aus dem Ganu Halle- Merſeburg nach
Weißenfels weiter.

Es war ein heißer Tag, die Sonne meinte
es gut, auch für unſere Sternfahrer, die aus
Richtung Bitterfeld kamen und in Diemitz
feierlich eingeholt wurden. Pünktlich um
13.30 Ahr kamen ſie an auf ihren mit Hand
werksemblemen geſchmückten Rädern und
wurden von Gauhandwerkswalter Sehnert
und Kreishandwerkswalter Schiller be
grüßt. Wir brauchten nicht zu fragen nach dem
Woher und nach dem Handwerkszweig. Das
war alles an den Rädern zu ſehen. Jeder Gau
hatte ſein Schild vorn am Rade und darüber
das Emblem ſeines Handwerks. Die Schloſſer
zeigten ihren kunſtvollen Schlüſſel, die Bäcker
ihre fabelhafte Bretzel, die Friſeure ihre
Schere und das Brenneiſen uſw. uſw. Es
waren alle Handwerke vertreten, und was das
Gute war, ſie waren gar nicht müde, im
Gegenteil, als die Muſikkapelle der Hitler
Jugend ſich an die Spitze ſetzte und nun feier
licher Einzug in Halle gehalten wurde, war
alles fröhlichſter Stimmung. Dieſe Fröhlichkeit
hatte nun aber auch ihren beſonderen Grund.
Vom vorigen Jahr hat es ſich herum
geſprochen, daß es in unſerer Gauſtadt aus
gezeichnete Verpflegung und Betreuung gibt.
So wurde nun mit beſonderer Luſt hinein
getreten, und oft hörte man herzliche Be
grüßungsworte mit den halliſchen Hand
werkern, die, durch die Muſik angelockt, auf
die Straße kamen. So war es eine herrliche
Fahrt durch unſere Stadt, die Berliner Straße
entlang zum Steintor und von dort durch die
Große Steinſtraße, den AdolfHitler--Ring und
den Waiſenhausring zum Bäckerinnungsheim.

Jm Bäckerinnungsheim war Verpflegungs
ſtation. Schnell waren die Räder untergeſtellt
und dann ging es hinauf in den Saal, wo der
Tiſch gedeckt war. Wie ſchmeckte die Nudel
ſuppe mit Rindfleiſch, oft wurden die Teller
gefüllt, bis jeder wirklich ſatt war. Auch für
den Durſt gab es etwas, eine Flaſche kalte
Milch. Nach dem Eſſen hieß Kreishandwerks

Die hallischen Sternfahrer mit dem Stadiwappen am Sporidreß

walter Schiller die Sternfahrer in der
Gauſtadt Halle herzlich willkommen und
wünſchte ihnen weiter frohe Fahrt nach
Frankfurt.

Gauhandwerkswalter Sehnert entbot
den Gruß des Gaues Halle-Merſeburg, von
dem die Sternfahrer zwei Tage lang Eindrücke
mitnehmen können. Die Radſternfahrt iſt nicht
nur eine Vergnügungsfahrt, ſo betonte Pg.
Sehnert, ſondern ſie iſt eine Demonſtra
tionsfahrt des Handwerks, um
allen Volksgenoſſen zu zeigen, mit welcher Luſt
und Liebe, aber auch mit welchem Opfermut
das Handwerk bereit iſt, ſein Beſtes zu geben
für die Volksgemeinſchaft. Mit einem „Hals
und Beinbruch“ und einem „Frohen Wieder
ſehen in Frankfurt verabſchiedete er dann
die Sternfahrer, insbeſondere auch unſere
halliſchen.

Schneidig nahmen ſich unſere halliſchen
Sternfahrer aus, Sie trugen alle einheitliche

Sportkleidung: Ein ſchwarzweißes Sporthemd
und vorn aufgenäht unſer halliſches Wappen.
Schnell ſchloſſen unſere 18 Sternfahrer mit
ihren Kameraden aus den anderen Gauen
Freundſchaft, ſangen ſie gemeinſam die Lieder
mit, die unſer HJ.-Muſikzug ſpielte.

Mit beſonderer Freude begrüßte Gau
handwerkswalter Se hnert noch drei Wan
dergeſellen aus Mecklenburg, die geſtern in
Halle übernachteten und heute nach Thüringen
weiterwandern.

Die Verpflegungspauſe verging ſchnell und
nun galt es noch irgendwelche Schäden am
Rad zu reparieren. Hilfsbereite Hände im
Hofe des Bäckerinnungsheims waren zur
Stelle, ſogar ein Rahmenbruch mußte repe
riert werden.

Dann hieß es ſammeln, jeder Sternfahrt
führer ließ ſeine Männer antreten und mit
„Muß i denn zum Städtele hinaus“ ging es
durch die Tor, Linden- und Merſeburger



Srraße nach Ammenvorf, wo die 130 Stern
fahrer von Kreishandwerkswalter Mehnert
de begrüßt wurden, um dann heute noch

is Weißenfels weiterzufahren.
mit den Schleſiern und den Sachſen zu

ammen und ſtarten nun in Stärke von 166
Mann zur Fahrt in die Stadt des de
Handwerks.

100 Jugendfilmſtunden
Zweitauſend Jungen und Mädel des Stand

ortes Halle der Hitler-Jugend füllten bei der
letzten Jugendfilmſtunde am vergangenen
Sonntag das UfaTheater. Die HJ. zeigte in
s mit der Stelle Jugendfilm der
Gaufilmſtelle den Harry-Piel-Film DerDſchungel ruft“. Unterbannführer

iedler von der Gebietsführung Mittel
land betonte im Hinblick auf dieſen Film, daß
es nicht Aufgabe der Filmarbeit der HJ. ſein
könne, allein Filme ſtaatspolitiſchen Jnhals
einzuſetzen, ſondern daß darüber hinaus die
HJ. auch dem Senſations- undAbenteurerfilm ihren Platz einräume.
Es müſſe ſchlecht um eine Jugend beſtellt ſein,
die jeden Sinn für Phantaſie und jede Be
geiſterung für Abenteuer verloren habe. Der
Redner würdigte dann die Verdienſte Harry
Piels als eines der erſten deutſchen
i enden, deſſen Werk mit insgeſamt über

keit dieſes Filmkünſtlers ſpreche.
ſei immer ein Vorbild an Mut und Einſatz
bereitſchaft geweſen, zudem zeichneten ſich ſeine
In urch eine große Tierliebe aus. DieitlerJugend könne zu dem Schaffen Harry
Piels abſolut ja ſagen.

Der Sprecher wies ferner darauf hin, daß
die Winterſpielzeit der HJ.Filmarbeit an
dieſem Tage beendet worden ſei, und daß die
Hitler-Jugend im Bereich des Gaues Halle
Merſeburg insgeſammt etwa 100 Jugend
fälmſtunden erfolgreich durchführen konnte.
Die Filmarbeit werde in den Sommermonaten
mit Freilichtvorführungen in den Zeltlagern
fortgeſetzt werden. Auf den Sinn der e
arbeit der Hitler-Jugend eingehend, erklärte
Unterbannführer Fied ler abſchließend, daß
es nicht darum gehe, der Jugend mit ver
billigten Eintrittskarten den Beſuch eines
Se Filmes zu ermöglichen. Die Hitler

ugend leiſte hier ein Stück Erziehungsarbeit,
ſie ſtelle einmal die künftigen Filmregiſſeure
und künſtler aber auch das deutſche Film
publikum von morgen. Die Stellung der HJ.
zum deutſchen Film werde daher auch einmal
den Weg des deutſchen P in der Zukunft
überhaupt beſtimmen. ieſe Verantwortung
m die h ſtolz machen.

m Anſchluß daran lief der Film „Der
Oſchungel ruft“ mit abenteuerlichen Er
lebniſſen von Menſchen und Tieren aus dem
Urwald, der von den teilnehmenden Jungen
und Mädeln mit großer Begeiſterung auf
genommen wurde.

Führermarie auch einzein käuflich

Die 6 lars Führermarke wird, gahl
reichen Wünſchen geren m a ab
auch einzeln zu erwerben ſein, damit ſo die
Möglichkeit geſchaffen wird auch kleinere
Spenden dem Fonds des Führers für die
Erfüllung kultureller Aufgaben zuzuführen.

Der Einzelverkauf der Führermarken erfolgt
um erſten Male vom 10. bis 13. Juni inDamorg mit dem Sonderſtempel, der dort

während der Reichstagung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freudeverwendet wird. Es ſind Weite Anträge
eingelaufen, die Führermarken nachträglich
mit dem Stempel vom 20. April, dem Geburts
tag des Führers, zu verſehen. Dieſen An
trägen kann nicht ſtattgegeben werden.

Hier treffen

ilm,

ilmen ſchon allein für die Wertbeſtändig
Harry Piel

Mit dem Mokorrad in den Tod
Den Fahrer des Kraftwagens krifft keine Schuld

Am 14. März d. J. kam der 52jährige Karl
L. aus Blankenburg im Harz mit ſeinem
Kraftwagen aus ſeiner Heimatſtadt zum Be
ſuch eines Bekannten nach Halle. L. hatte die
r ſchon öfter gemacht und war ſowohl mit
einem Wagen, den er ſeit 1930 fährt, als auch

mit den Gefahren der Großſtadt völlig ver
traut. Kurz vor 15.30 Uhr kam er in Halle
bei etwas dieſigem Wetter an. Jnzwiſchen hatte
leichter Regen eingeſetzt und L., der an und
für ſich ſchon ein vorſichtiger Fahrer iſt, mäßigte
ſein Tempo in der Merſebürger Straße
auf 25 Kilometer, fuhr über den Riebeck
platz, um dann in die Landwehrſtraße ein
zubiegen. Da er von früheren Beſuchen her
genau wußte, daß die von der Landwehr-
ſtraße durchſchnittene Königſtraße
Hauptverkehrsſtraße iſt und die dort an
kommenden Fahrzeuge demnach Vorfahrtsrecht
haben, ſo mäßigte er ſeine Fahrgeſchwindigkeit
noch mehr und gab kurz vor dem Uebergang
zwei HupenWarnſignale.

Ein Blick nach links; nichts war zu ſehen,
und auch rechts zeigte ſich keine Gefahr. So
ließ der Fahrer den Wagen in langſamer
Fahrt. weiterlaufen und hatte bereits die
Königſtraße zu Zweidrittel überquert,als aus der Richtung der Waiſenhaus
Apotheke ein Motorradfahrer mit Beifahrer
angebrauſt kam. Ehe der Fahrer des Wagens
wußte, was ihm geſchah, war das Motorrad
ſchon mit ſolcher Gewalt auf den rechten Kot
flügel des Kraftwagens aufgefahren, daß der

chwere Wagen ſeitwärts auf die Geleiſe
er Stadtbahn gedrückt wurde. Da in

h Augenblick gerade die Stadtbahn
ankam, hatte der agenführer Geiſtesgegen
wart genug, ſeinen Wagen, deſſen Motor zum
Glück nicht beſchädigt war, im Bogen herum
zufahren und auf der anderen Straßenſeite
zum Halten zu bringen. Das Motorrad war
inzwiſchen e bis zur Kante des Bürger
ſteigs weitergefahren, da erſt waren die beiden
Fahrer abgeſtürzt. Der Sohn des Wagen
führers war inzwiſchen ausgeſtiegen und be-
mühte ſich mit hinzukommenden Volksgenoſſen
um die beiden Verletzten, von denen der eine
lebensgefährliche Verletzungen davongetragen
hatte, denen er im Krankenhauſe erlag,
während der Beifahrer zwar auch verletzt
wurde, aber mit dem Leben davonkam.

Geſtern hatte ſich L. vor der erſten halliſchen
Strafkammer wegen fahrläſſiger Tötung in
Tateinheit mit Uebertretung der Reichs
ſtraßenverkehrsordnung zu verantworten. Durch
die Zeugenausſagen wurde einwandfrei feſt
geſtellt, daß er in einem ſehr mäßigen
Tempo die Landwehrſtraße entlang gefahren
war, während die beiden Motorradfahrer nach
übereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen in
„fabelhaftem Tempo“ ankamen. Ruf Grund
der eingehenden Beweisaufnahme ſprach die
Strafkammer L. auf Koſten der Staatskaſſe
ſowohl. von der Anklage der fahrläſſigen
Tötung, als auch von der Anklage der Ueber
tretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung frei.

Muſterkleider wurden verſehk
Eine körichte Tak kam keuer zu ſtehen

Die 25jährige Frau Elſa S. in Halle hatte
im Herbſt vergangenen Jahres an eine
Dresdner Fabrik geſchrieben, die fertige
Frauenkleider herſtellt, und ſich bereit erklärt,
den Vertrieb dieſer Fertigkleider in Halle und
Umgegend zu übernehmen. Die Dresdner
Fabrik war mit dem Vorſchlag einverſtanden
Und benachrichtigte ihren hieſigen Bezirksver
treter E., der daraufhin der Frau S. acht
Muſterkleider im Werte von 120 Mark aus
händigte. Dieſe Muſterkleider waren unver
käuflich und ſollten Kundinnen nur vorgelegt
werden, um nach ihnen eine Wahl treffen zu
können. Der Bezirksvertreter hatte der Frau
noch Richtlinien für ihre Tätigkeit gegeben
und ihr geſagt, ſie möge, um ſich einzuarbeiten,
zuerſt bei ihren Verwandten mit dem Vorlegen
der Kleider beginnen, da ſie ſich auf dieſe
Weiſe leichter einarbeiten würde. Jin Sep
tember verkaufte Frau S. an Verwandte drei
Kleider, ohne allerdings für die Beſtellungen
Geld zu erhalten. Bei dem Beſuche einer
anderen Verwandten traf ſie dieſe gerade in
höchſter Geldnot, und wurde gebeten, wenn
möglich, ihr auszuhelfen. Da die junge Frau
ſelbſt kein Geld hatte, war ſie töricht genug,
auf den Vorſchlag der Verwandten einzugehen
und dieſer die acht Kleider auszuhändigen, die
dieſe dann mit ihrem Wiſſen ins Leihhaus
trug und dort für 15 Mark verſetzte. Schon
nach wenigen Tagen aber kam die Ehefrau
des halliſchen Bezirksleiters, um ſich nach dem
Stand der Dinge zu erkundigen, da Frau S.
bisher noch keinen Aufträg gebracht hatte Die
junge Frau geſtand die Wahrheit, wo ſich die
Kleider befanden, gab auf Verlangen der Frau

Anklage

E. die Pfandſcheine heraus und zahlte auch
ſogleich s Mark, um wenigſtens einen Teil der
Einlöſungsſumme abzutragen.

Außerdem aber hatte Frau S. einen Be
ſtellſchein über ein Kleid im Werte von 28,60
Mark ausgeſtellt und mit dem Namen der Be
ſtellerin ſelbſt unterſchrieben. Sie behauptete
bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht, die Auftraggeberin ſei hiermit
einverſtanden geweſen, und da die als Zeugin
geladene Verwandte von ihrem Zeugnisver
weigerungsrecht Gebrauch machte, mußte die

wegen ſchwerer Arkundenfälſchun
fallen gelaſſen werden. Das Gericht ſah au
die Unterſchlagung der Frau milde an, da der
Schaden inzwiſchen wieder gutgemacht iſt und
die geldlichen Nöte einer Verwandten eigent
lich der Beweggrund zu der törichten Tat ge
weſen waren. Die Angeklagte wurde unter
Freiſpruch im übrigen v Unterſchlagung
zu 40 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe acht Tagen
Gefängnis, verurteilt.

e

Landesbauernſchaft und Sippenforſchung

Heute, am 26, Mai, findet wieder eine Ver
anſtaltung des „Hallenſchen Geneglo
giſchen Abend s“ im vrseßgaſthof „Stadt

amburg“ ſtatt. Es wird an dieſem Abend der
Sachbearbeiter für Blutsfragen bei der Landes
bauernſchaft c r Pg. Dr. Priepsüber die Arbeit der Landesbauernſchaft auf
dem Gebiete der Familien und Sippen
forſchung berichten. n

aus, die ſie dem von dem Gläubiger

Hackfleiſchverordnung außer Kraft
Der Oberbürgermeiſter als Ortsbehörde weiſt darauf hin, daß der o c

e des Oberpräſidenten vom28. März 1933 über das Schlachten uſw. dur
die auf Grund des S 5 des Lebensmittelgeſehes
vom 5. 7. 1927 in der Faſſung vom 17. 1, 1056
ergangene Hackfleiſchverordnung vom
24. 7. 1936 außer Kraft getreten iſt. Durch dieſe
reichsgeſetzliche Beſtimmung iſt eine ab
ſchließende Regelung getroffen worden. Die Zu
widerhandlungen gegen die Hackfleiſchverord
nung ſind ſomit aus dem Gebiet der polizei
lichen Uebertretungen ausgeſchieden und werden
als ſtrafrechtliche Vergehen geahndet.

HALLI
Die Nachfrage nach verbilligten Sonderzug

karten für unſeren geineinſam mit dem Hapag
Reiſebüro Halle im Roten Turm vorgeſehenen
verbilligten Sonderzug zur Ausſtellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit ſowie zum Avusrennen
hat außerordentlich ſtark eingeſetzt, ſo daß mit
einem Ausverkauf des Zuges in den nächſte
Tagen zu rechnen iſt. Allen Jntereſſenten
fehlen wir daher dringend, die Sonderzug
karten ſofort zu löſen. Jn Verbindung mit
den h e werden auch verbilligte
Eintrittskarten zur Ausſtellung zum Preiſe
von 0,75 RM. ſtatt 1,50 RM. ausgegeben.
Auskunft und Fahrkartenverkauf in den Ge
ſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie im Hapag
Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten Turm
(Fernruf 299 60 und 325 38).

Nach Abſchluß der Einzahlungen auf di

Anleihe des a nbandes e Gemeinden werden
häufig a den bei den Finanzämtern geführten Anleihekonten Reſtbeträge unter iod h

verbleiben. Ueber dieſe ſtellen die Finanz
ämter auf Antrag e

aus
beſitzer) benannten Kreditinſtitut (z. B. Bank,Sparkaſſe) überſenden. f G

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv veran
ſtalteten ſtadtgeſchichtlichen Führungen findet
am Donnerstag, 27. Mai, eine Führung
durch die Moritzburg ſtatt. Treffpunkt
im Hof der nur Teilnehmerkarten im
Verkehrsbüro „Roter Turm“. Bei genügender
Beteiligung wird die Führung um 17 Uhr
wiederholt.

„An der Ecke Riebeckplatz De
litzſcher Straße ſtießen geſtern gegen
10.35 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 11.25 Uhr ſtieß geſtern beim Ueber
eng auf dem Adolf-Hitler- Ring ein

erſonenkraftwagen einen Handkarren gy. Der
Perſonenkraftwagen. wurde leicht beſchädigt.

Ecke Magdeburger und ehe
ſtraße ſtießen geſtern gegen 15.30 Ahr ein
Laſtzug und ein Straßenbahnwagen zuſammen.
Am Skraßenbahnwagen wurde der linke Hand
griff abgeriſſen. Sonſtiger Schaden iſt nicht
entſtanden.

Gefunden. Am Sonntag, 23. Mai, iſt in
der Burgſtraße ein Braunſchweiger Ab
zeichen vom SA.-Treffen gefunden
worden. Es kann gegen Vorlegung des Aus
weiſes bei der Kreisleitung der NSDAP.
HalleStadt, Propaganda, RobertFranzRing
Nr. 16, Zimmer 38, abgeholt werden.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Forſchung nicht 5chwärmerei
Nachwort zur Germanenkundlichen Tagung in

Gelſenkirchen
Die „Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“ (NSK)

geröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die
10. Germanenkundliche Tagung in Gelſenkirchen.
Zweck der Tagung war eine Zuſammenführung der
„Freunde germaniſcher Vorgeſchichte zum gegen
feltgen Gedankenaustauſch, die Verſammkung um
den Vorkämpfer ihrer Gemeinſchaft, Prof. Wilhelm
Teudt, und Beſichtigung einer Reihe von Fund
ſtätten. Da wir über die Tagung ſelbſt bereits
berichtet haben, entnehmen wir dem Aufſatz nur
die folgenden, zuſammenfaſſenden Sätze.

Die Schriftleitung.
Alle Arbeit jener Vorgeſchichtsforſcher die

ſich ſelber als die „Detmolder Richtung be
zeichnen, rankt ſich Um die hervorragende Per
ſönlichkeit von Prof. Wilh. Teudt. Das hiſtori
ſche Verdienſt dieſes Mannes wird es für alle
Zeit ſein der Forſchung nach der Geſchichte
unſeres Volkes entſcheidende Antriebe und
Förderungen vermittelt zu haben. Die Arbeit
der Detmolder iſt ausgegangen von den Ge
gebenheiten ihrer näheren Heimat und hat ſich
ausgedehnt auf alle nur erfaßbaren Fund
ſtätten in Deutſchland und den Nachbarländern,
vor allem des Nordens. Der Nationalſozialis
mus hat gewiſſen Trägheitsprinzipien der
zünftigen“ Wiſſenſchaft ein Ende gemacht und
durch die zunächſt grundſätzliche Förderung der
Teudtſchen Forſchung Auftrieb verliehen.

Man Winßt daß in den letzten Jahren in
ganz erſtaunlichem Umfang Grabungen über

rabungen vorgenommen und Funde über
Funde gemacht worden ſind. Kameradſchaftlich
müſſen die exakten Spatenwiſſenſchaften und
die aus großzügiger Schau kombinierende und
ihrerſeits immer wieder um wiſſenſchaftliche
r an bemühte Forſchung nach Teudts

rt zuſammenarbeiten. Um ſo eigenartiger
mutet es an, daß die „Freunde germaniſcher
Vorgeſchichte in einer offenbar verkrampften
Haltung immer noch, wenn ſie irgendwo und
zu irgendeinem Thema das Wort ergreifen in
einer Kampfſtellung gegen die iſſenſchaft
oder ſagen wir die übrige Wiſſenſchaft ſtehen.
Jene Haltung der Wiſſenſchaft, die wir oben

als Trägheitsprinzip e haben, iſt weit
ehend ausgeräumt. Die Leiſtung von Teudt
ſt anerkannt. Es kann nur ein Ziel
geben: Gemeinſames Ziehen am
gleichen Strang. Dabei halten wir einen
ſtändigen Affront gegen jene Wiſſenſchaftler,
die mit gleich gutem Willen, aber auch mit
größter Verpflichtung zu voller Sachlichkeit
arbeiten, für unnütz. Denn gerade, nachdem
Wilhelm Teudt die grundſätzliche Breſche ge

ſchlagen hat, muß der Durchbruch und die Voll
endung der weiteren Forſchung peinlich genau
und zuverläſſig ſein.

Es iſt nicht ungefährlich, das Uebergewicht
einer ſo verantwortungsvollen Arbeit von der
Begeiſterung, von der Liebe und dem guten
Willen allein beſtimmen zu laſſen. Was Teudt
perſönlich oder ſeine engeren Mitarbeiter ausder Fülle ihrer Kenntniſſe ausſprechen, iſt oft
mals etwas anderes, als begeiſterte Anhänger

ohne gleiche Kenntniſſe daraus hören.
Wir müſſen dahin kommen, daß der Glaube
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung iſt und daß
wir aus ihm heraus zu immer wieder belegter
und damit ſicherer Ueberzeugung gelangen.

Damit verſtehe man uns richtigl Es war
immerhin in der Reihe der Veranſtaltungen
dieſer Germanenkundlichen Woche, und zwar
unter den Beſichtigungen der Fundſtätten eine
Erholung und ein geiſtiges Ausruhen, als etwa
Prof. Stieren ſeine Grabungsergebniſſe im
wahrſten Sinne des Wortes vor Augen führte.
Wir wiſſen, wieviel glücklicher ſeine Voraus
ſetzungen vor den ſpeziellen Arbeiten Teudts
ſind, wie aber auch das im Vorjahre gegründete
Deutſche Ahnenerbe“ bemüht iſt, immer wieder
auf die wiſſenſchaftliche Genauigkeit und Zu
verläſſigkeit den Ton zu legen, nicht im Sinne
der Wiſſenſchaft um der Wiſſenſchaft und. der
Zunft um der Zunft willen, ſondern aus
höchſter Verantwortung für die Sache. Es muß
alles vermieden werden, aus der ſo not
wendigen Forſchung in der Geſchichte unſerer
Vorväter eine Schwärmerei zu machen,
die uns an dem heute erreichten Punkt in der
Entwicklung unſerer Vorgeſchichte nicht mehr
fördern kann, ſondern nur ſchädlich ſein würde.

Dr. Friedhehm Kaiser

„Ein Denker der Tak“
Roſenberg ſpricht mit einem Franzoſen

Abel Bonnard deſſen Anterredung mit dem
Führer im Jn und Ausland ſtärkſte Beach
kung fand, veröffentlicht im „Journal“ ein Ge
ſpräch, das er mit dem Reichsleiter Alfred
Roſenberg, dem Chef des Außenpolitiſchen
Amtes der NSDAP. und Beauftragten des
Führers für die geſamte weltanſchauliche Er
giehung, hatte. r ſtellt den Ausführungen
Roſenbergs, die von dem Blatt in größter
Aufmachung auf der erſten Seite veröffentlicht
werden, folgende Betrachtung voran:

„An der Ungezwungenheit, mit der Roſen
berg ſeine Gedanken darlegt, erkennt man den
geſchulten Geiſt. Roſenberg ſtellt eine der
charakteriſtiſchen Typen unſerer Zeit dar. Man
könnte ihn einen Denker der Tat nennen.
Er iſt ein Menſch, der es ablehnt, unnütze Be
trachtungen in ſeinem Zimmer anzuſtellen.
Wenn er in die Wirklichkeit eingreift, ſo wird
er dabei von den Gedanken beſeelt, die dieſe
Wirklichkeit geſtalten.

Bonnard geht nach dieſer Vorbetrachtung
ur Schilderung ſeiner Unterredung mit

eichsleiter Roſenberg über. Auf ſeinen Hin
weis, daß man nicht immer gleich von den
politiſchen Tagesereigniſſen ſprechen ſollte, da
ſich hier manches Mißverſtändnis einſtellen
könnte und es wichtiger ſei, zunächſt die ge
meinſame geiſtige Tradition zu
berühren, erklärte Reichsleiter Roſenberg, daß
er das durchaus begreife und auch der Ueber
zeugung ſei, daß die Dinge der Politik mit
ihren Mißverſtändniſſen nicht ſelten daher
rührten, daß über die Geiſtigkeit und tiefer
gehenden kulturellen Probleme, welche ja die
eigentlichen Hintergründe ſehr vieler politiſcher
Handlungen darſtellten, möglichſt weitgehendes
Verſtändnis erzielt werden müſſe.

„Entgegen manchmal viel verbreiteten
Meinungen ſind wir“, ſo führte Reichsleiter
Roſenberg weiter aus, „der Ueberzeugung, daß
heute die geſamte europäiſche Kultur
an einem Wendepunkt-ſteht; ob ſie ſich

zu behaupten gedenkt und Kraft genug für
weitere Traditionsbildung findet, oder ob ſie
innerlich bereits vor einem konzentriſchen Ein
griff gegen dieſe Ueberlieferungen kapitulierthat wird ſich zeigen. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß weder Deutſchland noch irgendein
anderes Valk Intereſſe daran hat, beiſpiels
weiſe die kunſtvoll gefügte franzöſiſche Kultur
dahinſinken zu ſehen.“

Juden gegen Shakeſpeare
Eine Kampfanſage in Amerika

Das Judentum der Vereinigten Staaten
von Amerika hat Shakeſpegre den
Kampf angeſagt. Der Vorſitzende der
üdiſchen Großloge „Bnai Brith“ erklärte 5
er Jahrestagung der Loge in Buffalo, da

das Judentum in USA künftig ſeinen Kampf
gegen die Aufführung von Shakeſpeare
Kaufmann von Venedig in den Schulen offen
ſtören werde. Die Tagung bildete zu dieſem
Zweck einen beſonderen Fonds, Der
druder Greetblatt aus Boſton gab in einer
Anſprache zu, daß der Feldzug der Juden gegen
dieſes Drama ſchon ſeit einiger Zeit im g.
heimen, aber ſehr energiſch imr ſei. Seither hatten die Juden in et
50 Städten durchgeſetzt, daß dieſes Schauſpie

nicht aufgeführt werde.

neue Operekte im Stadttheaker

S dtAm Freitag, dem 28. Mai, findet im Sta
theater Halle die Erſtaufführung der Ner;
„Der blaue Heinrich von Victor hat

ilius ſtatt. Die muſikaliſche Zeitung ngWalter Trolldenier, die ſie Lei ein
Paul Herlt, die Bühnenbilder ſchu Se
Behrens, die Tänze ſtudierte Jlke ch
berg ein. Es wirken ferner mit d
Melitta Oeſterheld, Annelies Riedner, en

Se n e eerbert Fink, Eri eimbach,Otto SchmidtGerag a. G. und Hermann
Staudt.



Her Mai dieſes Jahres brachte der Ober
prima der Städtiſchen Studien-
anſtalt eine neuntägige Studienfahrt ins
Frankenland, und zwar nach Kronach, Bam
berg, Würzburg, Rothenburg, Creglingen und
Stuppach. Die Eindrücke, die unterwegs in
Reiſetagebüchern feſtgehalten wurden, ſind jetzt

nach der Heimkehr in kurze Berichte zuſammen
gefaßt worden. Eine der Primanerinnen
ſchreibt über die drei Tage in Vamberg:

Schönſtes deutſches Land durften wir auf
unſerer Frankenfahrt kennen lernen. Ur
deutſche Städte, Bamberg und Würzburg, er
lebten wir. Am ſtärkſten wirkte auf uns Bam
berg, die Stadt des fränkiſchen Mittelalters,
der Romantik und Gotik. Niemals werden
wir ihren herrlichen Dom vergeſſen und
ganz beſonders nicht den Abend, als
wir ihn zum erſten Male ſahen DieDunkelheit verwiſchte die Einzelheiten. Ge
waltig und wuchtig wirkte der Bau, deſſen
Türme unendlich hoch in den Himmel zu ragen
ſchienen. Nicht nur wie ein geheiligter Gottes
raum ſchien uns der Dom, ſondern wie eine
Feſtung, eine Künderin deutſchen wehrhaften
Geiſtes Als Bollwerk im deutſchen Oſten iſt
er ja auch von Kaiſer Heinrich II. erbaut wor
den. 700 Jahre ſteht er nun ſchon, und wie
viele Jahrhunderte wird er noch ſtehen und
Zeugnis ablegen von deutſcher Schaffenskraft.
Wir ſind ſtolz darauf, daß Deutſche dieſes
Werk ſchufen. Wieder und immer wieder zog
es uns in dieſen drei Tagen zum Dom hinauf.
So konnten. wir ſeine architektoniſche Schön
heit und beſonders die des Oſtchors bewun
dern. Feſt ſteht dieſer romaniſche Chor auf
der Erde, fein geliedert mit ſeinem breiten
c und ſeinen ſchön verzierten Fenſtern.

benſo eindrucksvoll wie das Aeußere iſt das
Innere des Domes. Ganz ſtill wird man beim
Eintritt. Der Blick wird nach oben gelenkt, an
den großen, ſchlanken Strebepfeilern empor
zu der gewölbten Decke. Klar und einfach iſt
die Linienführung und deshalb ſchön.

Herrlich ſind die Plaſtiken, vor allem der
Reiter, die Marig und Eliſabeth Der Rei
ter iſt uns das Jdeal eines deutſchen Mannes.
Ruhig und ſelbſtbewußt ſitzt er auf ſeinem
Pferd und blickt hinein in die Maſſe des Vol
kes, das er führen und für das er kämpfen
wird. Näher noch als der Reiter ſtehen uns
aber vielleicht die beiden Frauen Maria iſt
vom Künſtler als Mutter dargeſtellt, die ihr
Kindlein unter dem Herzen trägt. Still und
ihres Glückes bewußt ſteht ſie da und ſcheint
in ſich hineinzuſinnen über das, was in ihr
werden will. Anders iſt die Eliſabeth Hoch
aufgerichtet ſteht ſie, ihre Augen ſind in die

erne gerichtet und forſchen in der Zukunft
hres Volkes, wie es einſtmals die germa

niſchen Seherinnen taten. Es iſt gut o, daß
die beiden Geſtalten zuſammen ſtehen.

Vor dem Dom weitet ſich ein großer, ſtiller
Platz eingeſchloſſen von der alten Hofhaltung
und der Reſidenz der Biſchöfe, zwei alten
hönen Renaiſſancebauten. Und doch wer
nur dieſen Platz mit ſeinen ſchönen Gebäuden
en hat, der kennt Bamberg nicht gut.
inen vollſtändigen Eindruck hat man nur,

venn man auch all die anderen ver

borgenen Schönheiten in ſich auf
enommen hat. Da ſind vor allem die vielen
ürgerhäuſer ſeien es die alten Fachwerk

häuſer der Fiſcher unten an der Regnitz, die
feſten Steinhäuſer mit ihren prächtigen
Renaiſſanceportalen oder die beiden Böttinger
häuſer mit ihren prunkvollen Barockfaſſaden
und ihrer ſchönen Jnnenausſtattung. Jn ihrer
Einfachheit, Klarheit und Feſtigkeit geben die
beiden Rathäuſer einen Beweis für das ſtarke
künſtleriſche Empfinden ihrer Erbauer. Das
jüngere Rathaus ſtellte ein ſelbſtbewußtes und
kluges Bürgertum mitten in den Fluß hinein,
als ihm vom Biſchof ein anderer Platz ver
weigert wurde. Welch ein wehrhafter Geiſt in
den früheren Domherrn wohnte, zeigen uns
ihre alten Höfe, die ſich im Weſten an den

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Montag, 31. Mai, 20.30 Uhr, Zuſammen
kunft der Schulungsobmänner im „Coburger
Hofbräu“,

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Donnerstag, 20.15 Ahr, im „Hofjäger“ Mit

gliederverſammlung. Es ſpricht Kreisredner
Pg. Meye. Sämtliche Parteigenoſſen und
Opferringmitglieder nehmen teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, Verſammlung der NS.

Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen,
„Schweizerhaus“. Heute 20 Uhr, Ortsgruppe
Paulusring, „Neumarktſchützenhaus“,

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Donnerstag, 27. Mai, 20 Uhr, im „Heide
krug“, öffentliche Verſammlung anläßlich des
Ortsgruppenleiterwechſels. Hierzu ſind ſämt
liche Volksgenoſſen der Ortsgruppe Dölau
eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
Autvgenſchweißen. Beginn am 31. Mai und 28. Juni,

17 Uhr, Dauer 44 Stunden. Zeit: Montags, Dienskags,
Donnerstags und Freitags von 17—19 Uhr. Teilnehmer
gebühr beträgt 30 RM. DAF. Mitglieder erhalten Er
mäßigung. Anmeldungen nimmt die DAF. Kreiswaltung,
Abt. Berufserziehung und Betriebsführung, Robert
FranzRing 16, entgegen.

Schweißtechniſcher Lehrgang für Jngenieure. Vom
7. bis einſchl. 25. Juni wird ein Sonderlehrgang für
Jngenieure durchgeführt. Zeit Montags und Freitags
von 17—-19 Uhr. Die Gebühr beträgt 40 RM. DAF.
Mitglieder erhalten Ermäßigung. Anmeldungen ſind. zu.
richten an die DAF. Kreiswaltung, Abt. Berufserziehung
und Betriebsführung, RobertFranzRing 16.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Jeden Mittwoch Dampferfahrt mit dem

Dambfer „Merſeburg“ nach Röpzig. Preis 70 Pfennig
Abfahrt 15 Uhr Genzmerbrücke.

Am 29. Mai im „Stadtſchützenhaus“, 20 Uhr, unter
Mitwirkung des Mitteldeutſchen Landesorcheſters Vier
Sträuß e“. Karten bei allen Orts und Betriebs
warten ſowie im Kreisamt.

„Ins Land der Franken fahren“
Reunkägige Studienfahrk halliſcher Oberprimanerinnen ins Frankenland

Dom anſchließen. Sie wirken faſt burgartig
mit ihren dicken Mauern und ſtarken Toren,
Jm Jnneren iſt meiſt ein verſonnenes, kleines
Gärtlein verborgen, in das kein Laut der
Außenwelt dringt. Beherrſcht wird das Stadt
bild außer vom Dom von der Oberen Pfarr
kirche und der Michelskirche, die ſich auf
zweien der ſieben Hügel der Stadt erheben.
Jn der erſten finden wir einen Holzſchnitz
altar von Veit Stoß, der eine wunderbare
Lebendigkeit beſitzt.

So habe ich von Bamberg den Eindruck
einer Stadt, bei deren Erbauung die tiefſten
Kräfte des Volkes rig eweſen ſind. Es
o vor uns als ein herr Zeichen deut
chen Lebens und deutſcher Kultur

Bekanntmachung

Spkelleiter für Laienſpiele und el n dientereſſe am Laienfpiel haben, treffen ſich am
6. d. M. im „Dortmunder Uniön-Bräu“, Jägergaſſe 1,

zur Arbeitsgemeinſchaft Laienſpiel.
Am 1. Juni Gemeinfchaftstanzkurfus

für Anfänger. Am 4. Juni Gemeinſchaſtstanzkurfus für
Fortgeſchriktene. Beide 20 Uhr in der Frieſenſchule.

Die Teilnehmerkarten für die UF. 9737
Hberbahern) und UF. 10 (Erzgebirge) können ab
heute im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, gegen Rüg
gabe der Einzahlungsquittungen abgeholt werden.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute Jtalieniſch für Anfänger, Engliſch für Fort

geſchrittene, Franzöſiſch für Teilnehmer mit einigen Vor
kenntniſſen; jeweils 20.15 Uhr Univerſität. Zeichnen:
Städt. Lygeum am Unterberg, Zeichenſaal 20.15 Uhr.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7.00 8.00 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Moritzburg 17.00—18.30 Uhr, Peſtalozgiſchule 20.00 21. 50
Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15.00 16.00
Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Univerſitätsſportplatz 19.30—21.00 Uhr,
Univerſitätsſportplatz (neuer Kurſus) 17.30-19.00 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad, für Frauen und Kinder 15.00
bis 16.00 Uhr. Gymnaſtik für Fortgeſchrittene (neuer
Kurſus): Moritzburg 20.00—21.00 Uhr. SA. Sport
abzeichen (Arbeitsgem. D: Dorotheenſtr. 1 (Gauamt
„KdF.“) 20.00--22. 00 Uhr. Fechten (für Anfänger):
Henriettenſtr. 26 19.00--20.30 Uhr. JiuJitſu (neuer
Kurſus): Reichshof 20.00——22.00 Uhr. Kleinkaliber
ſchießen: Neumarktſchützenhaus 20.00 22.00 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Rade
weller Schule 20.00—-21.30 Uhr. Reichsſportabgeichen:
Kampfbahn 18.00—19.30 Uhr.

Trotha. Kindergymnaſtik: Reichsadher 15—16 Uhr.
Löbejün. Kinderghmnaſtitk, Fröhliche Gymnaſtik und

Fröhliche Gymnaſtik für Mädchen fallen bis zum 2. Juni
einſchließlich aus.

Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen. An
meldungen im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, und auf den
Tennisplätzen.

Reichskammer der bildenden Künſte. Die
Landesleitung Halle Merſeburg
der Reichskammer der bildenden
Künſte hält am Donnerstag, dem 27. Mai
1937, ihre Dienſträume für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen. Die neuen Dienſträume
befinden ſich ab 28. Mai d. J. in Halle (Saale),
Prinzenſtr. 12, I.

Schach, aber richtig
„KraftdurchFreude“Schachlehrgänge

Das Schachſpiel, das man nicht umſonſt die
Königin aller Spiele genannt hat, iſt ein
wunderſchönes, aber kein leichtes Spiel. Dazu
fehlt es aber ohne Zweifel meiſt an der
richtigen und wirklich zufriedenſtellenden
Lerngelegenheit. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ will dieſe Gelegenheit allen
Volksgenoſſen bieten: ſie veranſtaltet daher im
Rahmen der Volksbildungsſtätte Halle
Schacharbeitskreiſe für Anfänger
(Grundlagen der Spieltechnik, Kenntniſſe
werden nicht vorausgeſetzt) und Fortge
ſchrittene (für alle diejenigen beſtimmt,
die bereits über die Anfangsgründe hinaus
ſind). Beide Lehrgänge werden von aner
kannten Schachmeiſtern abgehalten. Der Preis
iſt außerordentlich niedrig; jeder Lehrgang
umfaßt zehn Abende.

Der Anfängerlehrgang hat bereits am
Montag, 24. Mai, 20.15 Uhr, im Hörſaal 10
der Univerſität (Hauptgebäude) begonnen. Ein
Eintritt iſt jedoch noch zur zweiten Stunde
möglich, die am Montag, 31. Mai, am gleichen
Ort und zur gleichen Stunde ſtattfindet. Der
Arbeitskreis für Fortgeſchrittene beginnt
Donnerstag, 27. Mai, um 20.15 Uhr, ebenfalls
im Hörſaal 10. Auskunft und Anmeldungen
im Kreisamt „KdF.“, Große Ulrichſtraße 26

von 9--18 Uhr), oder am betr.
end.
Die Schachlehrgänge werden ebenſo wie

alle andern Veranſtaltungen der Volks
bildungsſtätte Halle (Sprach, Muſikkurſe,
Arbeitsgemeinſchaften über Sippenforſchung,
Volkstümliche Sternenkunde und vieles andere,
Vorträge uſw.) regelmäßig unter den Partei
amtlichen Bekanntmachungen bekanntgegeben,

Einfahrken freihalken

Anlieger verſchiedener Straßen der Jnnen
ſtadt, z. B. der Mittel und Barfüßerſtraße,
aber auch der Landwehr und der Franckeſtraße,
klagen, wie der Polizeipräſident mitteilt
immer wieder darüber, daß ihnen die Aus
an aus ihren Grundſtücken und Garagen
urch parkende Fahrzeuge erſchwert oder gar

unmöglich gemacht wird. Es iſt dadurch ſchon
oft zu ſtörenden Zwiſchenfällen gekommen, die
vermieden werden könnten, wenn jeder Fahr
zeugführer auf Grundſtücksein- oder ausfahr
ten die nötige Rückſicht nehmen würde. Wenn
ſchon die Polizei dem beſtehenden Parkbedürf
nis Rechnung trägt und geſtattet, daß in den
an ſich dafür ungeeigneten Straßen geparkt
werden darf, dann muß ſie erwarten, daß jeder
Fern beim Aufſtellen ſeines Fahrzeuges

erſtändnis dafür zeigt, daß der Straßen
anlieger ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit be
halten muß, ſein Grundſtück oder ſeine Garage
zu erreichen.

Das Freihalten der Ein und Ausfahrt
allein, das durch die Straßenverkehrsordnung
ſowieſo vorgeſchrieben iſt, wird dabei in den
meiſten Fällen nicht genügen Jn einer engen
Straße muß ich die gegenüberliegende Stra
ßenſeite freibleiben, um eine reibungsloſe Ein
und Ausfahrt zu ermöglichen. Auch hier gilt
der die ganze Verkehrsordnung beherrſchende
Grundſatz „Aufeinander Rückſicht nehmen

Hitler Freiplatz- Spendel
Jedem Kämpfer einen Freiplafz
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Rund Rund-Rund
Das ist unsere gufe
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dung zudem einzigartigen Bauchgenuß, welcher
unsere freden dunorhaucher immer von neuem begeistert!



26. Mai 1937

Gauobmann Bachmann
in den Beunger Kohlenwerken
So wie ſie in ihrem Arbeitskleid an den

Maſchinen, vor dem Keſſel oder in der Schlucht
des Tagebaues ſtehen, ſo ſtanden die arbeits
geſtählten Männer geſtern in einer Maſchinen
halle der Beunger Brikettfabrik. Anläßlich der
Vereidigung neu berufener Mitglieder des
Vertrauensrates war die geſamte Gefolgſchaft
zu einem Betriebsappell angetreten. Gauob
mann Bachmann, der 1933 zuletzt zu dieſen
Männern geſprochen hatte, nahm dieſe Ver
eidigung zum Anlaß, den Arbeitskameraden
der Braunkohle eine Rückſchau zu geben von
der Zeit des Gegeneinander der Betriebsräte
bis zu der Gemeinſchaft des Nationalſozialis
mus, um dann den Männern die Notwendig
keiten aus dem Vierjahresplan aufzuzeigen.

Daß nicht nur das äußere Bild dieſer Be
triebsgemeinſchaft ſeit 1933 anders geworden
iſt, ſondern auch die Menſchen, zeigten die Ge
ſichter, die Ausdruck gaben von dem Glauben
und Vertrauen zu den Maßnahmen des
Führers

Kreisappell in Raumburg
Naumburg. Der Kreisappell des Kreiſes

Naumburg findet am 29. und 30. Mat ſtatt.
Den Auftakt bildet um 20 Uhr am Sonnabend
im Domhof eine Feierſtunde, ausgeſtaltet durch
NS. Kulturgemeinde und HJ. Den Sonntag
werden Einſatzübungen und Sportvorführungen
des NSKK., der SA., und der SS. einleiten.

4

Zeichen Papiere H. Bretſchneider
Steinweg 55/86

Nach der Fahnenweihe der DAF. und der
NSKOV. folgt 14.30 Uhr ein Aufmarſch aller
e ein Vorbeimarſch am Partei
aus vor dem Gauleiter und eine Kund

gebung der Führerſchaft der NSDAP. im
„Ratskeller“. Sportliche Spiele und Kämpfe
bieten Jungvolk und Jungmädel am Sonn
abend von 15 bis 18 Uhr; HJ. und BDM. am
Sonntag von 9 bis 12 Uhr.

Einbrecher mit Revolver

Naumburg. Jn einem Hauſe der Köſener
Straße wurde die Ehefrau des Wohnungs
inhabers, als ſie verdächtigen Geräuſchen
nachging, durch einen Mann mit vorgehaltenem
Revolver erſchreckt. Auf ſein Geheiß mußte ſie
anderthalb Stunden ſtill ſtehen bleiben,
und da ihr niemand zu Hilfe kommen konnte,
verſchwand. der Einbrecher und nahm einen
Geldbetrag mit ſich. arWetter wurde in einem Hauſe am Dom
durch Eindrücken einer Glasſcheibe ein Ein
bruch verſucht.
Hauſes herbeieilte, bedrohte ſie der Einbrecher
gleichfalls mit der Schußwaffe und ſuchte dann
das Weite. Man iſt dem Verbrecher, der
S t worden iſt, bereits auf der

pur.

Perſonalveränderungen der Keichsbahn
Verſetzt: Reichsbahnrat Weihe, Vorſtand

des ReichsbahnBetriebsamts Hoyerswerda,
näch Nürnberg als Vorſtand des Reichs
bahnBetriebsamts 1; ReichsbahnBauaſſeſſor
Kirmſe von Dresden nach Leipzig zum
ReichsbahnMaſchinenamt 1; Rangiermeiſter
Paſchold von Lübbenau nach Halle; Ran
gieraufſeher Guſtav Lehmann 2 von Coswig
nach Pieſteritz, Ernſt Kaiſer 1 von Halle
nach Großkorbetha; Reſerve-Lokführer Ge
ſſchwinder von Querfurt nach Halle; Bahn
wärter Mörl von Großkorbetha nach Mark
ranſtädt.

Jn den dauernden Ruheſtand verfſetzt:
Keichsbahnamtmann Gärtner in Halle;
Rangiermeiſter Hermann Krüger in Halle;
a erartſeber Wilhelm Donath in Falken

erg.
Ernannt zu Rangiermeiſtern: Rangier-

aufſeher Franz Müller 2 in Eilenburg,
Thomas in Oberröblingen; zu Rangier-
aufſehern: Hilfs-Rangieraufſeher Alfred H e i
nicke, Fränzel, Kirchhoff und Her
mann Rennebeck in Halle, Karl Schäfer
in Merſeburg, Beßler in Oberröblingen,
Grau und Krabbes in Wittenberg; zu
Reſervelokführern: Lokführeranwärter Ker
ſten, Zeiſing, Friedrich Kulka und
Damm in Halle, Baldamus in Eilen
burg, Bieler in Merſeburg, Kohl in
Falkenberg.

Magdeburg. Beim Baden ertrunken.) Die Badezeit hat hier bereits
das zweite Todesopfer gefordert. Jn der
Alten Elbe ertrank der 16jährige Bäckerlehr
ling Heinz Bremer in der Nähe der Brücke
der Pioniere.

Als auch hier die Frau des

Rhenumatismus, Gicht
Blut t, Mattigkeit, Nervoſitätſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit

Beſtes Kurgetränk beiZucker und Niekenle den Artertenverkalkung

MIIIELDEUTISCHLAND.
Wüſtenſtanb aus der Saharg

Vom Skurm bis nach Mitteldeutſchland gekragen

Bio
Friedrichsroda,

Thüringen wird

Vom Reichsamt für Wetterdienſt,
klimatiſche Forſchungsſtelle
Standortklima Kreisſtelle
mitgeteilt:

Durch Preſſe und Rundfunk hat der Reichs
wetterdienſt von dem Vorſtoß der tropiſchen
Warmluft nach Europa am vergangenen
Wochenende berichtet. Neben der für dieſe
Jahreszeit ungewöhnlich hohen Temperatur (in
manchen Gegenden bis 32 Grad Celſius) war
aber noch eine andere Merkwürdigkeit in
dieſen Tagen zu beobachten. Am Ende der letz
ten Woche, beſonders am Sonnabend, hat ſich
mancher wohl über einen eigenartigen Nieder
ſchlag in Form von gelbbraunen
Flocken auf hellgeſtrichenen Geſimſen und
wagerechten Flächen gewundert, der ſich dort
zum Aerger mancher Hausfrau nach dem
Gewitterregen am Freitagnachmittag und
abend abgeſetzt hat. Doch über Urſache und
Herkunft haben ſich die Wenigſten Gedanken
gemacht. Es handelt ſich, ſo merkwürdig es
klingt, um Wüſtenſtaub aus der Sahara.

Jm Laufe des Donnerstagnachmittag und be
ſonders am Freitag zeigte der ganze Himmel
eine eigenartige ſilbrig- weiße Färbung in der
Art, wie ſie bei feiner SchleierwolkenDecke
auftritt. Doch fehlten die für ſolche Bewölkung
eigenartigen Anzeichen, wie Sonnenringe und
dergleichen; auch war nicht zu verſtehen, wie
über die warme untere Luftſchicht (Freitag
morgen gegen 7 Ahr wurden 23 Celſ. in
Friedrichroda gemeſſen) noch wärmere Luft
hatte aufgleiten können, ein Vorgang, der
durchweg der Anlaß eines ſolchen Wolken
ſchleiers bildet. Die eigenartige weißliche Farbe
des Himmels war durch den Charakter und die
Herkunft der über uns hinwegſchießenden Luft
maſſen bedingt. Es handelte ſich um tro
piſche Wüſtenluft, die mit heftigem
Sandſturm ins Mittelmeer gelangt war und
von hier auf der Vorderſeite eines Sturm
wirbels über Mitteleuropa hinweg nordwärts
zog. Dieſe tropiſche Luft führte bis in große
Höhen feineren Wüſtenſtaub mit.

Der Freitag nachmittag im Gefüge der oſt
wärts vorſtoßenden Gewitterfront einſetzende
Regen, der aus großer Höhe (ſchätzungsweiſe
1500--2000 Meter) fiel, hat dann den in der
Luft ſchwebenden feinen Staub ausgewaſchen
und in den erwähnten gelblich-braunen Flecken
auf der Erdoberfläche, beſonders auffällig auf
hellen, friſch geſtrichenen Geſimſen, abgelagert.
Dieſe Erſcheinungen ſind nicht nur in Friedrich
roda, ſondern auch in anderen mitteldeutſchen
Gegenden feſtgeſtellt worden.

Die unheimliche Erſcheinung des „Blut
regens“, von dem alte Chroniken gelegentlich
zu berichten wiſſen, iſt übrigens durch den
gleichen meteorologiſchen Vorgang zu erklären.

Der Sieger von Laucha
Kreuter vor Bräutigam

Laucha (Anſtrut). Sieger des Segelflug
wettbewerbs der NSFK. Landesgruppen
Sachſen und Thüringen in Laucha wurde der
iugendliche Segelflieger Kreuter (Greiz)
vor Bräutigam (Annaberg).

Die Punktreihenfolge der acht mit
Preiſen ausgezeichneten Piloten iſt folgende:
1. Kreuter (Greiz) 981 Punkte, 2. Bräu-
tig am (Annaberg) 910 Punkte, 3. Liebler
(Erfurt) 468 Punkte, 4. Späthe (Chemnitz)
409 Punkte, 5. Sens bach (Jena) 306 Punkte,
6. Münch (Mittweida) 148 Prunkte,
7. Brömmer (Weimar) 139 Punkte,
8. Lauthenſchläger (Querfurt) 121
Punkte.

Nach Wettbewerbsgruppen hat die Rang
liſte folgendes Bild: 1. Greiz 981 Punkte,
2. Annaberg 910 Punkte, 3. Erfurt 468 Punkte,
4. Chemnitz 318 Punkte, 5. Jena 306 Punkte,
6. Weimar 228 Punkte, 7. Mittweida 148
Punkte, 8. Querfurt 121 Punkte.

Jnsgeſamt wurden an den acht Tagen des
Wettbewerbs 222 Starts ausgeführt. Die
beſten Leiſtungen im Streckenflug erzielten:

An alle Beiriebsführer des Gaues!
Die diesjährige Heerſchau der nationalſozialiſtiſchen Kämpfer unſeres Gaues, der
Gauappell 1937, findet in den Tagen vom 4. bis 6. Juni in der Gauſtadt Halle ſtatt.

Den Auftakt ſollen große ſportliche Wettkämpfe in der Mitteldeutſchen Kampfbahn
bilden. Politiſche Leiter, Männer der SA., SS., des NSKK., der Werkſcharen, des Arbeits
dienſtes und der HitlerJugend werden im offenen Wettkampf ihr Können zeigen und um
den Sieg ringen.

Am Sonntag werden dann über 100 000 Mann marſchieren! Betriebsführer! Gebt
Euren Männern Urlaub! Ermöglicht ihnen die Teilnahme, ohne das ihnen durch die
Beurlaubung ein wirtſchaftlicher Nachteil entſteht. Der Gau erwartet über 1700 Wettkämpfer;
und ich darf von den Betriebsführern erwarten, daß die Männer freudigen Herzens nach
Halle zum Wettkampf reiſen können.

Eggeling, Gauleiter.

Heute wird das neue Schulhaus in Wallendorf (Kr. Merseburg) eingeweiht; der Entwurt
stammt Von dem hallischen Architekten A. Koch Aufn.: A. Koch

Nr.

1. Bräutigam (Annaberg) 280 Kilometer
2. Kreu ter (Greiz) 210 Kilometer, Lieh,
ler (Erfurt) 170 Pünkte, 4. Späthe (Chem
nitz) 142 Punkte 5. Sensbach (Jena) 112
Punkte. Beſte Höhenleiſtung: 1. B räutſ
g am 1610 Meter über Start, 2. Kreuter
1420 Meter. Den längſten Dauerflug führte
Kreuter mit 9 Stunden 10 Minuken aus

Schwimmweltkämpfe der Hitler Jugend

Bei wunderbarem Sonnenſchein wurden
die Schwimmwettkämpfe des Bannes Saal
kreis 394 im „Friedrichsbad“ in Zwint,
ſchöna ausgetragen. 120 ann waren
angetreten. Es galt, die Meiſter
ſchaften im 100- und 200-MeterBruſt, 100-
und 200-MeterKraul. 100MeterRücken und
Amal50MeterKraulſchwimmen auszutragen.
Durch Vorentſcheidung ſtellten ſich zu den End
kämpfen der einzelnen Gruppen je ſechs Mann.

Die neuen Bannmeiſter: 100Meter-Bruſt
ſchwimmen: Jg. Pfeiffer II, MHJ., Ammen

Baden Gummi Biedet
dorf 200MeterBruſtſchwimmen: Jg. Seiler,
MHJ., Ammendorf; 100 Meter Kraul
ſchwimmen: Jg. Oelker, Gef, 8/394 Tornau;
200MeterKraulſchwimmen: Jg. Oelker, Gef.
8/394 Tornau; 100-Meter-Rückenſchwimmen:
Jg. Schwarze, Gef. 6/394 Reideburg; Amal
50MeterKraulſchwimmen: 1. MHJ., Ammen-
rn 2. Gef. 6/394 Reideburg, 3. Gef. 14/394

ettin.

Anzüge
Bälle

Ammendorf. (Erzieher der Volks
enoſſen.) Ortsgruppenleiter MeyeHalle ſprach in einer Mitgliederverſammlung

über die Pflichten der Parteigenoſſen. Unſere
Alltagsaufgabe, ſo führte der Redner aus,
könne zunächſt immer nur eine Frage der
ehrlichen inneren Haltung uns ſelbſt und der
Bewegung gegenüber ſein. Wenn wir auf den
größten Lehrmeiſter unſeres Volkes, den
Führer, ſchauen, dann werden auch wir

J I P a T Ihnen gefallen Sommer en

unſeren beſcheidenen Teil beitragen zum
Erlernen erzieheriſcher Abſicht. So müſſen wir
in ernſter Schickſalsverbundenheit mit den
deutſchen Menſchen ringen, um die kampf
erprobte Gemeinſchaft von einſt zu ſchaffen, die
allein in ihrer geballten Kraft dem Führer
Hilfe und Stolz ſein kann. Ortsgruppenleiter
Heinze ſprach die Einführungs- und Schluß
worte.

Die von der Gaufilmſtelle gedrehten Kurz
filme der Kreisappelle in Ammendorf 1934
und Könnern 1936 weckten noch einmal die
Erinnerungen an jene für unſeren Saalkreis
ſo bedeutenden Parteiaufmärſche.

Wieder Gewilkterneigung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Auch der Dienstag zeichnete ſich durch hoch

ſommerliches warmes Wetter aus. Da das
Abſinken der Luftmaſſen weiter andauerte,
blieb es auch meiſt wolkenlos. Jn den Mittag
ſtunden zeigten ſich im Norden und Oſten
Haufenwolken, die ſich abends aber wieder
auflöſten. Weil ſich die ſubtropiſche Warmluft

Garkenſchläuche GummiBieder
wieder über ganz Deutſchland ausgebreitet hat,
konnten wir auch noch einen weiteren Anſtieg
des Thermometers bis auf 28 Grad feſtſtellen.
Die Wetterlage hat ſich nicht geändert. Der
hohe Luftdrud über Oſteuropa veherrſcht noch
immer die Witterung bei uns Da die Luft
maſſen in der Höhe jetzt aber größere Feuchtig
keit aufweiſen, wird die Neigung zu örtlichen
Gewittern zunehmen, zumal ſich auch die bodennahen Luftſchichten mehr und mehr überhitzen.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Mittwoch ſehr warm, meiſt heiter, örtliche
Gewitter, ſchwache Luftbewegung, Donnerstag
zunehmende Gewitterneigung, ſonſt noch keine
weſentliche Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 25. Mai 1937

die auch
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Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Bad CLauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlo
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undartforſchung gibt es ſchon ſeitM langer Zeit. Und in den verſchiedenſten

Ländern in Deutſchland, Oeſterreich,
England und Frankreich hat man auch bereits
kurz nach dem Weltkrieg verſucht, mit Hilfe
wiſſenſchaftlicher Schallplattenaufnahmen den
mundartlichen Beſtand dieſer Länder feſtzu
ſtellen. Wenn wir jedoch die meiſten dieſer Ver
ſuche von heute aus zurückblickend als
Stückwerk bezeichnen müſſen, ſo liegt das in der
Hauptſache an zwei Gründen. Zum erſten ließ
man ſich zu viel Zeit bei der Beſtandsaufnahme.
Man vergaß dabei, daß in einer Zeit wie der
unſrigen, wo Zeitung, Rundfunk und politi
ſche Verſammlung die Menſchen weitgehend
beeinfluſſen, auch die Mundart ſich dauernd und
ſchnell wandelt und daß man daher, will man
wirklich verläßliche Vergleichspunkte gewinnen,
ſchnell durch das Land reiſen und ſeine Feſt
ſtellungen treffen muß. Verſäumt man das
und durchforſcht man verſchiedene Landſchaften
zu weit auseinanderliegenden Zeitpunkten, ſo
entgleiten einem weſentliche Vergleichsmöglich
keiten.

Die Beauftragten des Reichsbundes der
deutſchen Beamten, die dieſe Möglichkeit er
kannten und ſie nach beſten Kräften aus
ſchalteten, hatten ſich daneben vor einem
zweiten Mangel bisheriger Mundartforſchung
zu hüten. Das Werk, das es zu ſchaffen galt,
hieß ja „Lautdenkmal reichsdeutſcher Mund
arten zur Zeit Adolf Hitlers“. Jn
dieſem Namen war ſchon ausgedrückt, daß es
nicht genügen konnte, ein neutrales Dokument
deutſcher Mundarten zu ſchaffen. Ein Doku
ment der Zeit ſollte zugleich entſtehen,
einer Zeit, in der, wie auf allen anderen Ge
bieten, auch auf dem der Forſchung die Politik
den unbeſtrittenen Vorrang beſaß.

Wie war es doch bisher nicht ſelten ge
weſen, wenn Mundartforſcher gearbeitet hatten
Sie kamen auf das Dorf, fragten nach der
älteſten Frau, beſuchten ſie und ließen ſich von

Mitteldeufsche National- Zeitung

„Lautdenkmal reichodeutſcher Mundarten“

Das Geburtstagsgeſchenk der deutſchen Beamten für den Führer

Die im Reichsbund der Deutſchen Beamten zuſammengeſchloſſene
deutſche Beamtenſchaft hat dem Führer in dieſem Jahre ein be
ſonders wertvolles und in ſeiner Art einzig daſtehendes Geburts
tagsgeſchenk gemacht. Ein Jahr lang ſind Beauftragte des Reichs
bundes kreuz und quer durch die deutſchen Gaue gefahren, um das
„CLautdenkmal reichsdeutſcher Mundarten zur Zeit Adolf Hitlers“
zu ſchaffen. Anſer Kulturſchriftleiter hatte Gelegenbeit, ſich in Berlin
mit einem der am Zuſtandekommen des Werkes maßgeblich
Beteiligten, dem Abteilungsleiter in der wiſſenſchaftlichen Haupt
abteilung des Reichsbundes der Deutſchen Beamten, Dr. Fritz Debus,
eingehend über den Sinn des „Lautdenkmals“ zu unterhalten.

ihr Märchen, Sagen, Anekdoten und Dorf
geſchichten ſo erzählen, wie die Großeltern ſie
ihr einſt erzählt hatten, als ſie ein kleines
Mädchen war. Gewiß, man erfuhr mancherlei
mit Hilfe dieſer Methode, die ſchon zur Zeit

der Romantiker mit beſtem Erfolg angewandt
worden war und die für die volkskundliche
Arbeit auch niemals ihren Wert verlieren wird.
Aber ein Lautdenkmal reichsdeutſcher Mund
arten zur Zeit Adolf Hitlers mußte mehr ſein

äls eine ſolche mehr oder weniger farbloſe Be
ſtandaufnahme. „Man ſtelle ſich einmal vor,
zur Zeit Friedrichs des Großen hätte die Mög
lichkeit beſtanden, mundartliche Schallplatten
anzufertigen. Was würde den politiſchen Men
ſchen unſerer Zeit an dieſen Schallplatten inter
eſſieren?“ Und: „Was würde der Menſch des
Jahres 2500 aus Platten unſerer Zeit heraus
hören wollen

Bemühte man ſich, ſolche Fragen ernſthaft
zu beantworten, ſo kam man immer wieder zu
dem Schluß, daß es nicht darauf ankommen
konnte, mehr oder weniger zufällig aufgefundene
und unter ein paar alten Leuten lebende
Märchen und Dorfgeſchichten weiterzugeben, daß
aber auch die wenn auch noch ſo ſehr be
liebten komiſchen Mundartenaufnahmen in
dieſer Sammlung nichts zu ſuchen hatten. Es
ging um mehr. Es ging um die Beantwortung
der Frage: „Jn wieweit iſt zu unſerer
Zeit das Schickſal des Volkes in
das Leben des einzelnen einge
brochen?“ Ausgeſprochen- und unausge
ſprochen mußte jede einzelne der Platten die
Antwort auf dieſe Frage enthalten. Nur ſo
konnte erreicht werden, daß dieſe Platten viel
leicht dereinſt den Menſchen einer anderen Zeit
einen Hauch vom Geiſt unſerer Zeit ver
mittelten.

So ging man nach dieſer grundſätzlichen
Klärung daran, die erſte planmäßige,
über ganz Deutſchland ſich erſtrecken de Mundarten aufnahme
auf Schallplatten zu ſchaffen. Von den
60 000 Orten Deutſchlands wählte man 300
aus, und zwar aus einem größeren Bezirk
immer einen ſolchen, wo die Mundart noch
beſonders gut erhalten war. Die Aufnahme
orte waren im allgemeinen ungefähr 70 Kilo
meter voneinander entfernt. Die Beauftragten
und der Aufnahmewagen fuhren monatelang
durch Deutſchland, von Dorf zu Dorf. Man
hätte es ſich leichter machen können. Man
hätte die Sprecher an gewiſſen Orten zu
ſammenziehen können, ſo wie das früher bei

2. Beiblalt, Nr. 142

ähnlichen Verſuchen gemacht worden war. Aber
damit hätten auch die Aufnahmen ſofort ein
gut Teil ihres Wertes verloren. Es hätte
ihnen jener beſtrickende Zauber, jenes eigen
artige „timbre“ gefehlt, das nur finden kann,
wer die Mundart in ihrer Heimat aufſucht.
das aber in ſtädtiſchen Aufnahmeräumen allzu
leicht verloren geht. Jn der Bauernkate und
im Arbeiterhaus, in der Werkſtatt und auf
dem Feld ſollten die Aufnahmen entſtehen,
ungezwungen ſollten deutſche Menſchen hier
ſprechen, aus ihrem gewohnten Arbeits und
Lebenskreis heraus, nicht gehemmt durch
fremde und ſtörende Eindrücke.

Es kam darauf an, den „einfachen“, unver
bildeten Sprecher zu finden. Hatte man ihn
getroffen und wieviel Fehlſchläge waren
bei dieſer Suche zu überwinden, ſo mußte man
darauf ſehen, daß man ihn dazu brachte, ſo
zu ſprechen, wie er mit ſeinen Dorf- und Volks
genoſſen ſprach, wenn er ſich ganz zu Hauſe
und unbeſchwert fühlte. Man durfte ihm keine
prinzipiellen und abſtrakten Vorſtellungen

ſuggerieren, denn die Mundart geht immer
vom Erlebnis und vom gegenſtändlichen Bei
ſpiel aus, ſie kennt keine abſtrakten Begriffe.
Auf der anderen Seite war darauf zu achten,
daß er ſich nicht in Nebenſächlichkeiten ver
zettelte, die angeſichts der großen Aufgabe des
Lautdenkmals, Zeitdokument zu ſein, nur un
nötigen Ballaſt bedeutet hätten.

Hat man ein paar der dreihundert Platten
gehört, aus denen ſich das Lautdenkmal zu
ſammenſetzt, ſo merkt man ſofort, daß hier mit

viel Können, mit unerhörter Einfühlungsgabe
und mit ſicherem Jnſtinkt das geſteckte Ziel
erreicht wurde. Man übertreibt nicht, wenn

Aufn.: Junghans- Berlin

Eines der kunstvollen Schlösser auf dem
Schrank, der das Geschenk der Beamten
birgt. Oben: Gesamtansicht des Dlatten-
schrankes Links: Ein Teil der ein gelegten

Karte Deutschlands mit der Widmungo



man begeiſterk feſtſtellt, daß aus dieſen
Platten wirklich der Volkscharak
ter ſpricht. Jede einzelne wird in ſpäteren
Zeiten unſchätzbare Aufſchlüſſe über Sprache
und Denken unſerer Tage geben können. Das
Deutſchland im erſten Jahrzehnt Adolf Hitlers,
hier ſteht es vor uns auf und jeder einzelne
von uns erkennt ſich und ſeine Umwelt ſtaunend
in dieſem Spiegel. Da ſpricht ein alter Berliner
SA.Mann von ſeinen Kampfzeiterlebniſſen mit
Horſt Weſſel, es ſind im Grunde kleine und
unbedeutende Dinge, die er zu berichten weiß,
aber wie er ſie ſchlicht und doch ſtolz erzählt,
da erwächſt aus ihnen eine Zeit mit all ihrem
Haß und ihrem Kampf. And als er gar am
Ende ein paar Worte über den Sieg ſagt und
beim Erwähnen des Fackelzugs am 30. Januar
1933 mit den Worten ſchließt: „Nur ſchade, daß
Horſt nicht mehr mang uns war“, da wiſſen
wir, daß an einer ſolchen Platte keine Poſe,
kein falſches Pathos, keine vorgeſchriebene
Tendenz haftet. Nichts als Deutſchland ſpricht
gus ihr, das Deutſchland Adolf Hitlers.

Auch aus jeder anderen Platte ſpricht es,
mag von Politik und Kampf darin gar nicht
die Rede ſein. Ein lebensfroher Bergmann
aus Miesbach ſpielt die Zither und ſein Nach
bar, der Wirt, ſingt dazu ein altes Volkslied,
wie ſie es noch heute und heute lieber als
früher ſingen in dieſer Gegend. Ein biederer,
ehrlicher und kluger Bäcker aus der Lüne
burger Heide ſagt ſeine Meinung von der
Meiſterehre. Zwei heſſiſche Bauern unter
halten ſich über die letzte Ernte. Natürlich iſt
auch Mitteldeutſchland und der Gau Halle
Merſeburg vertreten. Mit ein paar be
ſonders ſchönen Platten ſogar. „Ach die Not,
die bringt die Menſchen immer wieder zu
ſammen“, ſo fängt auf einer dieſer Platten
eine alte Frau an, von ſchweren Lebensſchick
ſälen zu erzählen. Die Platte wurde in
Trieſte witz aufgenommen und ſie gehört
zu den eindrucksvollſten in der Sammlung.
Auch die von Großörner muß hier er
wähnt werden. Für ſie trifft in beſonderem
Maße das zu, was den Beauftragten des
Reichsbündes immer wieder als Ziel vor
ſchwebte: daß nämlich jede Platte ſo wirken
müſſe, als ob ſie nur an eben dem Ort, wo
ſie tatſächlich aufgenommen wurde, habe auf
genommen werden können. Natürlich war es
nicht immer leicht, dies Ziel zu erreichen. Wie
oft galt es, Spreu vom Weizen zu trennen.

Aber dieſe Platte von Großörner zeigt, was
man erreichen kann, wenn man ſich über ſeine
Abſichten innerlich im klaren iſt. Mit müden,
leidenſchaftskoſen Stimmen erzählen hier ein
paar Frauen von den Zeiten der großen Streiks
im Mansfeldſchen. Sie berichten, wie Frauen
und Familien zu ſolchen Zeiten leiden mußten,
ſie pflechten auch ein luſtiges Erlebnis ein, wie
eine Frau nämlich ihren Mann im Kinder
wagen zur Grube fuhr, ſie erinnern ſich n die
Zeiten vor dem Krieg, wo Halberſtädter
Küraſſiere und Magdeburger Jnfanterie die
Arbeitswilligen ſchützen mußten Jhre Stimmen
leuchten erſt auf, als ſie auf das Heute zu
ſprechen kommen. Ohne ſie zu kennen, ſieht
man dieſe Frauen vor ſich ſitzen, die Hände im
Schoß, etwas ſtockend und zögernd ihre Lebens
ſchickſale auspackend.

Jn Lodersleben erzählen Steinmetze
vom Hölzputſch, in Schkopau geht es
um die Umſiedlung eines Erbhofbauern, in
Schwenda berichtet ein alter Parteigenoſſe,
wie er zu Adolf Hitler kam. Der Bürger
meiſter von Hirſchroda in Thüringen hin
wiederum erinnert an den Weltkrieg und er

erzählk in erſchütkernden Worken, wie damals
die große Glocke in Stücke geſchlagen und ab
geliefert wurde und man merkt, wie das viel
leicht das bitterſte Erlebnis der kleinen Dorf-
gemeinde war.

So trägt jeder einzelne ſein kleines Stein
chen zu dem großen Moſaik des Lautdenkmals
hinzu. Und ein jeder dieſer Beiträge, mag
er nun der politiſchen, der arbeitsbeſchreibenden
(Motto: „Gott ſei Dank, wir haben wieder
Arbeit!“) oder der volkskundlichen Gruppe
der Sammlung angehören, iſt zu ſeinem Teil
ein Stück Deutſchland. Keiner von ihnen
könnte hinweggedacht werden, genauſowenig
wie irgend eine der deutſchen Mundarten aus
dem Gebäude der deutſchen Sprache und des
deutſchen Lebens herausgenommen werden
könnte. Denn die Mundartentrennen
ja nicht die Menſchen voneinander,
ſie einen ſie und gehören ſo zum Volk, wie
tauſend Töne zur Symphonie gehören, von
denen keiner entfernt werden könnte, ohne daß
das Ganze darunter litte. Gerade dieſes Einende
herauszuſtellen und zu betonen, war die Ab
ſicht des Reichsbeamtenführers, als der den
Auftrag zur Fertigſtellung dieſes einzigartigen
Geburtstagsgeſchenk gab. Daneben aber kam
es ihm darauf an, mit ihm der Mundart-
forſchung neue Wege zu weiſen und das, was
einſt tote Aufzeichnung war, zur lebendigen
Muſik der Sprache erwachen zu laſſen. Zugleich
ſollte die Wahl gerade dieſes Geſchehens ſym
boliſch den Typ des neuen volksverbundenen
Beamten kennzeichnen.

Man kann mik gukem Gewiſſen ſagen, daß
alle dieſe Abſichten in vollem Maße erfüllt
ſind. Und es iſt eine Pflicht der Dankbarkeit,
zum Schluß der Männer zu gedenken, die ihr
ganzes Können dafür eingeſetzt haben. Vor
allem ſind hier zu nennen Hauptabteilungs
leiter Vogel und Abteilungsleiter Debus von
der wiſſenſchaftlichen Hauptabteilung des
Reichsbundes der Deutſchen Beamten, von
denen Gliederung, Aufbau und Jdee der Jn
halte des wiſſenſchaftlich auf der Arbeit des
Deutſchen Sprachatlas in Marburg fußenden
Werkes ſtammt. Den in ſeiner Schlichtheit
außerordentlich wirkungsvollen Nußbaum
ſchrank, der die 300 Platten enthält, baute
Profeſſor Schneckenberg von der Staatlichen
Kunſtgewerbeſchule in Berlin. Die Einlege
arbeiten auf den Jnnenſeiten der Türen, die
eine Karte Deutſchlands darſtellen mit den
Orten, wo Aufnahmen gemacht wurden,
ſtammen von Profeſſor Orlovſki. Die künſt
leriſche Begutachtung des Schrankes hatte Pro
feſſor Schweizer-Mjöllnir. Ein Begleittext,
der in künſtleriſcher Ausführung den Jnhalt
der Platten in Mundart und Schriftdeutſch
enthält, wurde in Gräfenhainichen gedruckt.
Jn ſilbernen Buchſtaben iſt auf der Jnnenſeite
die Widmung zu leſen: „Dem Führer und
Reichskanzler, der den deutſchen Menſchen
ſeinem Boden verband, zu ſeinem Geburtstag
am 20. April 1937 in Liebe und Dankbarkeit
gewidmet vom Reichsbund der Deutſchen
Beamten“.

Dietmar Schmidt.

Ein ſchlimmer Tag für Sooneck
Eine Rheinſage Erzählt von Wilhelm Schäfer

Als einmal Ritter aus dem Rheingau mit
dem Soonecker im Hunsrück jagten, gab es am
letzten Tag auf Sooneck ein ſo wildes Feſt, daß
der Lärm bis an den Rhein hinunterſcholl. Da
klopfte mit ſeiner Harfe ein fremder Hänger
ans Tor, der rheinauf gekommen und an dem
Stecken mühſam den langen Burgweg hinauf
geklettert war.

Der Boden war ſchon naß von dem ver
ſchlemmten Wein und die Ritter ſaßen lärmend
bei ihren Humpen da; doch wurde es bald ſtill,
als der Alte mit einer Stimme, die trotz dem
weißen Bart jung und markig war, das Liedvom Fürſtenecker u Denn jeder wußte, daß

der Junker von Sooneck den r ſeit
dreizehn Jahren gefangen im Burgturm hielt
und ihn graäuſam geblendet hatte. Nun ging
ein Sang von ihm rheinauf, rheinab daß
einer, der vordem den Vogel aus der Luft zu
treffen wußte, im Burgverlies zu Sooneck ſäße
in relme r We Wie dieſes Lied mit
heller Stimme vor dem Soonecker geſungen
wurde, ſahen alle nach ihm, daß er den frechen
Sänger niederſchlagen würde.

Der Junker aber war ſchon ſo im Rauſch,
daß er den Sang anhörte, als ob kein anderer
ſo edles und geſchicktes Blut zu fangen wüßte.
Er fing gleich an zu prahlen, der Fürſtenecker
brauche nun keine Vögel mehr und keineAugen; er ſei im Turm e abgerichtet worden,

daß er nach dem Gehör zu i vermöchte.
Obgleich ihn einige mahnten, ſolche Rohheit
nicht zu tun, riß er die Armbruſt des Fürſten
eckers von der Wand und hieß ihn ſelber holen,

Da gab es einen ſchlimmen Anblick für ſie
alle, die vordem den ſchlanken blonden Mann
gekannt hatten, wie jetzt ſein Bart eisgrau und
lang heräbhing, und ſeine Knie ihn kaum noch

aufrecht hielten. Der Soonecker aber ſchlug
lachend einen Becher auf den Tiſch. wenn er,
der Blinde, nach ſolchem Ziel zu treffen wüßte,
ſollte er mithalten dürfen an der Tafel. Als
wäre es dem Fürſtenecker, von dem ſie wußten,
daß er gern und vielen Wein getrunken hatte,
noch immer um den Trunk zu tun: ſo raſch
griff er nach ſeiner Armbruſt, die ſie ihm
reichten. Und während die Ritter auseinander
rückten, daß er den Platz zu ſeinem Ziel frei
hätte, wo der Soonecker den Becher ſchon
wieder hoch hielt, prüfte er die Schnur mit
einem Klang wie von der Harfe, befühlte auch
den Bolzen und gab ihn ſorgfältig in die
Rinne. Wie dann der Jünker den Becher auf
die Eichenplatte ſchlug und: Hier! breitlachend

war es nicht anders, als ob ein Vogel
aufgeflogen wäre, ſo raſch und rauſchend kam
der Bolzen nach ſeinem Ziel und ſchoß den
Soonecker in den offenen Mund, der kaum den
Ton entlaſſen hatte; durch den Gaumen bis
ins Gehirn, daß er mit ſeinem Becher in der

auſt aufzappelte und zwiſchen krachenden
tühlen auf den Eſtxich ſank. Sicht einer von den Rittern kam ihm zu

Hilfe, und nur ein paar von ſeinen Knechten
wollten ſich auf den Schützen werfen, der mit
der Armbruſt daſtand, als ob er den ver
r ein abwartete. Da flog desängers Harfe gegen ſie wie eine Keule, und
wo vorhin ein weißer Bart geweſen war, da
Lore jetzt ein herriſches Geſicht und mit dem

chwert in ſeiner Fauſt ſtand bei dem Alten
der Sohn, den alle ſtaunend erkannten. Dem
Schützen ſank die Armbruſt aus den Händen
bei ſeiner Stimme und aus den leeren Augen
ar liefen die Tränen; die Ritter aber
chützten ihn, ſo daß ſie beide aus der Burg
entweichen konnten.

e a

Blut und Soda
Geheimniſſe um Seen

Jn allen Ländern der Erde geiſtern Geen um einſame Seen und de oft wild
ewegte Waſſerbecken. Viele dieſer Geheimniſe

ſind aufklärbar, ſind ganz natürliche Vorgänge
o vor allem die Rätſel der auftauchen;
en und verſchwindenden Seen,

Florida, die nordamerikaniſche Halbinſel
D. eine ganze Reihe von Seen, die eines

ages plötzlich verſchwinden und in abſehbarer
Zeit wieder auftauchen. Die Arſachen für dieſes
plötzliche Verſchwinden und Auftauchen ſind in
der geologiſchen Beſchaffenheit des Landes zu
ſuchen. en gibt es genug der Fälle, daß
Seen plötzlich verſchwinden und nicht mehr
wiedererſcheinen. or zweieinhalb Jahrenetwa ſo erinnert man ch verſchwand in
den Alpen, im Hochköniggebiet, der Hochkönig
ſee. Mit einem Male war von dem See nur
noch eine kleine Pfütze ührig, die nun immer
mehr austrocknet. Vermutlich hat ſich durch ein
Erdbeben ein Erdſpalt geöffnet, der alle Waſſer
des Sees in das Jnnere der Erde ablaufen ließ.

Eines der ganz großen Seengeheimnibirgt der Kaſplee das Kaſpiſche Meer, d
größte See der Erde, der dazu noch nicht
weniger als 26 Meter unter dem Meeresſpiegel
liegt. Der See beſitzt keinen Abfluß. Seine
Waſſer müſſen alſo zum allergrößten Teile,
ſoweit ſie nicht verdunſten, im Jnnern der Erde
verlaufen. Aehnlich iſt die Lage beim Karakul
ſee, dem „Schwarzen See“, der im Hochland
von Pamir liegt, 3780 Meter über dem Meere
Auch dieſer See wird ſeine Waſſer vermutlich
in das Jnnere der Erde abgeben.

Einen Sonderling unter den Seen beher
bergt die Brenta, das wildromantiſche Dolo
mitengebiet. Der Lago di Tovel, ein bläu
lich bis grünlich ſchimmernder Bergſee, ver
färbt im Sommer ſein Waſſer in ein herrliches
Rot, ſo daß man ihn in der Umgebung auch
als „Blutſee“ bezeichnet. Jm Sommer bilden

in dem Waſſer ganz winzige Lebeweſenrotozoen), die in ſolchen Maſſen auftreten,
daß ſie das ganze Waſſer rot färben. Die Jnſel
Dominique kann ſich rühmen, ſogar einen
kochenden See zu beſitzen. Der kochende See
„Grande Soufrière“ liegt im Jnnern eines
e Vulkankraters. Der Vulkan iſt noch
ätig und erwärmt das den Krater füllende

Waſſer. Selbſt das Waſſer am Ufer dieſes
kochenden Sees hat noch eine Temperatur von
100 Grad.

Ein nicht minder intereſſanter See liegt in
Afrika, unweit der Grenze von DeutſchOſt
afrika, der Magadi-See, der ſechzehn Kilo,
meter lang und fünf Kilometer breit iſt und
an deſſen Ufern kaum Menſchen leben können.
Ueber der Oberfläche des Sees liegt eine ge
waltige Akt an deren Beſtändigkeit nicht ſu
letzt die rieſigen Sodalager ſchuld ſind, die der
See, der nur ein paar Meter tief iſt, ange
ſammelt hat, die aber ſchlecht ausgebeutet wer

den. können, da an dieſem See die Hitze ſogar
den Eingeborenen zuſetzt

Die Wiſſenſchaftler wollen feſtgeſtellt hahen,

daß auch unter der Sahara ein großer See
oder gar ein Meer liegen gunſa da man bei
Bohrungen Fiſche an die Oberfläche brachte

O. S.

10. Fortſetzung

Er beobachtet ſie eine Weile, dann ſagt er:
„Was haſt Du?“ Sie bleibt ſtehen.

„Was haſt Du? Es iſt doch ſonſt nicht
Deine Art, ſo unruhig durchs Zimmer zu
laufen

Sie lacht, aber das Lachen klingt nicht ſehr
überzeugend. Sie habe natürlich nichts, ſagt

e. „Wenn Dich das Gehen ſtört, kann ich mich
a auch ſetzen.“ Und ſie ſetzt ſich. Jhre Augen

weichen ſeinem Geſicht aus und huſchen haſtig
über alle Dinge auf dem Tiſch. „Horch!“ Sie
pringt auf. „Das ſind ſie!“ Sie läuft ans
enſter.

„Das iſt doch ein Pferdewagen, aber kein
Autol“ meint er und beobachtet ſie ſchärfer.

„Tatſächlich: ein Pferdewagen!“ 4 ſie
ßegtt die Scheiben, und ihre Enttäuſchung iſt

eutlich in ihrer Stimme zu hören. Sie dreht
ſich wieder dem Zimmer zu. „Wahrſcheinlich
werden ſie eine Panne haben Dabei ſieht
ſie ihn an, was er dazu meine.

Sie kedet von einer Panne denkt er
als gehe es ſie nicht groß an. Dabei will ſie
aber, daß ſie keine haben das hört man.
Was hat ſie? „Es wäre möglich“, lockt er und
läßt ſie nicht aus den Augen.

„Glaubſt Du wirklich?“
Da haben wir's! denkt er und ſpürt einen

Druck auf der Bruſt. „Warum nicht?“ tut
er gleichgültig. „Autopannen gibt es genug;
ein Reiſen, zum Beiſpiel, platzt immer mal
Warum

„Was warum
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Er beugt ſich vor. „Warum willſt Du, daß
ſie keine haben ſollen

Sie wird erſt bleich, dann fleckig rot. „Wer,
in aller Welt, gönnte andern Leuten eine
Panne?“ ruft ſie erregt. „Bei einer Panne kann
doch etwas paſſteren Wenn der Wagen in
hoher Fahrt iſt und er fährt immer
ſcharf

„Wer“, fragt der Schulze totenbleich. „Wer
iſt hier erJn den Augen der Meier leuchtet, den
Bruchteil einer Sekunde lang, Entſetzen auf;
aber es iſt ſo ſchnell vergangen, daß der Schulze
3 auch geirrt haben kann. „Der Wagen“,
agt ſie, „der Wagen natürlich

„Ein Wagen“, ſagt der Schulze eiſig,während längſen ein grimmiger Zorn ihn zu

befallen droht weil ſie ihm das Wort im
Munde verdrehen will, „ein Wagen wird ge
fahren. Wer iſt hier nun er'? Alſo?“

Jn dieſem Augenblick kommt ein Auto lang
ſam die Dorfſtraße herunter.

Der Mann am Steuer ſieht ſich rechts und
links die Häuſer an; es iſt offenſichtlich, daß
er ein ganz beſtimmtes ſucht. Dann hält er
an und winkt einen Jungen herbei, der gerade
eine Herde ausgewachſener Junggänſe von der
Weide nach Hauſe treibt. Der Mann fragt
ihn etwas, und der Junge ſteckt zuerſt den

inger in die Naſe, als ſpreche der im Auto
ineſiſch; dann aber zeigt er aufs Schulzenhaus.

Das Auto hält vor dem gen Der
Mann ſteigt aus und wirft die Wagentür
laut zu. Dann kommt er auf den Flur. Aber

er klopft nicht gleich an die Tür. Man hört
ihn erſt von einem Fuß auf den anderen
treten, ſo, als wäre er nicht gefahren, ſondern
durch den ſtaubigen Landweg von Neuſin nach
Sir gegangen und müſſe ſich nun den

taub von den Füßen ſchütteln. Erſt dann
klopft er an.

„Herein!“ ruft der Schulze. Er ſieht aber
nicht nur auf die Tür, ſondern hat ſich geſchickt
ſo aufgeſtellt, daß er e die Tür und den
Eintretenden als auch die Meier zu gleicher
Zeit beobachten kann.

Es geſchieht der Reihe nach dies:
Die Tür öffnet ſich, und der Mann tritt mit

einem freundlichen, verbindlichen Lächeln über
die Schwelle. Sein Blick trifft zuerſt den
Schulzen; denn er hat den Auftrag, den Dorf

von Zirſevitz aufzuſuchen und jener
ann hinter dem ar muß es ſein

und nicht jemand anders, zum Beiſpiel nicht
ſeine Schreibhilfe. So beobachtet er alſo zuerſt
den Schülzen, und ſein erſter Gruß gilt ihm.
Er ſagt wohlerzogen, mit einer kleinen, leich
ten Verbeugung: „Guten Abend! Jngenieur
Berndt von der Firma Krüger aus Berlin.“

„Jch bin der Schulze Schmidt iſt mein
Name!“ ſagt der Schulze, und ſeine Verneigung
iſt knapp.

Der Mann dankt. And jetzt iſt noch jemand
anders im Zimmer, dem muß er ſich nun zuwenden, jemand, der faſt ſchräg hinter ihm

ſteht. Er macht eine Vierteldrehung, um dann
in allen ſeinen Bewegungen zu gefrieren,
„Oh!“ murmelt er totenbleich, und ſein ver
bindliches Lächeln ſitzt feſt in ſeinem Geſicht;
es e ſteif grinſend oder lächelnd, wie eine
holzgeſchnitzte japaniſche Totenmaske aus. Dann
macht er eine verlorene Bewegung mit der
Hand und fragt: „Wieſo?“ Und ſeine Stimme
hat einen Unkerton von Angſt.

„Was meinen Sie?“ fragte der Schulzeeiſig. „Hat Sie etwas überreſcht? Iſt es die

Dame, deren Hierſein Sie überraſcht hat? Es
iſt Fräulein Meier, meine Sekretärin.“

Die Verwirrung des Mannes wird noch
größer. Er ſtarrt den Schulzen mit halb geöff
netem Mund an, dann wieder zur Meier hin
über, als wollte er ſich nochmals nach einer

beſtimmten Richtung orientieren, und dann
wieder auf den Schulzen.

„Kennen Sie die Dame?“ fragte der
„Jch weiß nicht ſagt der Mann undſcheint allmählich ſeine Faſſun wiederzu

bekommen. „Es iſt aber möglich

Geſicht mDie Meier zögert noch, dann ſagt ſie „Wirwaren, wenn ich nicht ſehr irre u Berndt,
einmal auf einem Ball von Tennisklub zu
ſammen.“

„Ja, ja Der Mann runzelt die Stirn
und ſcheint ſich zu beſinnen.

„Es war im Februar vorigen Jahres
fährt die Meier fort. „Denken Sie mal nach!

„Ganz recht!“ gibt der Mann zu. Und nün
erinnere er ſich auch z genau: Es war audem Ball vom Fußballklub ſelbſtverſtändlich

„Tennisklub ſagte Fräulein Meier!
widerſpricht der Schulze und lächelt kalt.
„Sind Sie allein gekommen?“

„Mein Kollege“, ſtottert der Mann und
kommt nur mühſam über ſeine Niederlen
hinweg, iſt plötzlich krank geworden; ſo muß

ich alleine kommen.“ t werDer Schulze zieht die Uhr. „Esüber ſieben und um halb neün, Herr ben

beginnt die Sitzung des Gemeinderats.lohnt ſich s nicht mehr zumal h
mancherlei Jinge vorzubereiten habe gſt
über den Plan Jhrer Firma zu ſprechen.
werden Jhre näheren Ausführungen dann
Gemeinderat hören.“

„Ja, ja!“ und „Gewiß!“ ſtotterte der e
und geht mit einer ſteifen Verbeugung

wärts aus der Tür. vliDer Schulze hat bis zu dieſem Tr rran
ſehr gerade und aufrecht eſtanden. A Guoſen
wo die Tür hinter dem Jngenieur nern
iſt, wird ſeine Haltung ſchlaff ſeine ſagt et
fallen herab. „Jch kann mir denken Aber et
bitter, „daß dieſer Jngenieur „er' iſt.

ſpielte ſchlecht. Fortſetzung folxt
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Statt Karten

Motorſtandarte M 88,

werkes Leung,

ür die herzlich bewieſene Teilnahme und4ngſpenden beim Heimgange meines

Max Pianka
ſpreche ich allen Freunden und Bekannten, der

Motorſturm 13,38,
Arbeitskollegen der Belegſchaft des Ammontak

dem Ammendorfer Fußballklub
1910 ſowie Herrn Pfarrer Henſel für ſeine troſt
reichen Worte meinen herzlichſten Dank aus.

Eliſe Pianka
Ammendorf, den 24. Mai 1937.

ne

den

pro Pf. 16 Pfg.

wartet unſer Kamerad

Nachruf
Am 21, Mai 1937 verſchied plötzlich und uner

Karl Broß
Angeſtellter der Fliegerhorſtkommandantur

Giebelſtadt

Er war ein treuer und pflichtbewußter Kamerad,

dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Der Betriebsführer
gez. Rieſch, Oberſtleutnant

Blusen- Röcke
Strümpfe Wasche

Hals a. S. Tepaigerstr. u 2 e e

5

S Auawenisendunge Masenferugung schneillstons!

Altsllher
altes Silbergeld
Rauft Juwelier

WalterEche Hauptpost

Familien
Anzeigen

gehören in die
R N.

Nachruf!
ar verſchied nach langem Leiden das Mitglied unſeres

Aufſichtsrats Herr
Fabrikdirektor k. R.

Auguſt Franke
Vor 50 Jahren als kaufmänniſcher Lehrling in die Dienſte

unſeres Hauſes getreten, hat der Heimgegangene durch Fleißund d rerttere ſich bis zum Direktor unſerer Geſellſchaft
emporgearbeitet. Aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand
getreten, iſt der Entſchlafene uns ein wertvolles Mitglied
ünſeres Aufſichtsrats geweſen. Wir betrauern ſeinen frühenTod und bewahren unſerem ehemaligen Direktor ein ehrendes
Gedenken.

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Mignon Schokoladenwerke Akt.Geſ.

Halle (Saale), den 25. Mai 1937.

Plötzlich und uner
wartet verſchied durch Un
glücksfall der Vorgelb
gießer in Ruhe

Guſtar Dittmar
im Alter von 65 Jahren.

Franz Dittmar u. Frau

Halle, den 25. 5. 1937.
Schloſſerſtraße 22, II.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, dem 27. 5. 37, um
12 Uhr in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsinſtitut
W. Jahnke, RudolfHahmStr. 38,
erbeten.

Zenwrüücke

Zahnarzt Dr. Hilbert
Halle, Steinweg 42 I

9-1 36. 30
Fernruf 314 39

öwangsverſteigerung en
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, 26. Mai 1937, 10 Uhr,
in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Klavier 1 Fourniexpreſſe, 1Schreib,
maſchine „Adler“ u. Teigteilmaſchine.

Gebhardt, Obergerirhtsvollzieher.

zwiſchen Marktplatz

Verſteigert wird am 4. Juni, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus Nr. 1 in Dieskau mit Hof,
Saal, Pferdeſtall, Abort, 7,08 ar groß,
Nutzungswert 956 RM.

Das Amtsgericht HalleS., Abt. 7.

Verſteigert wird am 83. Juni, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus Moritzzwinger 14,
meſſen, Nutzungswert 1650 RM.

Das Amtsgericht HalleS., Abt. 7.

unver

Donnerstag, 27. Mat 1937, 10 Uhr,
in Halle, Robert-Franz-Ring 21:

1 Eisſchrank.
Städtiſche Steuerkaſſe

Verdingung
über Ausführung von Pflaſterarbeiten
bei der Herſtellung einer Hartguß
aſphaltdecke auf Betonunterlage in der
Pringzenſtraße zwiſchen Blücher und
Landwehrſtraße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag 1. Juni 1987, 11 Uhr,
im Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316 abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 24. Mai 1937.
Städtiſche Bauverwaltung.

Verdingung
über Jnſtandſetzung des weſtlichen
Bürgerſteiges in der Gr. Märkerſtraße

und Sternſtraße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungster
min 1. Juni 1937, 11.15 Uhr, im Rats
hof, Leipziger Straße 1, Zimmer 316
abzugeben. Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 24. Mai 1987.

Amtliche Bekanntmachungen

muß kühl und trocken
S ſelm, ſonſt riecht es ſeſir,

was gar nicht ſekön!

Da hilft nur
ein Eisſchrauk
Kommen Sie doch gleich
heute ins Ritterhaus!
Wir zeigen ganz unverblind-
lich unsere grobe Auswahl

Eiskistien s a a a 22.50 27.50
Eisschränke 42.- 56.- 67.- 69.-
für Jeden Haushalt

aattes AA

re

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Weeben weckt Wäuocke!
Zeitgemaäß in Form

Städtiſche Bauverwaltung.

135.
192.-

155.
218.-

bietet Bruno Paris
in großer Auswahl an:

Preise je nach Form und Ausführg.
für eine Romplette Küche, 6teilig

R PARIS
eine Vlrichstrabe 2 bis Dompiats d Min. v. Rert)

175..
260.-

168.-
245.-

und Ausstattung

dlehr als 5 Such
ständig zur AuswahlMöbel philtoo

Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichstr. 14
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehen.

Vieh Verſicherungs Verein
Wekkin und Umgegend

Sonntag, den 30. Mai 1937, nachmittags
2 Uhr, findet im Gaſthof zum Stern in Wettin
die Generalverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung wird in der Verſammlung be
kanntgegeben. Um zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder bittet

Wettin, den 22. Mai 1937.
Der Aufſichtsrat. Aug. Arnhold.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47440)

WM Kleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 42 150)

u an fſcnr eteen
r neuen DeutzStellen Angebote Schlepper, mit heoüche

Führerſchein II,
zu ſofort geſucht.
Paul Gehlmann Mädchen
Kieswerk Eders
leben a. Helme,

15 Jahre alt, vom
Lande, ſehr kin

Kr. Sangerhauſen imit guten Fachkenntnissen, absolut e en n gteleth
selbständig arbeitend, gesucht. i nFriſeur war, ſucht zum

leo Westermann, B. S a euren e Ley Blächerstraßhe 3 nur wirklich tüch- ſpäter Stellung.
tig, ſucht Paul Gute Zeugniſſe

Funger Mann t Lediger Hohmann, Bad vorhanden. Jrma
welcher Oſtern ſeine Lehrzeit beendet hat, für Geſchirr Dürrenberg Finke, Lemſel üb.
ſofort, ſpäteſtens 1, Junt 1937, geſucht. Ver

re en in n führer Bahnhofſtraße 28 r Fern
d Ketten Verrenne t Leben fürLandwirtſchaft Tüchtiger r
Zeugniſſen ſowie Gehaltsanſprüchen ſind zu ſofort geſucht. Damen und Her Hinderlieb. Märchen

Achten an Ländliche Spar u. Darlehns Kerkamm Fröß 23 J.), OII Reife m.haſſe eGmbH., Söllichau, Kreis Bitterfeld i über Halle S renfriſeur ſowie Kenntniſſen i. Haus
Semern h en Herrenfriſeur und halt ſucht Aufnahme

erden zwei junge, tüchtige Bubitopfſchneider alsFilialleiter Bäckerei finden angenehme Hauskochter
und zwei junge, tüchtige

Filialleiterinnen
auf dem Lande,
einzige am Orte,

Dauerſtellung bei
Otto Bilgenroth,

i. Privathaushalt m.
Familienanſchluß u.

Wonnzimmer
in Rüster, Nußbaum und Eiche

in großer Auswahl sehr preiswert bei
Oowold Haabe Söhus

r.

Annahme von Ehestandsdarlehen

sonnige

55immer- Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten.
Halle (5.), Seebenerſtr. 169 II

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 28631
Angebote koſtenlos

Möbl. Wohn
u. Gchlafzimmer

mit Kochgelegenheit, evtl. auch ein
großes möbl. Zimmer, mit Koch
gelegenbeit, von Ehepgar m. 8fähr.
Kind (pünktlicher Mietezahler

Taloch
heoche

Wohnung
Stube, Kammer
u. Küche in Halle
geſucht. Gleiche
ſonnige Wohnung

(21 RM.) in
Trotha z. Tauſch
vorhanden. An
gebote unter Gr.
u. 132 07 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hauduecho-
Arbeiten

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Polſter Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.,
Dekorat., Georg
ſtraße 11.

Aatomacht

Opel
Limouſine

7/34, fahrbereit,
verſteuert, mit
guter Bereifung
und Lackierung,
billigſt zu verkauf.
Rößner, Merſe
burg,Weißenfelſer
Straße 2. Fern
ruf 2386.

Meeloeen

Glieder
armbanduhr
ſilberne, im Nor
den der Stadt
vor etwa 8 Tagen
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle S.,
Händelſtr. 24, I.

etochiedenes

Warnung
Warne hiermit

jedermann, mei
ner Frau Geld
zu borgen oder
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M Schmelmos Sprong in den Weltruhm
Ein Tafsachenberjcht vom Werclen nd Siegen des großen Boxers l Von J. Sigleur

Copyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 35.
Kampf Braddock gegen Schmeling? Die Be

intwortung dieſer Frage hält ſeit Monaten die
ſportlich intereſſierte Welt in Spannung. Jn
dieſem Zuſammenhang dürfte die ſportliche Lauf
bahn des deutſchen Meiſterboxers Schmeling im
Augenblick weite Kreiſe intereſſieren. Wir ver
öffentlichen aus dieſem Grund eine Artikelſerie:
„Max Schmelings Sprung. in den Weltruhm“.

Die Schriftleitung.
3. Fortſetzung

Am nächſten Tag iſt Deutſchlands Hoffnung
im Laufe einer einzigen Runde ausgelöſchtMax Schmeling, der große Fighter der
unwiderſtehliche Schläger, von einem altern
den Mann ſchwer k. o. geſetzt. Man will es
nicht glauben, hält die r für einen
ſchlechten Scherz aber es läßt ſich nichts
deuteln: Schmeling iſt ſang und klanglos ein
gegangen wie ein Anfänger.

Da ſchlägt die allgemeine Stimmung ſo
xündlich um wie niemals zuvor im Sport
eben; jeder will Schmelings fehlende

boxeriſche Qualitäten ſchon immer geſehen
haben, das Publikum iſt ungerecht und ver
bittert in ſeiner maßloſen Enttäuſchung.

Der Meister verschwinclet
Schmeling hat ſcheinbar endgültig ver

ſpielt ſelbſt als er den guten Engländer
Moo re ſchlägt, hallt die Preſſe von offenen
Angriffen gegen den bisher ſo geehrten
Meiſter wider; Schiebung geldlich ge
regelte Vereinbarung. Alles wartet geſpannt
u die Meiſterſchaft, die mit Mühe und Not
aufrecht gehalten wird alles hofft
ſchadenfroh auf
Dieners.

Max hat aus ſeiner ſchweren Depreſſion
noch nicht zu ſeinem alten Selbſtvertrauen
zurückgefunden, bis Diener dem Heraus

einen entſcheidenden Sieg

forderer in der vierten Runde ſo ſchwere
Brocken auf die Deckung ſchlägt, daß Schmeling
unter dieſen raſenden Stößen ſchwankt. Aber
es tut ihm gut die alte Kämpferwut
ſpringt plötzlich aus dem Unluſtgefühl, das
e in der letzten Zeit nicht mehr verlaſſen

t

Und der große Wurf gelingt: Jn zäher
Arbeit, in wildem Schlagaustauſch zieht Max
gleich und holt in den Schlußrunden noch einen
geringen Punktvorteil heraus, der nach der
Anſicht der Richter zum Siege reicht Max iſt
jetzt dreifacher Meiſter ſein geſunkenes
Renomee iſt wieder hergeſtellt, die Maſſe hat
wieder Vertrauen. Diener hat den Sieg ver
ſchenkt Bruchteile einer Sekunde hat er
ausgelaſſen, als Max, verwirrt von den
ſchmetternden Schlägen, die Deckung etwas zu
tief nahm.

Doch vier Wochen nur hält Max die
Meiſterſchaft; er ſoll gegen Haymann an
treten beide Boxer ſind verletzt. Der
Verband erkennt Schmeling die Meiſterſchaft
ab, als er ſich dem wieder geſuündeten Hay
mann nicht ſtellen kann. Dazwiſchen laufen
Verhandlungen Bülows mit Amerika. Ein
Angebot läuft ein, das Schmeling faſziniert
ein Kampf im Rahmenprogramm einer Welt
P et in New York 6000 Dollar

age!

Da ſetzt ſich Schmeling über alle Bedenken
hinweg mag die Meiſterſchaft ſchwimmen
er will Amerika er will Weltruhm,
Seine ſtürmiſche Anerbittlichkeit kommt den
Wünſchen ſeines Managers entgegen eines
Tages dampft der Deutſche, ein unbekannter
Abenteurer, faſt ohne Geld, mit dem großen
Hudſondampfer in den New Yorker
Hafen ein neuer Abſchnitt ſeiner Karriere
beginnt.

Die gefürchtete Rechte Wirc operiert
Die deutſchen Zeitungen, die Schmeling

lieſt, laſſen kein gutes Haar an ihm auch
der Halbſchwergewichtstitel wird ihm abge
ſprochen. Das Verhalten des Boxers war
ſchuldhaft ohne Zweifel, aber er hat ſeine
Berufung gefühlt. iſt. ihr mit fanatjſcher
Zähigkeit in die Ungewißheit gefolgt, der er
nun Kämpfe, Geld und Vorwärtskommen ab
ringen will. Schmeking muß eine harte
Prüfungszeit durchmachen der Tag, an
dem er ſein Debut geben ſoll, rückt immer
näher, und die verletzte Hand iſt W Weg
geſchwollen. Fieberhaft ſucht Bülow na
uten Aerzten. Als die WeltmeiſterſchaftHerongekonwen iſt und Heeney gegen Tuney

erwartungsgemäß verliert, ſteht ſtatt des
deutſchen Europameiſters ein unbekannter
Amerikaner im Ring. Max ſelbſt wird von
einem tüchtigen Arzt operiert, der ihm die ge
fährdete Hand rettet und einen gefährlichen
Knochenſplitter beſeitigt.

Aber Schmeling iſt verzweifelt
auch Bülow weiß bald keinen Rat mehr.
Der Kampf iſt verloren, Geld iſt nicht da,
Angebote von unbekannten Managern über
ſtürzen ſich, aber dieſe pfiffigen Amerikaner
ſind mit Vorſicht zu genießen. Bülow zögert
für ſeinen Mann iſt ihm keine Chance gut
genug, er ſucht fieberhaft nach einem großen
Kampf. Jn dieſem Suchen und Warten,
das Schmeling genau ſo zermürbt, wie den
Manager, liegt die große Tragödie, die ſich
zwiſchen den beiden Männern entwickelt.
Schmeling verliert das Zutrauen, gibt fremden
Einflüſſen nach, die ſich an ihn drängen, und
glaubt, daß Bülow nicht der richtige Mann
ür ihn iſt. Max Machon, ſein Maſſeur, ein

früherer Jockey und ein tüchtiger, gewitzter
Burſche, unterſtützt ihn in dieſem Glauben.
Bülow ſpürt die entſtehende Feindſchaft. Er
verliert die Sicherheit ſucht überſtürzt
nach geeigneten Gegnern; Max will keinen
e Feehr warten, es gibt den erſten heftigen

reit.

Ein Unglück kommt selfen allein
Eines Tages iſt Joe Jacobs um den

jungen Boxer; er verſteht es in kürzeſter
Zeit, Bülow ganz zu verdrängen; Max
hält nun den bisherigen Manager, der in
ſchlechten Zeiten mit ihm das Brot teilte, für
einen Ausbeuter, denn ſein Kontrakt ſieht
einen Anteil von 40 v. H. von Schmelings
Gage vor. Es iſt die Schuld beider Männer,
daß ſie ſich nach kurzer Zeit als erbitterte
Feinde gegenüberſtehen Bülow hat zu
lange gezögert Schmeling konnte nicht
mehr warten. Es iſt aber keineswegs Unüber-
legtheit, was Schmeling zur Trennung von
Bülow treibt: Es iſt die keinen Aufenthalt
anerkennende vorwärtsſtürmende Kraft des
Boxers, der vielleicht, zuerſt noch unbewußt,
die ſportliche Tat, die er von ſich erwartet,
über die Paragraphen ſetzt.

Ein Vertrag mit Charlie Roſe kommt
zuſtande. Bülow erkämpft bei der Boxſportbe
hörde die Gültigkeit ſeiner Verträge Jacobs
aber zerſchneidet mit ſeinen Quertreibereien
endgültig das Tiſchtuch zwiſchen beiden. Max
muß unter Bülows Management kämpfen
aber als die Ringlampen aufleuchten, iſt Bülow
zum erſten Mal nicht in Schmelings Ecke. Jn
einer der erſten Reihen ſieht er mit zuckendem
Herzen, daß er ſich an einen Mann hängte,

deſſen Sentimentalität er verſchätzt hat und
was ſchmerzlicher iſt deſſen Können

er falſch beurteilt hat. Der Amerikaner macht
mit Schmeling, was er will rauh und zer
mürbend iſt diefer Kampfſtil hier Schme
Ling lernt ihn zum erſten Mal am eigenen
Leibe und bitter genug; völlig zerſchlagen, will
er in einer Pauſe aufgeben. Aber Max
Miachwon iſt diesmal der befeuernde Geiſt e
er ſtößt Schmeling brüsk in den Ring und
ziſcht ihm zu: Wenn du hier ſchlapp machſt,
kannſt du einpacken

Ametiko horchtcuf
Da ſtrafft ſich Schmelinos Körver. in dem

noch ein auskuriertes Fieber raſt: die bei
nahe ijämmerliche Verfaſſung des Europa
meiſters beſſert ſich. wie mit elektriſchem
Strom geladen. Schmeling weiß, daß er fetzt
ſiegen oder endgültig abtreten muß. Alle
Kraft ſammelt ſich in einem einzigen Schlag,
der dem ſiegesſicheren Amerikaner an das
Hinn fliegt und ihn k. o. ſetzt. Zum erſten
Mal nimmt die amerikaniſche Oeffentlichkeit
Notiz von dem jungen Boxer.

Joe Jacobs iſt der Typ. der Schme
ling imponiert: energiſch, geriſſen wohl ge
wiſſenlos, aber erfolgreich. Er vermeidet es
ängaſtlich. dieſen Jungen. in dem er ein Ka
pital wittert, durch Verträge mißtrauiſch zu
machen Bülows Vertroaskleinlichkeit
hat Schmeling allen bindenden Verträgen ab
hold gemacht. Ein zweiter und dritter Kampf
ſteigt. Siege ehnen den Weg weiter. Dann
kommt die große Prüfung Jonnny Risko,
der eiſerne Mann. der Prüfſtein für alle Vor
wärtsſtrebenden ſeit ungezählten Jahren, ein
Boxer, der noch nie k. o. ging.

Die Oeffentlichkeit, die genau weiß. daß
Amerika nicht viele gute Schwergewichtler
hat. intereſſiert ſich für dieſen Neuling.
Sechmeling muß nochmals für dieſen
Kampf Bülow als Anteilsträger an ſeiner
Gage anerkennen es ſchmerzt ihn, weil
er vergeſſen hat, was Bülow für ihn getan
hatte.

Er braucht das Geld. um vorwärts zu
kommen die Trainingsmöalichkeiten in
Amerika ſind teuer. es muß viel Reklameauf
wand getrieben werden. Aber Schmeling ent
wickelt ſich in dieſer nerventötenden Atmo
ſphäre zu einem kühlen Rechner: Joe Jacobs
macht große Reklame. und als der Kampftag
herankommt, iſt das Haus brechend voll.

Gott viel kann der Junge nichtſagt ein Experte, als die erſte Runde vorbei
iſt und Schmeling. nach alter Weiſe. wie ein
Laternenpfahl feſtgewachſen im Ring ſtand
und die wilden Schläge des Amerikaners ab
duckte. Aber er ſieht prächtig aus man
iſt geſpannt. wann er die Rechte abſchickt, von
der man drüben ſo viel Weſen machte.

Eisensföche in den Handschuhen?

Und Schmeling findet in dieſem Kampf
nicht nur zu ſeiner wahren Form. er findet
auch Anſchluß an den Gedanken, daß, wenn
er jetzt ſiegt, nur noch wenige Leute den
Weltmeiſterthron ſchützen können. Die eiſerne
Entſchloſſenheit macht aus dieſem jungen
Kämpfer in wenigen Runden einen Fighter
ganz großen Formates. Risko iſt verdutzt hat der Kerl Eiſenſtücke in den

Handſchuhen. z. zuckt es ihm durch den Kopf,

als er einen ſchweren Brocken Schmelings ein
fängt.

Und dann beginnt das Publikum zu toben;
Risko wankt, weicht zurück und auf einen
furchtbaren Rechten iſt das unglaubliche ein
getreten: Der eiſenharte Burſche geht zu
Boden, legt ſich der Länge nach ſchlafen, als
ob es keine Sekundenuhr und keinen, wenn
auch ſehr langſam zählenden Ringrichter gäbe.

Noch vier furchtbare Runden folgen, Schme
ling hämmert immer wieder die Rechte in
den Gegner hinein, und Risko geht vier
fünfmal zu Boden. Enthuſiasmiert ſpringen
die Zuſchauer auf: „Kill, him,. Demp
ſey brüllt eine Stimme von der Tri-

büne. Das entfeſſelt die Maſſen ſie halten
den jungen Deutſchen für den unvergeßlichen
Dempſey die flüchtige äußere Aehnlichkeit
fanatiſiert ſie: Dempſey. Dempſey.
German Dempſſey. Jn dem tobenden
Hexenkeſſel ſchlägt Schmeling nun auch mit
der wiedergeheilten Linken ſchwerſte Brocken;
zerſchlagen, völlig fertig, ſcheinbar für alle
Zeiten demoraliſiert, gibt Risko auf. J
exſtatiſchen Triumph wird der Sieger auf den
Schultern aus dem Ring getragen The
German Killer“ iſt Amerikas Schlagwort

Als die Boxſportbehörde Amerikas Bülows
Vertrag neuerlich anerkennt, entſchließt ſich
Schmeling plötzlich, nach Deutſchland zurück
zufahren. Er hat hier das Feld gewonnen
man braucht ihn; um ſo ſchmerzlicher wird
man ihn vermiſſen, wenn er weg iſt. um ſo
mehr ſich um ihn reißen. Er fährt kurz ent
ſchloſſen über den Großen Teich und weiß, daß
Hunderttauſende von Dollars jetzt in U
flottgemacht werden, um ihn aus Europa
wieder nach den Staaten zu ziehen. Er wird
kommen um den Preis der Weltmeiſter
ſchaft!

Fortſetzung folgt

Dießleie Sporlrundschau
Schneller als zu erwarten war, ſcheint USA

für den verabſchiedeten Zehnkampf-Olympia
ſieger Glenn Morris Erſatz gefunden zu haben.
Es ſoll dies der junge Student „Big Bill“
Watſon ſein, der bei einem Hochſchulfeſt in
New York mit großartigen Leiſtungen auf
wartete. Watſon gewann den 100-Yards-Lauf
in der güten Zeit von 9,8 Sekunden, den
Weitſprung mit 7,43 Metern, das Kugelſtoßen
mit 15,50 Metern und ſchließlich auch das
Diskuswerfen mit 46,48 Metern.

Schon am Donnerstag folgt in Horſt
Emſcher mit dem Großen Preis von Horſt im
Werte von 14000 Mark ein weiteres über
ragendes Ereignis im deutſchen Galopprenn
ſport. Die Berliner Ställe beteiligen ſich in
gewohnter Weiſe mit einigen Spitzenkönnern.
Die Starterliſte ſieht folgende Pferde vor:
Palander 62 (M. Schmidt) Goldtaler 62 (O.
Schmidt), Edelbitter 58/2 (H. Hiller), Wiener
Walzer 5872 (W. Printen), Leuthen 55 (E.
Grabſch). Hofoper 53/2 (Helm. Schmidt), Milo
50 (J. Staroſta), Gabler 48/2 (X).

Der bekannte engliſche Flachrennjockey
„Brownie“Earslake iſt auf dem Konti
nent als Derbyreiter ſehr geſucht. Am
kommenden Sonntag wird Tarslake zunächſt
im tſchechiſchen Derby in Prag ein Pferd des
Stalles Komonik reiten und ſich gleich im
Anſchluß an die SonnabendRennen in Wind
ſor im Flugzeug nach der Hauptſtadt der
Tſchechoflowakei begeben. Außerdem hat Cars
lake Rittangebote für die Derbys von Oeſter
reich und Ungarn in Wien und Budapeſt
erhalten.

Ein kleines aber erſtklaſſtges J findet
ſich am Sonntag im Hoppegartener Jubiläums
Preis vor. Leider fehlen die Dreijährigen in
der mit 20 000 Mark ausgeſtatteten 2000-Meter
Prüfung ganz. Es kommt zu einem Zuſammen
treffen zwiſchen Sturmvogel und Wahnfried,
der diesmal etwas günſtigere Bedingungen
vorfindet. Die Starterliſte: Wahnfried 61/
(J. Raſtenberger), Sturmvogel 61 (W.

rinten). Periander 612 (W. Held), Ebro 58
K. Viſek), Blinzen 56 (G. Streit):

Zu einem großen Erfolg für die zwei teil
nehmenden deutſchen Mercedes-Benz geſtaltete
ſich das argentiniſche Autorennen von Sao
Francisco. Der Landesmeiſter Carlos
Zatuszek (Buenos Aires) ſiegte im Geſamt
ergebnis auf Mercedes-Benz mit 159,609
Stundenkilometer in neuer Rekordzeit vor
ſeinem gefährlichſten Gegner und Marken
gefährten Luis Broſutti. nachdem er auch alle
drei Einzelläufe über je 150 Kilometer ge
wonnen hatte.

Aus Anlaß des erſten Brandenburgiſchen
Turn und Sportfeſtes werden bekanntlich
zwei Großſtaffelläufe durchgeführt, die die Er
innerung an Friedrich Ludwig Jahn wach
rufen ſollen. Die beiden Staffelläufe führen
von Lanz bei Lenzen, dem Geburtsort, und
von Freyburg (Unſtrut), der letzten Ruheſtätte
Jahns, nach der Reichshauptſtadt. Der Start
erfolgt am 26. Juni, mittags zwölf Uhr. Beide
Saale enden am 27. Juni im Olympiſchen

adion.

Mit dem Favoritenſiege des Belgiers
van Belle endete in Dünkirchen die
Billard-Weltmeiſterſichaft im Cadre
71/2. Der Belgier gewann ſeine ſämtlichen
ſieben Partien, erreichte einen Durchſchnitt
von 14,48 und eine Höchſtſerie von 79 Punkten.

H. Schwimmwefthämpfe
Jm Rahmen der Reichswerbewoche des

.„Propaganda Ausſchuſſes zur Förderung des
Schwimmſportes“ zur Schaffung von Schwimm
bädern vom 18. bis 23. Mai veranſtaltete die
HitlerJugend Bann Halle (36) in Verbindung
mit dem Reichsbund für Leibeserziehung im
Stadtbad einen Schwimmwettkampf unter dem
Leitſatz: Jeder deutſche Junge ein
Schwimmer!

Der Beauftragte für Leibeserziehung im
Bann 36, Unterbannführer Holz, richtete an

die Teilnehmer Worte über die Bedeutung der
Schwimmwettkämpfe, welche an dieſem Tage
von der geſamten deutſchen Jugend im ganzen
Reich als Abſchluß der Reichsſchwimmwerbe
woche durchgeführt wurden. U. a. führte er
aus, daß die Zuſammenarbeit mit dem Reichs
bund für Leibeserziehung und der Hitler
Jugend in Zukunft enger geſtaltet werden
muß, mit dem Ziel, gemeinſam die Leibes
erziehung der deutſchen Jugend vorwärts zu
treiben. Mit einem Siegheil auf den Führer
eröffnete Unterbannführer Hol z die Schwimm
wettkämpfe. Die Mannſchaften waren von den
einzelnen Gefolgſchaften der Hitler-Jugendgeſtellt.

Ergebniſſe:
100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Blanke, Motorgefoſchaft 1/86 1,21,6 Min. (HTSV), 2. Koph, Scſohhet

6/36 1,26 Min. (Saale 96), 8. Müller, Motorgefolg
ſchaft 1/86 1,26,4 Min.

200 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Blanke, Motorgefolg
ſchaft 1736 8,01 Min. (HTSV), 2. Lühe, Gefolgſchaft
2/36 8,22,2 Min. (Saale 96), 8. Dräger, Streifendienſt
Bann 386 3,29,2 Min. (RBTSV).

100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Lehmpfuhl, Gef.
6/36 1,29,2 Min. (Saale 96), 2. Göhre, Marinegefolg
ſchaft 2436 1,30,2. Min. (Sagle 96), 3. Herkelrath, Mo
Gef. 1/86 1,34 Min. HTSV).. g

100 Meter Kraul: 1. Herkelrath, Mo.Gef. 1786
1,07,6. Min. HTSV), 2. Niedergeſäß, Gefolgſchaft 6/36

Min. (Saale 96), 3. Martint, Stamm 2 D.
1,16. Min. (Halke 02).

200 Meter Kraul: 1. Martini, Stamm 2 DJ. 8,00
Min. (Halle 02), 2. Findeiſen, Mo.Gef. 1/36 8,00,1
Min. (Halle 02), 8. Boſe, Marinegefolgſchaft 2/30
3,10,8 Min. (Halle 02).

400 Meter Kraul: 1. Niedergeſäß, Gefolgſchaft
6,07,6 Min. (Saale 96), 2. Thörner, Marinegefolgſchaft
1736, 6,88,9 Min. (Sagle 96), 3. Schobeß, Stamm 2 im
DJ. 7,05,9 Min. (Halle 02).

4mals0MeterKraulſtaffel: 1. Gefolgſchaft 990
2,04 Minuten, 2. Motorgefolgſchaft 1736 2,04,2 Min.
3. Marinegefolgſchaft 2736 2,17,7 Minuten.

Waſſerballſpiel: Marinegefolgſchaft gegen Deutſches
Jungvolk 4:8 (1:2).

Grozer Handbollkampf abgesagt
Nach dem Wiener Handball-Länderſpel

Oeſterreich ſollte die deutſche
ationalmannſchaft am Donnerstag noch ein

mal in Graz gegen die Auswahl von Steier
mark antreten. Dieſe zweite Begegnung würde
jedoch abgeſagt.

Handbol
Jm Süden der Gauſtadt Halle gibt es heute

zwei intereſſante Handballtreffen. Auf der
Platzanlage des SV Weiſe treffen die erſten
Mannſchaften von Weiſe Halle und PSV
Halle zuſammen. Bereits am Sonnabend
hatte ſich Weiſe die Reſerve verpflichtet und
ſiegte 5:4. Heute wird nun der PSV mit
einer neuen Mannſchaft antreten.

Auf der Platzanlage des KTV treffen ſich
zu gleicher Zeit die Alten Herren vom
KTV Halle und PSV Halle.

Wacker Sportvereinigung Zeitz
Wacker hat die Fußballmannſchaft von Sport

vereinigung Zeitz zu einem Privatſpiel na
Halle verpflichtet, das am kommenden S
abend um 18.45 Uhr auf dem Wackerplah
ſtattfindet.

Tura Leipzig bei Concordig Delitzſch
teDen Delitzſchern iſt es gelungen, heu

abend einen Gauligavertreter, Tura r a
nach Delitzſch zu verpflichten. Weit ü ſt
Leipzigs Grenzen hinaus iſt dieſe Manne
bekannt. Daß die Leipziger ſich in den
gegen die zwei Klaſſen tiefer ſpielenden her
corden behaupten werden, dürfte ſener
Die Gäſte ſiegten vor zwei Jahren mit
nachdem die Delitzſcher lange Zeit mit 1:0.8
führt hatten.

Sporf-Vereinsnochrichfen
rBoruſſia. Kommenden Sonntag ſpielen t

die 2. Fußballelf gegen Sportbrüder 2. Gerran gegen
Anſchließend 16 Uhr Aufſtiegsſpiel Boruſſia u Kiabe
v Hohenleipiſch. Alle Spiele auf unſerem
in Sansſouci.
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Pierre Perleine Augu, die aus Frauen erfordert Per Geaundllettaguatandl
der berußatätigen Frau

Die Tätigkeit einer Vertrauensärztin für
Krankenkaſſen iſt ebenſo vielſeitig und ver
antwortungsvoll, wie ſie weiteſten Kreiſen un
bekannt iſt. Was ſtellt man ſich überhaupt
unter einer Vertrauensärztin vor und welcher
Art iſt das Vertrauen, in deſſen Zeichen ſie
ihre Arbeit verrichtet?

Das waren die Fragen, die uns beſchäftigten,
als wir bei einer Berliner Vertrauensärztin
um eine Anterredung baten. Die Viel-
beſchäftigte willigte gern ein, und bald ſaßen
wir ihr im Sprechzimmer gegenüber, auf dem
leichen Platz, auf dem ſich ſchon manche unſereremeradinnen Rat und Hilfe geholt und ſich

ihre Sorge vom Herzen geredet hat.
Frau Dr. O. iſt eine der ganz wenigen

Aerztinnen, die überhaupt das Amt des Ver
trauensarztes verſehen. Zu unſerer Verwunde
rung hören wir, daß trotz des gewaltigen An
teils weiblicher Arbeitskräfte und alſo auch
Verſicherter im Erwerbsleben der Nation die
Krankenkaſſen bisher faſt ausſchließlich
männliche Vertrauensärzte beſchäf
tigen. Anſere erſte Frage iſt natürlich, ob denn
nicht die Frauen als Verſicherte oft nach der
weiblichen Beratung verlangen

„Darauf kann ich Jhnen keine bündige Ant
wort geben, denn ein ſolches Verlangen könntendie Patientinnen ja nur an die Kaſſe nicht an

uns Aerzte richten. Jch habe natürlich ſehr
häufig Fälle in Nachunterſuchung, die vorher
bei einer Aerztin in Behandlung geweſen ſind.
Ebenſooft unterſuche ich aber auch Frauen, die
von einem Arzt zu mir überwieſen werden.
Die wenigſten Frauen kommen wohl von ſich
aus darauf, einen weiblichen Vertrauensarzt zu
verlangen, weil ſie von vornherein annehmen,
daß dies Amt nur von Männern ausgeübt
wird, und tatſächlich iſt ja der weibliche Ver
trauensarzt heute eine ſo ſeltene Erſcheinung,
daß einem ſolchen Wunſch nur in wenigen
Fällen entſprochen werden könnte.“

„Sie glauben aber, Frau Doktor, wenn die
weiblichen Verſicherten wüßten, daß ſie die
Möglichkeit hätten, eine Aerztin in Anſpruch
zu nehmen, daß ſie dann mehr davon Gebrauch
machen würden Und würden Sie ſelbſt die
Tätigkeit der Vertrauensärztin aus ihrem
Frauentum heraus rechtfertigen „Beides
möchte ich bejahen. Beſonders auf ihre zweite
Frage kann ich aus meiner Erfährung nur mit
vollem Ja antworten. Gerade als Frauen
ärztin habe ich oft Fälle zu beurteilen, die ſich
auf die körperliche Leiſtungsfähigkeit nach
Krankheiten oder Operationen beziehen. Wie
viel beſſer kann ich als Frau da den
Frauenkörper verſtehen, weil ich aus
eigener Erfahrung ermeſſen kann, wie ſchnell
oder langſam eine Frau ſich nach einem Ein
griff wieder wohl fühlt, wie von einer
Schwäche ihrer inneren Organe eine Minde
rung ihrer Leiſtungsfähigkeit herrühren kann,
wie bei einer ſo oder ſo gearteten Veranlagung
eine falſche Berufswahl zum Verſagen
im Beruf führt nehmen wir nur einmal
den Beruf der Verkäuferin oder der Friſeurin,
der ſtehend ausgeübt wird und einen beſonders
kräftig gebauten Menſchen verlangt, wenn nicht
frühzeitig durch Organſchädigungen eine Beein
trächtigung der Arbeitsſfähigkeit eintreten ſoll.

„Das leuchtet ohne weiteres ein. Wie weit
geht nun Jhre Befugnis als Vertrauens
ärztin 2“

„Meine Aufgabe iſt, zu beurteilen, ob und
wann die Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt be
ziehungsweiſe wieder hergeſtellt iſt. Weiterhin
muß ich begutachten, ob eine Operation not
wendig iſt, ob und wie lange ein Klinikaufent-
halt dazu erforderlich iſt. Sehr häufig kann
ich da, beſonders bei jungen Mädchen, auch
dafür ſorgen, daß die Operation vermieden
wird, nicht etwa im Jntereſſe der Kaſſe, ſon
dern des jungen Menſchen, der zu mir kommt.
Es iſt nicht ſo, wie vielfach von Außenſtehenden
geglaubt wird, daß der Vertrauensarzt nur
immer einfach geſund ſchriebe, weil das im
Intereſſe der Kaſſe liege. Jm Gegenteil gerade
er Frauenärztin kommen oft Fälle unter die
Hände, die durchaus nicht ſo gelagert ſind, daß
durch möglichſt frühzeitigen Wiederbeginn der
Arbeit dem Jntereſſe der Kaſſe und der
Patientin wirklich gedient wäre. Wir Aerzte

müſſen da auf längere Sicht urteilen
und wiſſen, ob durch zu frühes Geſundſchreiben
nicht oft viel ſchwerere finanzielle Rückſchläge
für Patientin und Kaſſe dadurch drohen, daß
ein Rückfall die Arbeitsfähigkeit für eine weit
aus längere Zeit unterbindet, als es eine
hatte ausgedehntere Geneſungszeit getan

ätte.“

„Sie können als Vertrauensärztin gewiß
auch einen Erholungsaufenthalt oder
eine Verſchickung veranlaſſen?“

„Selbſtverſtändlich! Wenn die Wieder
erlangung der Arbeitsfähigkeit nach meinem
Urteil davon abhängt, daß die Patientin Gelegenheit bekommt, ſich in anderer Luft oder

durch eine Kur zu erholen, dann fällt die Emp
fehlung einer ſolchen Kur und die Veranlaſſung
der notwendigen Maßnahmen auch unter meine
Befugniſſe. atürlich arbeite ich immer eng
mit den jeweils behandelnden Aerzten zu
ſammen und berate mich mit ihnen, ehe ich
meine Berichte an die Kaſſe ſchicke.“

„Durch Jhre Hände, Frau Doktor, geht dochein großer Teil gerade der veruſotktiger

Frauen. Haben Sie nun den Eindruck, daß
dieſe Frauen ſelbſt ein Gefühl der Verant
wortung dafür haben, daß ſie ſich geſund er
halten müſſen, nicht nur um ihre volle Berufs
tätigkeit zu erhalten, ſondern auch im Gedanken
an zukünftige mütterliche Aufgaben?“

„Jch kann erfreulicherweiſe ſagen, daß die
jungen Mädel und Frauen heute ſogar ganz
bewußt eine geſunde Lebenshaltung anſtreben,
ſich viel für Ausgleichsſport intereſſieren,
ſich vernünftig ernähren und Freude am Wan-
dern und an der Natur haben. Ganz beſonders
merkbar hat ſi ihr Verhalten aufſexuellem Gebiet gewandelt. Hier iſt
ſehr viel mehr Verantwortung ihrem
Körper gegenüber zu erkennen. Das Beſtreben,
ſich für ihre zukünftige Aufgabe als Mutter
geſund und rein zu erhalten, wird immer
ſtärker. Das Kind ſpielt bei dieſen Erwägungen
eine weit größere Rolle als früher, und auch
der Mut, ein uneheliches Kind auszutragen,
iſt bedeutend gewachſen, obgleich gerade hier
noch manches geſchehen müßte. um Rückfälle in
die alte Mentalität zu verhüten.“

Sagen Sie mir nun bitte noch eines.
Haben Sie als Frauenärztin den Eindruck, daß
der Beruf die Frau untüchtig macht zur Ehe
oder auch nur beeinträchtigend wirkt auf ihre
künftige mütterliche Miſſion

„Ganz im Gegenteil! Jch habe
immer gefunden, daß der Beruf
geradezu vorberettend für eine
gute Ehe iſt. Und geſundheitliche Schädi-
gungen, die ernſtlich die biologiſchen Funktio
nen der Frau gefährden könnten, finden ſich
wohl nur bei ganz beſtimmten ſchweren Arbei
ten, aus denen die Frauen ja heute nach Mög
lichkeit ausgeſchaltet oder allmählich heraus-
genommen werden ſollen. Die Frauen, die ich

Frau und C Farnle
e

hier betreue, in der Hauptſache alſo Angeſtellte
und Angehörige von Erſatz und Berufskranken
kaſſen, ſind durch ihren Beruf in keiner Weiſe
ſtärker gefährdet in biologiſcher Hinſicht, als
meinetwegen eine ſchwerarbeitende Landfrau
oder eine geplagte Arbeitermutter mit einer
Orgelpfeife von Kindern!“

„Und als letztes: ſtehen nun die Leiſtungen
der Kaſſen immer in einem befriedigenden
Verhältnis zu den Forderungen, die nach
ihrem ärztlichen Arteil im einzelnen Fall ge
ſtellt werden müſſen

el Rleine be großer Wäuelue

5. Beiplatt, Nr. 142

Aufn. Scherl

„Die Leiſtungen ſind im allgemeinen recht
gut. Was ich als Vertrauensärztin für not
wendig erkläre, wird auch bewilligt. Es gibt
ſelbſtverſtändlich auch anſpruchsvolle Patien
tinnen, denen man als Aerztin erklären muß,
daß ſie von ihrer Kaſſe weitaus mehr ver
langen, als ſich jede Privatverſicherte oder
nichtverſicherte Hausfrau jemals leiſten könnte.
Aber die meiſten meiner Patientinnen ſind
ſelbſt mit ihrer Kaſſe zufrieden und erwarten
nicht mehr, als recht und billig iſt.“

Dr. I. B. R

Spargeleasen tat lein Luu
Es gibt wohl kaum noch Volksgenoſſen, die

unſer köſtliches Frühgemüſe den deut
ſchen Spargel nicht kennen oder gar
ungern genießen. Wenn ſeine Zeit kommt, iſt
er die „große Nummer“, die „Attraktion“ des
Marktes. Jn den Schaufenſtern der Gemüſe
und Lebensmittelgeſchäfte, auf den Speiſe-
karten der Wirtſchaften nimmt er einen er
heblichen Platz ein und beherrſcht den Küchen
zettel der Haushaltungen in Stadt und Land.
So ſoll es auch ſein, denn die Spargelzeit iſt
kurz und die Ernte bei warmem Wetter ſo
reich, daß die zum Verzehr drängenden Mengen
nutzlos verderben müßten, wen ſie nicht abzu
ſetzen wären.

Die Zeiten ſind vorbei, wo man der
Meinung war, Spargel könnte nur zu weſt
fäliſchem Schinken, vielleicht noch zum Kotelett,
aber immer mit viel Butter gegeſſen werden.

Dann wäre er wegen des zu hohen Preiſes für
die Geſamtmahlzeit ein „Genußmittel“ für
wirtſchaftlich gut geſtellte Kreiſe geblieben.
Unter den Folgen hätte zum erſten der An
bauer zu leiden, indem er nur den allerbeſten
Teil ſeiner Ernte verkaufen könnte, die mitt
leren und geringeren Qualitö en aber ver
derben laſſen müßte. Zum anderen müßten
ausländiſche Frühgemüſe hereingenommen wer-
den, um den Bedarf an Friſchgemüſe zu decken.

Heute weiß jede Hausfrau um die viel
ſeitige Verwendungsmöglichkeit des Spargel-
gemüſes und kann das Spargelgericht
ihrer Wirtſchaftskaſſe anpaſſen.
Gewiß ſchmeckt Spargel mit Schinken und
Butter recht gut. Dazu wird man nur die
beſten Stangen nehmen. Aber dadurch, daß man
heute zu jedem anderen Gericht auch zum
Seefiſch, wie in den Spezialfiſchrezepten

angegeben Spargel in jeder Art zuſetzt, wer
den beſonders die Mittelſorten und geringeren
Qualitäten gern gekauft. Die Verbraucherſchaft
hat den Vorteil des billigen Einkaufspreiſes,
denn der Anbauer, der ja nun ſeine Geſamt
ernte abſetzt, kann die Preiſe ausgleichen, kann
ſeine Plantage voll ausnützen, beſſer pflegen
und dadurch die Erträge ſteigern, während das
Reich nicht mehr gezwungen iſt, Frühgemüſe
aus dem Auslande hereinzunehmen, zumal zu
einer Zeit, in der eigene Erzeugniſſe, wie z. B.
Kopfſalat, Rhabarber, Meerrettich uſw.,
vor allem aber unſer Spargel, aus-
reichend vorhanden ſind.

Dem Deutschen Frauenwerk ange-

hören bedeutet nicht nur den bewe-
genden Kräften der Zeit sehr nahe sein.
sondern an ihnen teilhaben.

Schon wie
ich Dir l was sagen: Der Mann
hot recht, wenn er Deine Speisen
bemängelt. Du mußt ihm mal wos
desonderes anbieten.“

Das kann ich nicht dazu reicht
Veio Wirtachaftzgeld aicht,“

oſſes mit Glöcksklee bereiten
und schon wirst Du sehen, vie

Deine Suppen, Saucen vnd
Sußspeisen Deinem Mann bes-

eor schhn werden.

Hof das ober heute fein gechmeckt. Einfoch
großartig (Ob er wohl dahinterkommt,
daß Glöcksklee das möglich gemacht hat?)

Nur ihre beſte Freundin wagte es zu ſagen
Auch Sie müßten Glücksklee erproben,

wenn Sie auf Abwechſlung und Ver
feinerung Jhres Speiſezettels Wert
legen. Glücksklee Gerichte und Ge
tränke ſehen ſchon appetitanregend aus

und fürſorgliche Frauen und Mütter
wiſſen, daß Glücksklee Gerichte nicht

nur köſtlicher ſchmecken, ſondern auch
nahrhaft und bekömmlich ſind. Darum:
überraſchen Sie noch heute Jhre Lieben

mit einem ſchönen Glücksklee-Eſſen.
Glücksklee Milch können Sie immer
vorrätig haben, denn in der geſchloſſe
nen Ooſe iſt ſie unbegrenzt haltbar,
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Der große Erfahrungsaustausch
Die 4. Reichsnährstands-Ausstellung Von Hermann Heinrich Freudenberger

rer die den Blick nicht über den
eigenen Gartenzaun hinwegrichten, kommen im
Leben ſelten vorwärts. Nicht nur, daß ſie an
dem Schönen und Großen einer Zeit vorbei
leben, auch in ihrer Arbeit, in ihrem Beruf
bleiben ſie in der Regel rückſtändig. Denn
einer der wichtigſten Antriebsmotoren iſt im
Leben der Erfahrungsaustauſch!
Ohne Erfahrungsaustauſch gibt es, wo es
auch ſei, eigentlich keinen großen, bleibenden
e Gilt das vor allem für die Technik,
ür Jnduſtrie und Handel, denn im beſonderen

auch für die Landwirtſchaft, wo die
Natur trotz aller Technik den Menſchen immer
wieder vor neue Ueberraſchungen ſtellte.

Besondere Maßnahmen
Kein Mittel iſt daher mehr geeignet, die

Erxzeugungsſchlacht und damit den Vierjahres
plan anzukurbeln, als die Belebung des
Erfahrungsaustauſches unter den
Bauern und Landwirten. Das iſt
heute um ſo mehr notwendig, als der Bauer
und Landwirt durch die bitteren Erfahrungen
der Vergangenheit, durch den ſchrankenloſen
Konkurrenzkampf eigene Erfahrungen und
Neuerungen oft ängſtlich hütete und verdeckte,
damit ſein Rezept der Selbſterhaltung nicht
gegen ihn ſelbſt ausgewertet wurde. DieſerSulahtulgeenstanſgh muß mit allen Mitteln

gefördert und geſtärkt werden. Neben den
fachlichen Ausſprache veranſtaltungen
ſind hierbei die Hofbegehungen und die
Wirtſchaftsberatungen von beſonde
rer Bedeutung. Anerſetzlich und einzigartig
aber ſind jene Lehrſchauen, die der Reichs
nährſtand alljährlich in großem Stil ver
anſtaltet, um hier Hunderttauſende ſozuſagen

dem großen Erfahrungsaustauſch des
ahres zuſammenzuführen.

Jn dieſen Tagen findet vom 30. Mai bis
6 Juni die 4. Reichsnährſtands
ausſtellung in der Hauptſtadt der Be
wegung auf der Thereſienwieſe in München
ſtatt. Die Männer der Scholle können ſich hier
untereinander ausſprechen und das Wiſſens
werte einander mitteilen. Jn den Lehrſchauen
wird das Beiſpiel des Fortſchrittes, werden die
Neuerungen auf jedem Gebiet gezeigt, wie ſie
ſich in der Praxis unter den verſchiedenſten
Boden und klimatiſchen Verhältniſſen bewährt
haben. Auch das Negative vder das Ueberholte
wird bewieſen und das Beſſere an ſeine Stelle
r Der Reichsbauernführer prägte einmal

s treffende Wort: Das Beſſere iſt des
Guten Feind. Das ſoll und muß auch
ſag Richtſchnur der Landwirtſchaft ſein, die
ſich, angeſichts ihrer großen Aufgabe, niemals
mit dem Erreichten zufrieden geben kann,

Die große Schau
Eins aber zeigt auch München 1937 wieder

wie ſehr Landwirtſchaft und Jndu
ſt rie aufeinander angewieſen ſind, daß die
Ernährungsprobleme von heute ohne die
Technik, vor allem die Landmaſchinen-
technik, nicht zu löſen ſind. So iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß die Landmaſchineninduſtrie
auch diesmal beſonders ſtark in München ver
treten und die Praxis mit großen Er
wartungen erfüllt iſt.

Einmal handelt es ſich ja darum, diejenigen
Maſchinen und Hilfsgeräte zu konſtruieren, die
vor allem der Bauernbetrieb braucht, nachdem
früher das Schwergewicht mehr nach der Groß
wirtſchaft zeigte. Zum anderen geht es darum,
der Praxis nicht nur eine qualitativ gute,

auch im Preis wirklich tragbare
aſchine zu bieten. München wird zeigen

müſſen, was ſchon erreicht wurde und was noch
zu erreichen iſt. Was die Technik zu erreichen
vermag, läßt ſich an zahlloſen Beiſpielen der
Praxis belegen. Gebiete und Böden, die ein
mal für alle Zeiten als Unland, als unbeſtell
bar galten, ſind heute mit Hilfe der Technik
in blühende Felder verwandelt worden. Selbſt
klimatiſche Schwierigkeiten können durch ſie
weitgehend überbrückt werden. Denken wir
nur an die Beregnungsanlagen, die

ſo eifrig vom Reichskuratorium für Technik in
der Landwirtſchaft gefördert wurden und die
eigene und volks wirtſchaftliche Leiſtungsfähig
keit für Betriebe erreichten. deren Jngang
ſetzung unmöglich erſchien. Hier handelte es
ſich darum, auf dem trockenen und flugſand
ähnlichen Boden die Waſſerzufuhr mittels
„Waſſerkanonen“ ſo zu regulieren, daß
heute auf einſt dürren Sandſtrecken ertragreiche
Wieſen und Weiden entſtanden ſind. Das iſt
nur ein Beiſpiel von vielen. Auch auf dieſem
Gebiet ſoll die Reichsnährſtands- Ausſtellung
in München manchem Praktiker, der nach einer
Löſung ſuchte, neue Wege weiſen.

Die Maſchine iſt aber auch bei der Löſung
der Frage der Arbeitskräfte auf dem
Lande heute unentbehrlicher denn je. Wie ſind
von der Arbeitskriſe in die Arbeiterkriſe
hineingekommen, wir haben auf dem Lande
nicht genügend männliche und weibliche
Arbeitskräfte, wie es die Jntenſivierung der
Bodenbewirtſchaftung verlangt. Da muß die

Maſchine einſetzen! Sie kann nie Zweck des
Hofes ſein, ſie ſoll vielmehr der Arbeits
erleichterung dienen, um den Menſchen für jene
Tätigkeit freizumachen, die ſchon aus ſich
heraus auf mechaniſchem Wege nicht zu be
wältigen iſt.

Fehlende Arbeitskräfte
Jſt die Frage der Arbeitskräfte zu einem

wahrhaft brennenden Problem geworden, ſo
ſoll auch hier die Reichsnährſtandsausſtellung
der Praxis Hilfeſtellung leiſten, ihr zeigen,
welche Mittel die Forſchung und praktiſche
Technik ihr heute zur Hand gibt Auch für die
Landmaſchineninduſtrie ſelbſt wird München
der ſicherſte Spiegel der praktiſchen Erfahrung
ſein, in dem die einzelnen Herſteller und
Fabriken aus dem Munde der Bauern und
Landwirte erfahren, was ſich bewährt hat, wo
es fehlt und was verbeſſert werden muß. Denn
was auf dem Verſuchsfeld funktioniert, bietet
auf dem Acker oft neue Ueberraſchungen.

Maschinen für den Bauern
Die Landwirtschaft braucht noch

Motorisieruno von
C

W nBinge

für e
Zeiehnung: Roha

Auf einem 55 000 Quadratmeter großen Felde ſtellen auf der 4. Reichsnährſtandsausſtellunin München mehr als 400 Landmaſchinenfirmen etwa 7000 verſchiedene Landmaſchinen n

Geräte aus, darunter als jüngſte Neuheiten der Agrartechnik eine Großbereguungsantage
und Luftreifen für Schlepper und Ackerwagen. Der Kleinſchlepper erleichtert nicht allein die
Landarbeit güf dem Hofe und auf dem Acker ſehr, er macht auch viele Pferde überflüſſig und
alſo große Futterflächen frei. Eine durchgehende Verſorgüng der bäuerlichen Betriebe mit
luftbereiften Kleinſchleppern, dazu eine weite Bereifung der Ackerkarren mit Luftdecken
könnte uns Pferdefutterflächen von 1,2 Mill. Hektar für die menſchliche Ernährung frei
machen. Aehnliche Beiſpiele der Erzeugungsſteigerung durch die Landmaſchine werden in

München in immer neuen Abwandlungen gezeigt.

Wirtschaftliche Rundschau
Schokolade mit Waſſerſtoff blondiert. Auch

Schokolade wird mit Waſſerſtoff blondiert, ganz
wie die Verbraucher es wünſchen. Aber dieſe
Waſſerſtoffſchokolade aus Zucker, Fett, etwas
Kakaobutter und Milchpulver iſt ebenſowenig
Schokolade wie das waſſerſtoffblonde Haar in
Wirklichkeit blond iſt. Jn Deutſchland iſt auch
die Bezeichnung Schokolade für dieſes Erzeug
nis der Süßwareninduſtrie nicht gebraucht, im
Auslande, wo ſie verwandt wurde, iſt ſie unter
ſagt worden. Ein Bleichen des Kakaos mit
Waſſerſtoffſuperoxyd in Deutſchland unterſagt
iſt. Die weiße Schokolade iſt ein Sport des
Auslandes, den wir nicht mitmachen wollen.

Ankauf der fälligen Zinsſcheine der Young
anleihe in USA. Die am 1. Juni 1937 fälligen
Zinsſcheine der amerikaniſchen Abſchnitte der
Younganleihe, die den Stempel „U.SA dom i-
cile October firſt 1935“ kragen, werden
in der gleichen Weiſe wie diejenigen Zins
ſcheine derſelben Abſchnitte, die am 1. Dezember
1936 fällig waren, angekauft werden. Den Jn
habern ſolcher Stücke und Zinsſcheine wird mit
hin die Möglichkeit gegeben, die am 1. Juni

1937 fälligen Zinsſcheine bei der Firma J. P.
Morgan Co., New York City, oder bei
einer der amerikaniſchen Vertretungen der
HamburgAmerikaLinie vom Fälligkeitstage
ab mit 20 Dollar für 27,50 Dollar Nennbetrag
gegen Dollar zu verkaufen. YoungMark
können auf Grund der geltenden Beſtimmungen
zum üblichen Kurs erworben werden.

Autoausfuhr faſt verdoppelt, Die Erzeu
gira von Perſonenautos iſt in den drei erſten

onaten dieſes Jahres auf 58 310 Wagen gegen
56 448 in der gleichen Vorjahrszeit geſtiegen.
Jn dieſer Zeit wurden aber 11 751 Wagen
ausgeführt, während vom Januar bis Ende
1936 nur 6257 Wagen ins Ausland gingen.
Die Ausfuhr hat ſich alſo faſt verdoppelt.
Wenn man vorausſetzt, daß die Auslandsauf-
träge ſich auf der gegenwärtigen Höhe halten,
dann würden wir 1937 etwa 55 000 bis 60 000
Perſonenwagen (im Vorjahre 29.980 Wagen)
ausführen. Die hohe Ausfuhr hat zur Folge
gehabt, daß der Jnlandsabſatz etwas zurück
gegangen iſt. Er betrug im erſten Vierteljahr
46 415 gegen 47 845 Wagen.
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Freie Bahn dem
tüchtigen Handwerker

Exiſtenzgründungsaktion
Mit dem „Tag des deutſchen Hand

werks“, der vom Freitag bis Sonntag dieſer
Woche in Frankfurt am Main ſtatt
findet, wird die durch eine Anordnung des
Reichsorganiſationsleiters der NSDAP, ver
kündete Exiſtenzgründungsaktion
des deutſchen Handwerks in der DAF. prak
tiſch in die Tat umgeſetzt werden.

Die Vorbereitungen ſind, wie die NSg,
meldet, beendet. Erhebliche Mittel ſind zu
nächſt als Uebergangsmaßnahme durch
Bank der Deutſchen Arbeit bereitgeſtellt
worden, die bereits im Frühjahr 1938 wür-
digen Jungmeiſtern des deutſchen Handwerks
Perſonalkredite zur Gründung einer
Exiſtenz langfriſtig geben wird.

Das Ziel dieſer Aktion iſt es, in Zukunft
armen, aber tüchtigen Handwerksgeſellen und
Jungmeiſtern die Möglichkeit zur Selbſtändig
machung zu verſchaffen, was früher nur jenen
möglich war, die ein entſprechendes Kapital
geerbt hatten oder den Betrieb von Ver
wandten übernehmen konnten.

Die Wirtschaft des Gaues
Bankverein Artern

Jn der oHV. des Bankvereins SpröngertsBüchner Co Kommandit- Geſellſchaft auf
Aktien, Artern, wurden die vorgelegte Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das
Geſchäftsjahr 1936 einſtimmig genehmigt und
dem perſönlich haftenden Geſellſchafter ſowie
dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Aus dem
Reingewinn gelangt eine ſofort zahlbare Divi
dende von 4 v. H. (im Vorjahr 3 v. H.) an
die Aktionäre zur Ausſchüttung. Neben der
ſatzungsgemäßen Zuwendung wird dem geſetz
lichen Reſervefonds ein weiterer Betrag von
10 000 RM. zugeführt.

S

Pntlastung der Reichsbank
Die dritte Maiwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank von
22. Mai hat die Entlaſtung des Notenbank
ſtatus in der dritten Woche des laufenden
Monats weitere Fortſchritte gemacht, ſo daß
die Verzögerung der Entlaſtung, die in der

e en war, im weſentichen ausgeglichen iſt.Jn der Berichtswoche hat ſich die geſamte
Anlage der Reichsbank um 2194 auf 49166
Mill. RM. vermindert. Der geſamte Zahlungs

mittelumlauf ſtellte ſich am 22. Mai auf 6662
Mill. RM. gegen 6534 in der Vorwoche, 6193
im Vormonat und 5860 Mill. RM. im Vor
jahr. Die Gold und Deviſenbeſtände haben
um 0,2 auf 74,5 Mill. RM. zugenommen. Da
von entfallen 68,5 Mill. auf die Goldbeſtände
und 6,0 Mill. auf die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen.

S

Börsen und Märkte
vom 25. Mai

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die freundliche Grundſtimmung konnte ſich auch im

Verlaufe erhalten wobei es vereinzelt zu Aufbeſſerungen
kam. Das Geſchäft war, von einigen Spezialwerten ab
geſehen, im allgemeinen ruhig. Am Renten
markt zogen Reichsaltbeſitz 0,5 v. H. an. In Reichs
ſchätzen gingen wieder 50 000 RM. auf alter Baſis um.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 82,75; OriginalHütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Feinſilber 39—42.

Terminmarkt. Kupfer Mai 1937 77 n. B., 7 G.
Juni 77 n. B., 77 G.; Juli 77 n. V., 77 Auguſt
7,75 G.; September 78,50 G. Oktober 79 G. Tendenz

ig. Blei: Mai 1987 31,25 n. B., 31,25 G. t
s n. B. 81,25 G.; Juli 31,25 n. B., 31,25 G. Augu

G. September 31,75 G. Oktober 32 G. en
ſtetig. Zink: Mai 1937 80 n. B., 30 6 Juni
80 n. B., 80 G.; Juli 80 n. B., 80 G.; Auguſt 80,25
September 30,50 G.; Oktober 30,75 G. Tendeng ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzuder:

Gemahl. Melis per Mat 32,0734—82, 1216. Tendenz rig
Wetter ſchön. Zuckerterminnotierungen unverändert
Tendenz ruhig.

e

Berliner Börse
vom 25. Mai 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

4129 do. 1-2
5 do. Liqu

418 t4125 do.

Land und Stadtschaften

45 Prv. Sachf. 1d. Gold

1

4189 Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10

do 1928 u. Erw.

industrie A
24. 5.
42,37

10150
125/50
126/25
118/12

188,00

25. 5. 24. 5. A. E.

Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi

113,12

188,12

99,00
99,00

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)

Amitlicher Verkehr
25. 5.

148,00
88,12

161,50

24. 6.
148,00
97,25

159,50

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayhork
Dommitzſch Ton

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.

Leips. Wollkämmeret

Berliner Dewisenkurse

Geld
12,62

0,760
Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien

25. 5.
138,00
160,00

158,50

24. 5.
138,00
161,00
158,50Steuerqutscheine

25. 5.
Gr. 1, Durchſchnittskurs 110,90

24. 5.
110,90

414690 Meining. Hyp. 3-8

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

25. 5.
126,25

101/7
9887

105/00
100,12

10080
98/50

Anl. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl, 1927
49 do. 1934526 Jnter (Young)
4559 Dt. R. Sch. 35
4369 Dt. Reichspoſt 34,
48 Sachſ. Prv. Vb. 14

24. 5.
125,90
101,75
99,00

100,20
100,75

414 9 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4149 Pr. Etrbodhyp. 1924
4129 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Hyvpofheken-Pfandbriefe
25. 5. 24. 5.
99,25 l 99,00

99,00
99,00
99,00

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. ErdölElektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

Bank Akt

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u, Discontogeſ.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

436 Mitteld. Sp.Giro
26 II

49 do. Losbk. 1-2
4169 do. do. 30 1-2
414 Dt. Komm. Gold

2526

Meininger Hyp.
Reichsbank

len
25. 5.
94,62

113,00
118,00
105,00

93,87
116,75
212,00

24.

94,50
113,00
118,00
108,00
93,87

115,75
211,75

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein. Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorz.Akt,
HalleHettſtedt
HamburgPaket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

erte
25. 5.

125,50
94,50
18,37
46,50
18,87

24. 5.
125,37

98/25
18/62
4787
I I

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelfer
Zeitzer Maſchinenfabrik

141,75 141,62
117,37
155,25

168,00

118,50
84750

179/00
138/50
11s8/62

131/00

160/50

15900

230,25
156,50
117.62

93,00
158,00
123,50
212,50
143,75
181,50
125,50

Glaugziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarg
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen-Thür.
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leips. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leips. Malz Schkeuditz
Lipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

165,50

126,00

100,00
176,00
170,00
88,50

130,00
140,00

80,50
117,50

165,50

125,00

100,00
176,00
165,00
88,50

130,00
140,00

80,00
117,50

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salgzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.
Thür. Elelt.- u. Gasw
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

82,00
114,50

93,25
350,00
153,50
152,75
130,00
130,00
168,00

82,00
115,00
93,37

352,90
150,00
152,75
130,00
130,00
168,00

13,00
91,75

Fr

Industrie- Aktien

Akt. -Malgf. Könnern
HalleHettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malgzfabrik
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

25. 5.
84,00
94,00

129,76

ei- Verkehr
Riebeck Montan
Tonwerke Wittenberg

Banken

G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle
Zörbiger Bk.

Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoflawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen

Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türket
Uruguay
Ver. St. von Amerika

ß.)
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